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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. März, Nachm. 33 uhr. Die zweite Kam⸗ 
mer hat den erſten Paragraphen der Geſetzesvorlage, betr. 
die Erhöhung des Salzverkaufpreiſes um Drei Thaler pro 
Tonne von 405 Pfund, mit 164 gegen 150 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Berliner Börſe vom 28. Maͤrz. 
ſchleſ. Deviſen ſteigend. Fonds flau. 
Anleihe 116%. Schleſ. Bankverein 92%. 
Köln⸗Minden 151%. Alte Freiburger 131. 
Oberſchleſ. Litt. A, 145. Oberſchleſ. Litt. B. 134 . Oberſchleſ. Litt. C. 
131%. Wilhelms⸗Bahn 86. Rheiniſche Aktien 106. Darmſtädter 115. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 890. Oeſterr. Credit⸗Aktien 135 ½. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Bexbach 1464. 
Darmſtädter Zettel⸗Bank 100%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%, 

Wien, 28. März. Credit⸗Aktien 266%. London 10 Gulden 9 Kr. 


Berlin, 28. März. Roggen niedriger. März 41, April⸗Mal 40%, 
Maf⸗Juni 41%, Juni⸗Juli 42%. — Spiritus billiger. Loco 29, 
März 20 , April⸗Mal 29%, Maf⸗Juni 29%, Juni⸗Juli 29%. — Rüböl 
weichend. April⸗Mai 16%, September⸗Oktober 14%. 


Anfangs ſehr flau, gegen Schluß 
a 84%. Prämien: 
Commandit⸗Antheile 1104. 

Neue Freiburger 125%. 


Breslau, 28. März. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes iſt § 1 des Geſetzentwurfs wegen 
Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung verworfen und demzufolge, da das Prinzip des Geſetzes ge: 
fallen, dies ſelbſt vom Finanzminiſter zurückgezogen worden, worauf 
der Bericht, die Erhöhung des Salzverkaufspreiſes zur Dis⸗ 
kuſſion kam, welche heut fortgeſetzt werden ſollte. (S. die oben ſte⸗ 
hende telegr. Depeſche.) BEER 394 

i ich i n Abgeordnetenkreiſen vorherrſchende Meinung 
In a 9 des Landtages in dieſem Jahre 
erledigt ſich, wie das Correſp. B. meldet, jetzt dadurch daß die 
früher beabſichtigte Schließung des Landtages vor Oſtern aufgegeben 
und der Schluß der Diät wahrſcheinlich nicht vor den erſten Tagen 
des Mai erfolgen wird. 


Hinſichtlich der neuenburger Konferenz müſſen ſich die allzu 
ſanguiniſchen Erwartungen wieder herabſtimmen, da laut der telegra⸗ 
phiſchen Mittheilung aus Paris, ſowohl der preußiſche wie der ſchwei⸗ 
zer Bevollmächtigte Rückſprachen mit ihren reſp. Regierungen für nöthig 
erachtet haben. f 


Der öſterreichiſch-ſardiniſche Konflikt findet eine ſehr ernſte 
Beurtheilung der „Times“, welche das Ereigniß für beklagenswerth 
hält und darauf dringt, daß das Verſehen bald möglichft wieder gut 
gemacht werde, ein Verſehen, welches der Anſicht der „Times“ zufolge 
darin beſteht, daß Oeſterreich durch den herbeigeführten Bruch der ruſ⸗ 
ſiſchen Diplomatie einen Vortheil in die Hände geſpielt habe. — In⸗ 
zwiſchen wird dem „Nord“ die Analyſe einer Cirkulardepeſche des 
öſterreichiſchen Kabinets mitgetheilt, in welcher Graf Buol den 
auswärtigen Höfen die Beweggründe auseinanderſetzt, welche Deiter: 
reich beſtimmten, ſeine Legation von Turin zurückzurufen. Danach 
habe das wiener Kabinet „nicht nur die Antwort des Grafen Cavour 
auf die Reklamationen des öſterreichiſchen Kabinets in Bezug auf die 
heftigen und täglichen Angriffe der piemonteſiſchen Preſſe, welche die 
ſardiniſche Regierung durch ihre Toleranz autoriſirt hat, ungenügend 
gefunden, ſondern auch eine neue Beleidigung in der Haltung der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung bei Gelegenheit der Diskuſſion über das Geſetz 
in Bezug auf die Befeſtigungen von Aleſſandria geſehen. Die kai⸗ 
ſerliche Regierung konnte ſich die Ueberzeugung bilden, daß Piemont 
ſich an die Spitze der revolutionären Bewegung in Italien zu ftellen 
ſucht, deren Endzweck die Vernichtung der öſterreichiſchen Herrſchaft in 
Italien iſt. Piemont befolge eine ſubverſive Politik, die nicht nur die 
ſoziale Ordnung in Italien umzuſtürzen, ſondern auch die durch die 
wiener Verträge geſchaffene politiſche Ordnung in Europa zu än⸗ 
dern ſtrebt. 


Gegenüber dieſen Thatſachen habe Oeſterreich erachtet, daß ſeine 
Würde ihm nicht geſtattet, länger offizielle Verbindungen mit Sardi⸗ 
nien zu unterhalten. Indem Herr v. Buol die auswärtigen Höfe von 
der Maßregel in Kenntniß ſetze, die Oeſterreich getroffen, erklärt er je: 
doch, daß derſelben keine anderen feindlicheren oder drohenden Maßre⸗ 
geln folgen werden, und daß Oeſterreich auf jeden Fall bis zum letz⸗ 
ten Augenblick alles vermeiden werde, was die Aufrechterhaltung des 
Friedens kompromitiren oder den europäiſchen Kabinetten Verlegenhei⸗ 
ten bereiten konnte. a f 


Preußen. 


in, 27. März. Se. Maſeſlät der König hat mittelft 
alen ru vom 25. Februar d. J. die von De Bauerguts⸗ 
beſitzer Ghriftien Gärtner zu Rohnau im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 
durch gerichtliche Urkunde vom 24. Oktober o. J., der Dorfgemeinde 
Rohnau zu Kirchen⸗ und Schulzwecken gemachte Schenkung von 7000 
Thlr. und die an dieſelbe geknüpfte Bedingung landesherrlich zu ge⸗ 
nehmigen geruht. 


: ; im Stande bin 
+ Berlin, 27. März. Da ich heut im f „etwas 
etwa uber die projekticte Eiſenbapn von W Gör⸗ 
lib bahn ſo ſchließe ich meiner geſtrigen Mi 5 15 er dieſe 
Sie le fortech Folgendes an: Der Lauf derſelben wird in dem 
zeethale fed werden, aber den Krümmungen dieſes Fluſſes 
nicht überall folgen, ſondern von Berlin aus direkt auf Lübben zu ge⸗ 


ben, von wo die Bahn in einem Bogen nach Oſten zu um den Spree: ft 5 


wald herum ihren Weg von Labpenau auf Kottbus richten, daſelbſt in 
inmittelbarer Nähe an dem Fluſſe nach Spremberg, und von dort, 


Sonntag den 29. März 1857. 


nach der Oſtſeite deſſelben übergehend, ihre Richtung direckt auf Görlitz 
nehmen wird. Die Bahn würde auf dieſe Weiſe bis Kottbus ziemlich 
in der Mitte zwiſchen der niederſchleſiſch-märkiſchen und der anhaltiſchen 
Eiſenbahn bleiben. In der Lauſitz wünſcht man ſehr lebhaft, daß die 
Eiſenbahn direkt auf Löbau zu geführt würde, wodurch dann mit der 
Linie Reichenberg-Pardubitz, welche Oeſterreich, und mit der Linie 
Zittau-Reichenberg, welche Sachſen bauen will, ein direkter Weg nach 
Wien gewonnen würde. Schwerlich dürfte aber Preußen für jetzt auf 
eine unmittelbare Verbindung mit Löbau eingehen können, wozu es mit 
Rückſicht auf die Stellung, welche die öſterreichiſche Regierung der di: 
rekten Verbindung zwiſchen Wien und Berlin gegenüber eingenommen 
hat, eine Verpflichtung nicht finden kann. Ueberdies wird doch vor⸗ 
ausſichtlich in wenigen Jahren von Görlitz aus die ganze Linie am 
Riefengebirge entlang gebaut werden, und hierzu iſt es wünſchenswerth, 
daß eine Eiſenbahn von Görlitz nach Berlin vorhanden iſt. 


Die öſterreichiſche Regierung hat mit Zuſtimmung von Modena 
und Parma in Bezug auf die Einführung von Eiſenbahnwagen aus 
dem Zollverein nach Oeſterreich beſchloſſen, daß nur die hauptſächlich 
aus Holz beſtehenden Obergeſtelle derſelben, wenn fie nicht mit Leder: 
oder Polſterarbeit verſehen ſind, zollfrei behandelt werden ſollen. Da⸗ 
gegen ſind vollſtändig ausgerichtete und für die Benutzung fertige Ei⸗ 
ſenbahnwagen, ſo wie die aus Eiſen beſtehenden Untergeſtelle, mit 
einem Zoll zu belegen, welcher 125 — 250 Gulden betragen ſoll. 


Für das induſtrielle und kaufmänniſche Publikum dürſte die Mit⸗ 
theilung von großem Werthe ſein, daß nach den neueſten Nachrichten 
aus Nordamerika der Zolltarif der Vereinigten Staaten eine 
weſentliche Herabſetzung reſp. Aufhebung der verſchiede⸗ 
nen Eingangszölle erfahren hat. Beſonders wichtig iſt dieſe 
Aenderung des Zolltarifs für die preußiſche Tuchfabrikatton und 
für die Rhederei. e 


Wenn es nicht eine Thatſache wäre, daß auf den jetzt ſtattfinden⸗ 
den Holzauktionen in unſerer Provinz dieſelben hohen Preiſe bezahlt 
werden, wie im vergangenen Jahre, fo konnte man leicht zu der Anz 
nahme gelangen, daß die Verkaufspreiſe des Holzes auf unſeren Holz⸗ 
märkten erheblich herabgehen würden, da nicht nur Holz, ſondern auch 
andere Brennmaterialien, als Steinkohlen, Braunkohlen, Koaks u. ſ. w. 
in großer Menge übrig geblieben ſind, weshalb mehrere dieſer Artikel 
ſchon jetzt eine nicht unweſentliche Preisermäßigung erfahren haben, 
wie dies bereits beim Koaks der Fall iſt, welcher um 10 — 20 pCt. 
für die größeren Konſumenten ſchon herabgeſetzt worden iſt. 


P. C. [Die bevorſtehende Bildung eines Stadtkreiſes Stet⸗ 
tin.) Die Stadt Stettin gehörte zur Zeit der Älteren kreis⸗ und landſtändi⸗ 
ſchen Verfaſſung zu denjenigen Städten Pommerns, welche als Immediat⸗ 
ſtaͤdte eine eigene ſtändiſche Körperſchaft bildeten. Die kreisſtändiſchen Ein⸗ 
richtungen berührten dieſe Immedtatſtadte gar nicht; fie nahmen auch an 
den ſogenannten Kreiskonventen niemals Theil. Für die Stadt Stettin 
insbeſondere konnte in dieſer Beziehung das rathhäusliche Reglement vom 
18. März 1723 wohl als maßgebend betrachtet werden, da aus demſelben 
das von jedem Kreisverbande eximirte Verhältniß der Stadt und die den 
übrigen, ritterſchaftlichen Landräthen analoge Stellung des erſten Bürger⸗ 
meiſters als Landrath erhellt. Auch noch in neueren Geſetzgebungsakten 
wurde die eximirte Stellung dieſer Stadt ausdrücklich aufrecht erhalten. 
Im $ 1 des Gendarmerie⸗Edikts vom 30. Juli 1812 iſt Stettin unter den⸗ 
jenigen Städten aufgeführt, welche als beſondere, den Kreiſen gleichgeftellte 
verbleiben ſollten. Auch nach Erlaß der Verordnung vom 30, April 1815 
wegen verbeſſerter Einrichtung der Provinzialbehörden wurde jene Ueberlie⸗ 
ferung anerkannt, indem auf Grund des Paragraphen 36 der Verordnung 
das Fortbeſtehen eines beſonderen Stadtkreiſes für die Stadt Stettin unter 
Hinzulegung einer Anzahl Ortſchaften des randower, ſaatziger und greifen: 
bagener Kreiſes projektirt, das Projekt * Jahre 1817 auch von des hoch⸗ 
ſeligen Königs Majeſtaͤt genehmigt 93 m Amtsblatt des Regierungs⸗Be⸗ 
zirks Stettin vom 10. Januar 1818 veröffentlicht wurde. Die Ausführung 
dieſes Projekts fand aber Schwierigkeiten; anfänglich wurde ſie ausgeſetzt, 
bis die in Anregung gebrachte Vereinigung der Polizei mit der ſtädtlſchen 
Kommunalverwaltung vollzogen fein würde; endlich aber wurde die Bildung 
eines erweiterten ſtettiner Stadtkreiſes 9715 aufgegeben, des durch die 
allerhöchſte Ordre vom 17. Juni 1526 die Vereinigung der Stadt Stettin 
mit dem Kreiſe Randow angeordnet. Die angezogene Ordre iſt ihrem Wort⸗ 
laute nach allerdings niemals publizirt worden; nur der allgemeine Inhalt 
der Anordnung wurde durch zwei Amtsblatts Verordnungen vom 9, Sep: 
tember 1826 bekannt gegeben, jedoch in einer Weiſe, aus welcher die verän⸗ 
derte Stellung der Stadt Stettin nicht mie Deftimmeheit zu erſehen war. 
Im geſetzlichen Sinne beſtand daher die Selbütſtändigkeit der Stadt ge: 
wiſſermaßen fort, während ihre Vereinigung mit dem Kreiſe Randow dis 
heute auch faktiſch nur höchſt unvollkommen zur Ausführung gedieh. Die 
ſtädtiſchen Behörden, geftügt auf die Faſſung der Amtsblatt⸗Vekanntmachung 
vom 9. September 1826, haben die ey der Stadt mit dem Kreiſe 
Randow, namentlich die Autorität des Sant Eu als ihrer Kreisbehörde, 
bis in die neueſte Zeit niemals anerkannt; * mehr ſtets Remonſtration er⸗ 
hoben, wenn dieſelbe zur Geltung gebrac 9 ſollte. Die Stadt hat 
ferner — einen kaum präjudizivenden - 1 zn der Mobilmachungszeit 
von 1850 ausgenommen — niemals 15 keen diſchen Verſammlun⸗ 
gen beſchickt, iſt auch niemals in 18 reisſtändiſchen Kommiſſion, 
auch nicht in der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion ve — geweſen; ſie hat viel⸗ 
mehr wiederholte dringende Reklamationen un en. Die auf Grund dieſer 
Reklamationen im Jahre 1839 begonnenen nepandlımgen führten jedoch fo 
bald nicht zum Ziele, wenn auch . en Jahren 1845 und 1846 die 
Rückgängigmachung der Maßregel in Au ſicht geſtellt worden war. Die 
bald darnach ſowohl in der Gemeindeordnung als in der Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung profektirten Berhnderungen ließen einen Aufſchub gera⸗ 
then erſcheinen; ſpäter traten andere 2 e dazwiſchen. Auf Anregung 
des jetzigen Ober⸗Präſidenten wurde das m ungöprojekt aber neuerdings 
ernſtlich in Angriff genommen und unter 3 aller Theile endlich ſo 
weit gefördert, daß es an allerhöchſter Stelle zur Vorlage gebracht werden 
konnte. Des Königs Majeſtät haben nunmehr das Ausſcheiden der Stadt 
Stettin aus dem randower Kreisverbande unter den von der Stadt ange⸗ 
nommenen Außeianderſetzungs⸗Bedingungen * die Bildung eines eigenen 
Stadtkreiſes Stettin bereits genehmigt. Die Ausführung dieſer Ordre, alfo 
die Bildung des Stadtkreiſes Stettin ſteht daher demnächſt zu erwarten. 


[Geburtsfeſt Seiner königlichen 
ßen. 9 Afengen e. gef or 
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des Pr 5 ee Seat en erhielt bei uns dadurch eine befondere Weihe, 


C. Nawitſch, den 27. März. 
Hoheit des . von Preu 


Expedition: Perrenſtraße n TU. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


daß der königliche Kreis⸗Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung, Kreis: 
Sekretät Suder, 25 Thlr. an die ärmſten und älteften Veteranen vertheilte, 
— Am verfloſſenen Montag iſt in der Abendſtunde ein ungefähr 15 Jahre 
alter Knabe von einem mit Langholz beladenen Wagen hierorts überfahren 
worden, wobei derſelbe einen Arm- und Beinbruch erlitten hat. Der Ver⸗ 
unglückte wurde zur ärztlichen Pflege in das ſtädtiſche Hoſpital gebracht. — 
Der Brigade⸗Kommandeur und General⸗Major von Rhön der 
Inſpicirung unſerer Garniſon in hieſiger Stadt eingetroffen, in der 
er drei Tage zu verweilen gedenkt. — Hinſichtlich der Vakanz bei der evan⸗ 
geliſchen Elementarſchule hat ſich noch immer Niemand gemeldet, dagegen 
iſt bei der katholiſchen Schule der Hilfslehrer bereits gewählt und wird mit 
I. k. M. fein Amt antreten, — Mit dem 28. d. Mts. beginnen unter dem 
Vorſitz des Paſtors und Lokal⸗Schulen⸗Inſpektors Kaiſer die öffentlichen 
Prüfungen der 5 ſtädtiſchen, wie der 5 Landſchulen hieſiger Parochie. — 
Der geſellige Bürger⸗Verein, deſſen Tendenz — den Statuten gemäß — 
auf Beförderung des geſelligen Verkehrs in den verſchiedenen Kreiſen der 
ſtädtiſchen und umwohnenden Einwohnerſchaft gerichtet iſt, hat geſtern eine 
theatraliſche Vorſtellung zum Beſten der Armen im Schießhausſaale gegen 
Entree gegeben. Die Betheiligung des Publikums war jedoch dem edlen 
Zwecke nicht angemeſſen. — Mit dem allerhöchſten Geburtsfeſte begann der 
Verein ſeine Thätigkeit, die er in ungeſchwächter Kraft bis zum Schluſſe 
— dem 26. d. M. — entwickelte. Außer dieſem Vereine beſtand für die 
Wintermonate innerhalb der haute volée eine Kaſino⸗Geſellſchaft, in der eben⸗ 
falls Bälle, Theater, Kränzchen u. ſ. w. abwechſelten. Eröffnet wurden die 
Abendunterhaltungen mit einem Ball am 25. Oktober und geſchloſſen mit 
einer Liedertafel am 22. d. M. — Auf dem heute hier abgehaltenen Kra m⸗ 
und Viehmarkt zeigte ſich ein ſehr reges Leben. Vieh war in feltener 
Wahl und Zahl aufgetrieben und fand trotz hoher Preiſe ſchnellen Abſatz. — 
(Belangreiche Transporte von Vieh werden mittelſt der Eiſenbahnen von 
Schleſien nach Stettin u. ſ. w. befördert.) 


Deut ſ ech lan d. 

Stuttgart, 25. März. Bei der Kammer der Abgeordneten 
find 22 Zuſtimmungserklärungen zu der Eingabe württembergiſcher 
Buchhändler, Buchdrucker, Zeitungsherausgeber ꝛc. an die Kammer der 
Abgeordneten in Betreff des Preßgeſetzentwurfs vom 20. Mai 1856 
von Buchhändlern aus Biberach, Blaubeuren, Cannſtadt, Eßlingen, 
Hall, Heilbronn, Wieſenſteig eingereicht worden. Der Beittittserklä⸗ 
rung aus Eßlingen iſt beigefügt, das früher von Georgii daſelbſt 
herausgegebene Turnblatt fei infolge der Preßverordnung, da für das 
in einer Auflage von 200 Exemplaren erſcheinende Blatt eine Kaution 
von 3000 Fl. verlangt worden fei, nach Leipzig übergefiedelt. (S. M.) 

Das „Mainzer Journal“ iſt neuerdings „zu ſeinem Bedauern“ in 
die Lage verſetzt, feine frühere Nachricht, daß die katholiſchen 
Kirchenangelegenheiten Württembergs in Rom definitiv ges 
ordnet worden ſeien, berichtigen und entſchieden in Abrede ſtellen zu 
muͤſſen. Das authentiſche Sachverhältniß ſei ein gerade umgekehrtes: 
die Verhandlungen zwiſchen Rom und der württembergiſchen Regierung 
dauerten noch fort und ihre Erledigung ſtehe noch in weiter Ferne. 

Aus Thüringen, 24. März. (Ueber einen Preßprozeß 
in Rudolſtadt!] berichtet man der „Magdeb. Ztg.“: Derſelbe betraf 
den Abdruck von Luther's ſcharfen Aeußerungen über Fürſten, Hoͤflinge 


und Prieſter in einer von dem vormaligen Regierungsrathe Hoenniger 


(Rudolſtadts Vertreter im ehemaligen frankfurter Parlamente) heraus⸗ 
gegebenen Schrift, wodurch ſich die Staatsanwaltſchaft zu einer An⸗ 
klage auf Beleidigung des Staatsoberhauptes gegen den Herausgeber 
veranlaßt fand. Dieſer fand deshalb dieſer Tage vor den Schranken 


des Kreisgerichts in Rudolſtadt, feine Vertheidigung ſelbſt führend und 


ſich u. A. darauf berufend, daß er eine Beleidigung nicht beabſichtigt 
babe. Der Gerichtshof erkannte jedoch H. des angeklagten Verbrechens 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer dreiwöchentlichen Gefängnißſtrafe. 

Luxemburg, 24. März. Unſere Regierung hat mit Preußen 
eine Militär⸗Konvention abgeſchloſſen, deren einzelne Beſtimmungen noch 
nicht bekannt ſind; doch wird als beſtimmt verſichert, daß Luxemburg 
auf ſein Recht, in der Feſtung Garniſon zu haben, zu Gunſten Preu⸗ 
ßens verzichtet. RZ 


Oeſterrei ch. 


Wien, 27. März. Der Präſident des Senats von Monte⸗ 
negro, Georg Petrovich, iſt in Begleitung des montenegriniſchen 
Majors Macowich hier eingetroffen, um über die Angelegenheit des 
Luka Radonic die noͤthigen näheren Aufſchlüſſe zu ertheilen. — 
Se. Excellenz Hr. Baron von Koller begiebt ſich heute Abends auf feinen 
Poſten nach Berlin. — Der frühere ſpaniſche Geſandte am hbieſigen 
Hofe, Don de la Torre Aollon, verläßt Wien am morgigen Tage. — 
Lißt wird mit Ende Oktober bier erwartet, da er zugeſagt hat, die 
Aufführung ſeiner graner Feſtmeſſe in der hieſigen Auguſtinerkirche 
am 1. November perſönlich zu leiten. — Die Erwerbſteuer wird 
dem Vernehmen nach einer Reviſion unterzogen werden. — Die 
ſranzöſiſche Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zwiſchen 
Belgrad und Galatz wird am 1. April ihre Fahrten beginnen. Sie 


hat 19 Agenturen auf dieſer Strecke errichtet und will dieſes Jahr 


mit 16 Schiffen, nach zwei Jahren aber [dan mit 80 Schiffen den 
Verkehr vermitteln. — Auf Veranlaſſung des Oberſten von Bran⸗ 
denſtein vom Regimente Haugwitz wurde in Linz für die italieniſche 
Mannſchaft deſſelben ein Haustheater eingerichtet, in welchem Vorſtel⸗ 
lungen in italienischer Sprache ſtatifinden. Das Theater iſt nett aus⸗ 
geftattet und ſollen, wie die „Linzer Zeitung“ meldet, die Darfteller 
der männlichen und weiblichen Rollen aus der Mannſchaft des Regi⸗ 
ments, Ueberraſchendes leiſten. — Auch in Böhmen glauben Viele 
an den nahen Weltuntergang. Hauſirer verſichern, daß ganze Gegen⸗ 
den auf dem Lande von keinem Geſchäfte, weder im Kaufe noch Ver: 
kaufe etwas wiſſen wollen. Das iſt ſchon ſehr einfältig. Denn wenn 
der Aberglaube den 13. Juni fürchtet, ſo ſollte er das Schnldenzahlen 
nach nn: Juni wenigſtens nicht fürchten. 

Wien, N. März. Mehrere hieſige Blätter theilen den von 
der a cen ottomaniſchen Bf 2 5 — — Gelaß des k. tür⸗ 
kiſchen Gouvernements in Betreff der Kolonifetion in der Türke 
mit, Derſelbe enthält die Bedingungen, welche für folde Einwanderer. 
Familien gelten, die als Unterthanen des ottomaniſchen Reiches ſich in de 
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Türkei anſiedeln wollen. Die Einwanderer müffen die Eigenſchaft von Unter⸗ 
thanen der Türkei ohne jede Beſchränkung annehmen und ſich den gegenwär⸗ 
tigen und künftigen Geſetzen des Reiches unterwerfen. Sie duͤrfen ihre Re⸗ 
ligion ohne jedes Hinderniß ausüben uod erhalten auf vorgängiges Anſuchen 
die Erlaubniß, ſich die Kapellen, deren ſie bedürfen, zu erbauen. In den zur 
Koloniſation beftimmten Gegenden erhalten fie fruchtbare und geſunde Län⸗ 
dereien, wie fie dieſelben, ihren Mitteln gemäß, zum Betriebe des Landbaues 
oder ihres Handwerks bedürfen. Sie ſind in Rumelien von allen Steuern 
und dem Militärdienſte auf 6, in Aſien dagegen auf 12 Jahre frei. Vor 
Ablauf von 20 — dürfen ſie ihre Ländereien nicht verkaufen; verlaſſen 
fie das Land vor Ablauf dieſer Friſt, fo fällt das Grundſtück mit allen Bau⸗ 
lichkeiten an die Regierung zurück. Sie müſſen die Autorität des Caja oder 
Sandjak, unter welchem die Dörfer oder Marktflecken ſtehen, anerkennen und 
werden von dieſen — 7 und — geſchützt. Bei einem Wechſel in dem ihnen 
übergebenen Grundſtülcke gilt die Zeit der Steuerfreiheit nur von der Beſitz⸗ 
nahme des erſten Grundſtückes an. Nur unbeſcholtene Leute werden als Kolo⸗ 

en angenommen. Um die Größe des jeder Familie anzuweiſenden Grund⸗ 
ſtückes zu e müſſen die Auswanderer durch die türkiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften oder eral⸗Conſulate, den Stand ihrer Familie, ihres Vermögens, 
ihr Handwerk ꝛc. angeben. Jede Familie muß mindeſtens ein Vermögen von 
60 Gold⸗Medjidiyes (ca. 540 Fl. K.⸗M.) baar beſitzen. Die Päffe werden 
unentgeltlich ertheilt, aber die Meldungen haben wenigſtens 2 Monate vor 
der Abreiſe zu geſchehen. 

Ungarn. Der „Peſther Lloyd“ berichtet: „Auf den Beſitzungen 
des Fürſten Paul Eſterhazy zu Eiſenſtadt in Ungarn werden für den 
Empfang JJ. MM., welche auf der Rückreiſe von Peſt-Ofen nach 

Wien daſelbſt eintreffen, die großartigſten Vorbereitungen getroffen. Die 

flürſtliche Leibgarde wird neu uniformirt, desgleichen das geſammte ſehr 
zahlreiche Jägerperſonal, welches bei der Ankunft JJ. MM. Spalier 
zu bilden hat. Die für JJ. MM. beſtimmten Appartements im fürſt⸗ 
lichen Schloſſe werden mit großem Aufwand und vielem Geſchmack 
prachtvoll eingerichtet, und den Gartenanlagen wird die größte Auf: 
merkſamkeit zugewendet. Die eiſenſtädter Kommune trifft gleichfalls 
Vorbereitungen, um JJ. MM. bei Allerhöͤchſtihrer Ankunft würdig zu 
empfangen.“ Auch die Stadt Debreczin, die Königin des Alföld, rüſtet 
ſich zum Empfange. Wie der „Peſth⸗Ofener Ztg.“ von dort geſchrieben 
wird, muß die Holzpflaſterung, vom Kollegium angefangen bis zur 
Großwardeiner⸗Straße nächſt dem zu errichtenden Bahnhofe, bis 1. Mai 
fertig ſein; ferner ſollen an den zwei Enden der Stadt großartige 
Triumpbpforten errichtet werden; 1000 Reiter im originellen ungari⸗ 

ſchen Koſtüm find beſtimmt zur Begleitung IJ. MM., wozu noch 
12 in reichem Koſtüm als Gardiſten fungiren werden; Volksfeſte und 
Beluſtigungen aller Art werden vorbereitet. Dieſem Beiſpiele folgen 
auch die Haiduckenſtädte, die der Kaiſerin ein koſtbares Reitpferd mit 
prachtvollem ungariſchen Reitzeug als Geſchenk nach herkömmlicher Sitte 
überreichen werden. f 


Italien. 


Turin, 23. März. Herr Graf Paar, Geſchäftsträger Sr., Maj. 
des Kaiſers von Oeſterreich an unſerm Hofe, hat geſtern Sr. Excellenz 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilt, daß er von 
ſeiner Regierung einen Befehl erhalten habe, der ihn von Turin mit 
der geſammten Legation zurück beruft. Demgemäß theilte Graf Paar 
mit, daß die Obſorge für die laufenden Geſchäfte der öſterreichi— 
ſchen Legation, der Legation Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
anvertraut worden ſei. 


i Frankreich. 


Paris, 25. März. Der heute im „Moniteur“ veröffentlichte 
Budget⸗Voranſchlag für 1858 überſteigt nicht weit die 1700 
Millionen, zu welchen wir in den zwei letzten Jahren gelangt ſind. 
Doch überſteigt er fie immerhin mit dreißig und einigen Millionen, 
während man, nach dem Vorgange Englands, bei der vollen Rückkehr 
des Friedens, eher eine beträchtliche Abnahme des während der Kriegs⸗ 
jahre ſo raſch angewachſenen Budgets erwartet hätte. Das Nichtzu⸗ 
treffen dieſer Erwartung erklärt ſich daraus, daß der neue Kriegs-De⸗ 
eime, welchen wir dem orientaliſchen Kriege danken, nur für die Ein— 
regiſtrirungs⸗Gebühr aufgehoben wird, alle anderen Steuern aber die 
außerordentliche Erhöhung noch weiter zu tragen haben, ohne daß mit 
der leiſeſten Andeutung einer zu erwartenden Abſchaffung getröſtet wird. 
Dankenswerth iſt für den Verkehr die Abſchaffung der Stempelgebühr, 
welche bisher von kaufmänniſchen Cirkularen und dgl. erhoben wurde; 
der Ertrag belief ſich freilich nur auf eine Million Fr., und die Re— 
gierung hofft, dies auf dem Wege der Poſt wieder zu gewinnen; bis⸗ 
her werden nämlich jene Cirkulare, um dem Stempel wo moͤglich zu 
entſchlüpfen, weniger durch die Poſt als durch Privatboten verſandt. 
Der Ausfall dieſer zwei Steuer⸗Erleichterungen und der nöthige Zu: 
wachs über das vorjährige Budget ſoll durch die ſogenannten neuen 
Börſenſteuern, d. h. durch die Erhöhung des Stempels der Aktien 


f Sonntagsblättchen. 


Der Wunſch des Herrn Stahl, daß die Wiſſenſchaft umkehren möge, 
welcher doch wohl nur aus der Meinung entfprungen iſt, daß die 
Kinder dieſer Welt zu klug würden; könnte ſich leichter erfüllen, als 
feine Nothwendigkeit, ſelbſt im Sinne des Urhebers erweiſen laſſen. 


Obwobl die Naturwiſſenſchaften ſo populär geworden ſind, wie das 
Einmal Eins, gelingt es doch, unſre Weltanſchauung um Jahrhunderte 
zurück zu verſetzen, und wie um das Jahr 1000 v. Chr. der Glaube 
an den bevorſtehenden Untergang der Welt allgemein geworden war, 
ſteht jetzt wieder der 13. Juni in dem Kalender des gemeinen Mannes 
mit Kometenroth verzeichnet. 


So ſchmeichelhaft ſonſt dieſe Ausſicht für Winzer und Weintrinker 
wäre, welche den Werth des Kometenweines zu ſchätzen wiſſen, fo foll 
doch der Komet diesmal ſeine Sache ſo gut machen, daß er nicht blos 
die Trauben, ſondern auch die Menſchen reif machen wird — zur Leſe. 

Freilich zu verwundern wäre es nicht, wenn bei der Verworfenheit 
des gegenwärtigen Geſchlechts, welche zur jetzigen Faſtenzeit mit fo 
geelen Farben ausgemalt wird, der Himmel endlich an der Erde — 
Anſtoß nähme und fie mittelſt einer tüchtigen Kometenruthe mores 
lehrte! 

Jedenfalls iſt die Zeit der Prüfungen gekommen: — welche nicht 
blos über die Reife oder Unreiſe der ſtudirenden Jugend entſcheidet. 
Wohin der Blick ſich wendet; überall trifft er auf harte Prüfungs⸗ 

Scenen, welche nicht blos, wie bei den Antworten Jobſes begleitet find 
mit einem allgemeinen Schütteln des Kopfes. Nicht blos in England 


werden die Candidaten auf die Platform berufen, um ihre Lektion ber: | 


zuſagen und je nachdem durch ein cheer! oder durch landesübliches 
Grunzen über den Grad ihrer parlamentariſchen Reife belehrt zu 

werden; auch bei uns haben ſich die politiſchen Freundſchaſten auf den 
Zahn fühlen laſſen, und in Ratibor hat gar ein Examen rigorosum 
ſtattgeſunden, bei welchem das unerhörte Reſultat ſich ergeben hat, daß 
ſtatt der Examinanden die Examinatoren durchgefallen find. 


Aber — ſprich mir von allen Schrecken des Gewiſſens — von 
Koſel⸗Oderbergern nicht! — fo ruft mir der Leſer entgegen, wel: 
cher ſich ſchon am Courszettel ſatt — oder ſoll man lieber fagen: 
hungrig geleſen hat. r 

Juzwiſchen bemüht ſich das Theater, uns über die Zeit der Prü⸗ 
lang m durch den Reiz der Gaſiſpiele binwegzuhelfen, von welchen das 
gegenwärtige des Herrn Car! Devrient einen fo großen Succes 
Andet. Mit ihm kommt das klaſſiſche Repertoire wieder zu erneuter 
Anwendung und die Oper ſetzt ihre Ferien fort, 


welche ſie in dieſem 
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und Obligationen von 5 auf 15 Centimes per 100 Fr. Kapital, ge⸗ 
deckt werden. Die Steuer wird in den erſten drei Jahren nach dem 
Nominalpreiſe, weiterhin aber nach dem dreijährigen mittleren Courſe 
der betreffenden Aktien feſtgeſtellt werden; eine Ablöſung der Jahres⸗ 
ſteuer durch eine von den Geſellſchaften auf einmal zu entrichtende 
Summe wird nicht zugelaſſen; die in Frankreich ausgegebenen fremden 
Induſtrie-Papiere werden gleichfalls eine Gebühr zu tragen haben, die 
jedoch nicht 15 Cent. jährlich per 100 Fr. ihres reelen Werthes über⸗ 
ſteigen und über deren Einrichtung und Erbebungsweiſe erſt verfügt 
werden ſoll. Von den neuen Zuſchüſſen ſoll namentlich verwandt 
werden: je 5 Mill. für die transatlantiſchen Packetboote, zur Rück⸗ 
zahlung an die Bank und zur Erhöhung der Gehälter gewiſſer kleiner 
Beamten. Im Ganzen ſtellt ſich die Einnahme auf 1,737,115,171, 
die Ausgabe auf 1, 716,986,190 Fr. heraus, was einen Ueberſchuß 
von 20,128,981 Fr. auf dem Papiere ergiebt. Die Regierung ver⸗ 
ſpricht in hergebrachter Weile, moͤglichſt wenig das Auskunftsmittel der 
Supplementar⸗ und außerordentlichen Kredite in Anſpruch zu nehmen. 
(Köln. 3.) 

Paris, 25. März. Die neuenburger Angelegenheit 
ſcheint ſich ſchneller ordnen zu wollen, als es noch vor wenigen Ta⸗ 
gen geſchienen. Die geſtrige Sitzung war ausſchließlich dem Vortrage 
des preußiſchen Bevollmächtigten gewidmet, welcher die Vorſchläge ſei⸗ 
ner Regierung in, wie verſichert wird, ſehr gemäßigter Weiſe ausein⸗ 
anderſetzte. Nach Anhörung dieſes Vortrages erkannte die Konferenz 
einſtimmig an, daß es im Intereſſe der Sache angemeſſen ſei, den In⸗ 
halt deſſelben zunächſt zur Kenntniß des ſchweizeriſchen Bevollmächtig⸗ 
ten zu bringen und deſſen Erklärung über die betreffenden Propoſitio⸗ 
nen einzuholen. Es iſt demnach unter Zuziehung des Dr. Kern ſchon 
heute die vierte Sitzung abgehalten worden. Wie man hört, find die 
Dinge ſo weit vorgerückt, daß ein definitiver Abſchluß nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen dürfte, wenn auch Dr. Kern ſich in dem Falle 
ſehen würde, zunächſt noch einmal nach Bern zu berichten und dort 
beftimmte Weiſungen für die gegenwäriige Sachlage einzuholen. 

Paris, 25. März. Frankreich und England haben Oeſterreich 
und Sardinien auf eine ſehr energiſche Weiſe zu verſtehen gegeben, 
daß ſie von keinem Kriege etwas wiſſen wollen. Man iſt über den 
Ausgang des diplomatiſchen Konfliktes zwiſchen den beiden Mächten 
auch ganz ruhig. ; 

Die geſtrige „Preſſe“ brachte nach einem Schreiben aus Palermo 
die Nachricht, daß die Behörden der genannten Stadt die Verwandten 
der gerichtlich verfolgten Perſonen haben foltern laſſen, um von ihnen 
berauszubringen, wo ſich dieſelben aufhalten. Dieſem Schreiben zufolge 
hatte der Polizei⸗Inſpektor Baina ein Inſtrument erfunden, das die 
für die Folter beſtimmten Perſonen am Schreien verhinderte. Wie 
ich einem Schreiben aus Palermo vom 15. d. entneyme, iſt dieſem Inſtru⸗ 
mente der Name „La Tortura del Silenzio“ gegeben worden. Die erſte 
Perſon, bei welcher man dieſes Inſtrument in Anwendung brachte, war 
ein gewiſſer Leo Rée. Die Folter hat übrigens nur bei Wenigen ihren 
Zweck nicht verfehlt. Es wurden viele Enthüllungen über die Ge: 
noſſen Bentivenga's gemacht. Viele Perſonen meldeten ſich freiwillig, 
um Anguben zu machen, um auf ſolche Weiſe der Folter zu entgehen. 
Zwei Brüder, eine Schweſter und der Oheim (er iſt Prieſter) des be- 
kannten Cioella, der ſich jedoch im Auslande in Sicherheit befindet, 
wurden verhaftet, um der Folter übergeben zu werden. Dieſelben ent: 
gingen derſelben nur dadurch, daß ihre Verwandten ſich ſtellten, um 
Alles zu ſagen, was ſie nur irgend wußten. Die Lage der Dinge in 
Palermo iſt dieſem Schreiben zufolge eine traurige. Die Studenten 


müſſen ſich ſchon nach Sonnenuntergang in ihre Wohnungen begeben.“ 


Die Soldaten baben den ſtrengſten Befehl, nicht mit den Civilperſonen 
zu verkehren. Ein Briefwechſel mit dem Auslande iſt faſt unmöglich. 
Die Matroſen, wecche ſich einſchiffen, müſſen ſich alle entkleiden, damit 
man ſich überzeugt, daß fie keine Papiere bei ſich haben. (Hoffen 
wir, daß die Nachrichten über die Folterungen ſich nicht beſtätigen.) 

Wie man verſichert, find am letzten Sonnabend Depeſchen aus 
Neapel hier angekommen, die einige Konzeſſionen ſeitens des Königs 
beider Sieilien in Ausſicht ſtellen. Der König ſoll nämlich den Vor: 
ſtellungen des preußiſchen Geſandten nachgegeben und beſchloſſen ha— 
ben, dem Weſten eine Art Genugthuung zu geben. Es würde ſich 
hauptſächlich um eine Erweiterung der Bedingungen des mit der ar⸗ 
gentiniſchen Republik abgeſchloſſenen Deportationd-Vertraged handeln. 
Man vernimmt nicht, welchen Eindruck die betreffenden Propoſitionen 
in Paris gemacht haben. , (Köln. Z.) 

Großbritannien. 

London, 25. März. Die Unterſtützung, welche die Tſcherkeſ— 

ſen von Konſtantinopel aus erhalten haben, wird von einigen Blät⸗ 


Winter kaum unterbrochen bat, obwohl die glänzende Aufnahme, welche 
Frl. Lehmann wieder in der Partie der Prinzeſſin (Robert der Teu⸗ 
fel) gefunden hat, Mahnung genug wäre, das ſeltene Talent dieſer 
ſchwer zu erfegenden Künfllerin für die nur noch kurze Zeit ibres hie⸗ 
ſigen Engagements ausgiebiger zu nußen. Dagegenſoll dem Publikum 
nächſte Woche Gelegenbeit geboten werden, alte, liebe Bekanniſchaften 
zu erneuern. Unſer trefflicher Sänger, Herr Rieger, welcher glück⸗ 
licher Weiſe für uns ein zu gemüthlicher Schleſler it, um auswärts 
eine ſeinen Vorzügen entſprechende Stellung zu ſuchen, giebt zu ſeiner, 
für Mittwoch feltgeſezten Beneſiz⸗Vorſtellung den — Alten vom 
Berge. f 

Den „Alten vom Berge?“ — ‚fragt das Publikum; aber was ifl 
der „Alte vom Berge“ ohne — Almea-Babnigg: 


Ei nun! Als der Berg nicht zu Mohamed kam, ging Mohamed 
zum Berge, und da der Name Babnigg mit der genannten Oper für 
uns unzertrennlich iſt, kommt auch unſere abnigg, jetzt vereh. Dr. 
Mampe, nach Breslau, um im „Alten vom Berge“ die Macht ihres 
Talents zu erproben. Gewiß wird bei diefer Rückkehr alter Genüffe 
manches Herz wieder jung und Herr Rieger ſicherlich bei der Benefiz⸗ 
Concurrenz den beſten Treffer machen. 


ä — 


& Berliner Vorfrühling. 


Die Ankunft des Oſterfeſtes löſt nicht blos die Gig. und Schnee 
decken von der Bruſt der Ströme, und bekleidet die zur Kläglichkeit 
einer wahrhaft proletarierhaften Armuth beruntergekommenen Triften 
mit den, in dem großen Leihhauſe des Winters verſetzten einfachen 
Frühlingstleidern, deren Farbe und Schnitt dem Samojeden fo gut, 
wie dem Bewohner der märkiſchen Steppe gefällt, ſondern verändert 
auch die Pbyſiognomie großer Städte ſo auffallend, wie die Morgen: 
ſonne das Angeſicht einer ſchoͤnen Frau, deren Anblick das Auge bisher 
nur bei Lampen, Stearin oder Gasbeleuchtung genoſſen hat. Das 
Herz des Berliners hegt eine durch Entbehrungen zu beſonderer Inbrunst 
geſteigerte Liebe für die Schönheiten der Natur, die ihn veranlaßt, mit 
den erſten leichtſinnigen Sonnenſtrahlen, welche dem goldenen Frühlings⸗ 
wagen und feinen, aus unverſteglichen Gefäßen Weihe und Leben ſpen⸗ 
denden, Göttern voraustänzeln, jene geschmackvollen Erpeditionen zu 
verabreden, welche bald die ländliche Stille Shönhaufens, die ſchalll⸗ 
gen Einſamkeiten des Grunewald und die mit ſtolzen Fichten bekränzten 
Gipfel der Pichelsberge durch freundliche Familienſcenen beleben, deren 
Schilderung dem Pinfel eines erzählenden Hoſemann's vorbehalten 
bleibt. Abgeſehen von den in Folge dieſer gemüthlichen Ausflüchte ein⸗ 
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tern herzlich beklatſcht, doch ſcheinen fie über die Bedeutung des pari⸗ 
fer Friedens für die ruſſiſch⸗kaukaſiſchen Verhältniſſe noch im Unklaren. 
So äußert der „Advertiſer“: „Wir wiſſen von gar keinem Recht, wel- 
ches Rußland beſäße, die türkiſche Regierung zur Rechenſchaft zu zie⸗ 
hen, wegen ihrer Beziehungen zu den unabhängigen Stämmen Tſcher⸗ 
keſſiens. Wenn die ruſſiſche Regierung vielleicht behaupten will, daß 
die Tſcherkeſſen die Unterthanen des Zaren ſind, und daß es von 
der türkiſchen Regierung unrechtmäßig iſt, eine Empörung folder ruf- 
ſiſchen Unterthanen zu begünſtigen, fo kann es keine geſetzlich oder fat: 
tiſch weniger begründete Behauptung geben. Es giebt keinen legalen 
Titel, keinen Friedensvertrag, keinen Schatten eines Vorwandes, wor⸗ 
auf der Autokrat ſeine Anſprüche auf die Beherrſchung des unabhän⸗ 
gigen Tſcherkeſſiens ſtützen könnte. Weder die türkiſche, noch eine ans 
dere europälfche Regierung hat die Moskowiten als Herren jenes wich: 
tigen kaukaſiſchen Landes anerkannt.“ 

In ausdrücklicher Weiſe iſt dies zwar nicht geſchehen, doch erinnert 
man ſich der wiederholten Erklärungen Lord Palmerſtons und Lord 
Clarendons, daß der Friedensvertrag nichts enthalte, wodurch den Ruſ⸗ 
ſen verwehrt würde, Landveſten (military forts) auf der Oſtküſte des 
ſchwarzen Meeres zu haben. „Daily News“ bemerkt daher, die türki⸗ 
Ihe Regierung, wohl wiſſend, daß fie auf den Schutz der Weſtmäͤchte 
nicht zählen kann, ſuche mit ſchüchternen Entſchuldigungen den Zorn 
Rußlands von ſich abzuwenden. Wieder einmal ſtehe jene ruſſiſche pa⸗ 
pierne Blokade Tſcherkeſſtens bevor, welche Lord Palmerſſon im 1839 
in fo zahmer Weiſe hingehen lieh. Ueberhaupt follte der edle Lord mit 
dem pariſer Frieden nicht prahlen; ſeine wahren Früchte ſeien noch nicht 
ſichtbar geworden. 5 

Lord Palmerſtons Abreſſe an die Wähler von Tiverton erfährt 
natürlich eine ſehr verſchiedene Beurtheilung. Was die Einen darin 
genial und kühn finden, nennen die Andern unverſchämt. Am meiſten 
Anſtoß bei ſeinen Gegnern erregt ſeine geſchickte Darſtellung des chine⸗ 
ſiſchen Handels: „Ein frecher Barbar, der in Canton angeftellt iſt, 
hatte die britiſche Flagge beſchimpft, Verträge gebrochen, einen Preis 
auf die Köpfe britiſcher Unterthanen geſetzt ꝛc.“ Das ſieht allerdings 
fo aus, als hätte der angebliche Vertragsbruch in der Giftmiſcherei des 
Bäckers Allum beſtanden, während die chineſiſchen Grauſamkeiten auf 
das Bombardement der Forts folgten, nicht aber die Veranlaſſung dazu 
waren. „Daily News“ ift empört darüber, daß der Premier des bri⸗ 
tiſchen Reichs ſich zu ſo groben Winkelzügen berablaſſen konnte, die 
ſelbſt dem gemeinſten Rabuliſten, der einen Gauner vor dem Krimis 
nalgericht zu vertheidigen hat, zur Schande gereichen würden. 


Ruf land. 


Petersburg, 19. März. [Beſchluß des Winterfeldzugs 
im Kaukaſus.] Der „Kawkas“ enthält einen Bericht aus der gro⸗ 
ßen Tſcheiſchna, worin es heißt: 

„Der Winterfeldzug in der großen Tſchetſchna begann mit dem Aus hauen 
des Miatupſchen Nußbaumwaldes. Es blieb noch übrig, die Anſtrengungen 
vieler Jahre und den glücklichen Anfang des diesjährigen Winters zu krö⸗ 
nen: nämlich eine freie Verdindung durch das feindliche Land von einem 
Ende zum andern herzuſteuen. Die in der zweiten Hälfte des Dezember in 
die Stanizen entlaffenen Truppen konzentrirten ſich abermals in zwei Deta⸗ 
chements: das erſte, von Grosnaja her, beſtehend aus 12 Bataillonen, 9Kom⸗ 
pagnien Schützen und 1 Kompagnſe Sappeurs, 4 Eskadronen, 18 Sſotnien 
Koſaken und Miliz nebſt 20 Geſchützen, verſammelten ſich in dem Fort Ber⸗ 
ykel, am Argun, unter perſönlicher Führung des Kommandirenden der 
Truppen des linken Flugels, General Lieutenants Jewdokimow; das zweite 
Detachement, von 7% Bataillonen und 13 Sſotnien irregulärer Kavallerie 
und 14 Geſchüten, würde auf ven Höhen von Chobi. Schawdonsk, am Flüß⸗ 
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Dickicht der großen Tſcgetſchna vereinigen. Am 12. Februar waren die un⸗ 
ternommenen Aıbeiten beendigt, un General⸗Lieutenant Jewdokimow kehrte 
mit feinem Detachement in das Fort Berdykel zurück; das Detachement 
wurde in die nächſten Stanizen entlaſſen. Die Expedition hatte 15 Tage 
gedauert und ihr Reſultat iſt: die Beendigung einer zu jeder Zeit ungehin⸗ 
derten Verbindung für unſere Kolonnen hart am Fuße der Berge von Wos⸗ 
dwiſhensk und Grosnaja bis zur kumykſchen Ebene. Der Verluſt beider 
Detachements iſt im Verhältniß zur Wichtigkeit des erlangten Reſultats und 
der überwundenen Schwierigkeiten überaus unbedeutend: beide Detachements 
verloren an Getödteten und Verwundeten 38 Mann und einen Offizier. 
Die Vereinigung einer beträchtlichen Truppenmaſſe, welche den Bergbewoh⸗ 
nern nirgends eine ſchwache Seite bot, die ſichere Berechnung und die 
Schnelligkeit der Schläge erklaren dieſes unerwartete Reſultat. Der Eifer 
der Truppen erleichterte dem Chef die Erreichung aller ſeiner Zwecke. Der 
General Jewdokimow ſchreibt in ſeinem Berichte: „„Ich will nichts ſagen 
von der Mannhaftigkeit und Umſicht der Generale, Stabs⸗ und Oberoffi⸗ 
ziere, von der Tapferkeit und Selbſtverläugnung der unermüdlichen Solda⸗ 
ten. Es bezeugen dies die paſſirten ſchwierigen Dertlichteiten, die häufigen 
Niederlagen des Feindes, die bis auf den Grund vernichteten Auls, ganze in 
kurzer Zeit ausgehauene Wälder und breite Durchhaue.“ 
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tretenden Veränderungen, welche vor Oſtern namentlich die größer 
Chauſſeen betreffen, wird das Bild der Stadt ſelbſt m — 
einzelne vor den Häufern ſtebende Bäume, denen bei Frühlingsanfang 
in ihrer Art ſo traurig zu Muthe ſein mag, als den Bewohnern des 
penſylvaniſchen Gefängniſſes in Moabit, tragikomiſche Wiederbelebungs⸗ 
prozeſſe beginnen, grünliche Flechten und Moosdecken ein Pariadafein 
unter dem Rauch der Schornſteine zu erzwingen ſich anſtrengen, und 
ärmliche Gartenplätze, denen es gleich manchen edleren Gemüthern be⸗ 
fimmt iſt, im Staube des großſtädtiſchen Werkeltages früh zu erbleis 
chen, ihre kahlen Wangen mit einem erſten hektiſchen Grün zu ſchmücken 
bemüht ſind. Die Zeit der Treibhäuſer nimmt ein Ende, und die 
Blumenkeller, welche bis dahin nur ein unterirdiſches Daſein fübrten, 
deſſen mit Epheu, Immergrün und andern Muſterbildern charakterfeſter, 
vegetabiliſcher Ausdauer geſchmücke Schwelle nur die erfinderiſche Sebn⸗ 
ſucht und der ſchwere Fuß des galonnirten Hausdieners zu überſchreiten 
pflegte, um die für die großen Feſttafeln der Liebe und der Zweckeſſen 
gleich unembebrlichen Kranze zu wählen, wagen bereits ihre gedruckten 
älfe mit kleinen, rotben Topftäfigen zu bedecken, in denen das Veilchen, 
eine zartere Schoͤnheit, mit niedergeſchlagenen Augen blüht, der Gold⸗ 
lack aber, einer ſonntäglich aufgeputzten Köchin vergleichbar, in etwas 
plebejiſchen ziegelrothen Gewändern ſich brüſtet. Auch an den Fenſtern 
verſchwinden jene hoͤhniſchen Parodien und Perſifflagen, welche die eiſſge 
Hand des Winters zeichnet, um mit mephiſtopheliſcher Bosheit durch 
die Lebloſigkeit feiner Trugbilder den Verluſt des Sonnenlichts und der 
geſchmückten Erde empfindlicher zu machen; fie ſtehen bie und da halb 
geöffnet und zeigen außer einigen edlen Pflanzen, deren gefüllte, präch⸗ 
tige Kronen und ariſtokratiſches Blatterwerk zarte Hände vor den Uns 
bilden der Witterung gewahrt haben, die feinen Geſtalten und bübſchen 
Geſichtszüge ihrer Pflegerinnen, die, um Luft zu ſchoͤpfen oder einen 
Blick auf ein unter beitern Melodien über die Straßen ziehendes militäris 
ſches Gepränge zu werfen, lächelnd hinausſeben. Die großen Märkte, 
die man mit Recht die Börſe des weiblichen Geſchlechts nennen darf, 
bieten einen belebteren Anblick, indem die Reihen der Fiſchfäſſer durch 
grüne Gemüſehaufen unterbrochen werden und inmitten ſchmutziger 
Fleiſchſcharren Blumenausſtellungen zweiten Ranges fatifinoen, auf 
denen die einſachſten Kinder der Mark, welche zu einem untergeordneten 
Lebensberufe, zum Schmuck der Kinderſtuben und Küchen beitimmt find, 
ihre ebenſo gefunden, als gewöhnlichen Formen zeigen und die Phan⸗ 
tafie einkaufender Hausmädchen reizen, welche mit dem erwachenden 
Jahr ih ſchwärmeriſchen Träumereien überlaſſen, in denen die Jüng⸗ 
Ungsgeſtalten ſchlanker Pionniere ätheriſche Umriſſe annehmen. Um die 
breiten Mundwinkel bejabrter Fiſchweiber und Höferinnen, deren Ge⸗ 
ſichtsfarbe unter den ſtärkſten Einſtüſſen der Witterung zu einem eigen⸗ 
thümlichen Rothbraun gelangt iſt, das ſonſt nur bei angerauchten 
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C. Von der ruſſiſchen Grenze theilt man — vom 24. mit: 
Die Wiederergreifung des aus dem tilſiter Schloßgefängniſſe entwiche⸗ 
nen Kaufmanns Meyer verdankt man namentlich der Bereitwilligkeit, 


mit welcher der Commandeur der Grenzpoſten, General v. Koch, alle 


Poſten und Beamten anwies, den preußiſchen Gerichten und Polizei⸗ 
beamten bilfreich zu fein. Leider iſt eine derartige Bereitwilligkeit im. 
mer nur in den Dingen erkennbar, in welchen ſie am meiſten und ehe⸗ 
ſten entbehrlich ſein würde. Denn wie wünſchenswerth es auch ſein 
mag, daß ein Verbrecher ſeiner Strafe nicht entgehe, ſo iſt es doch noch 
viel wünſchenswerthec, wenn die Mittel, die für den Zweck der Wie⸗ 
derergreifung von Verbrechern ſofort verfügbar gemacht werden können, 
bei andern dringenden Veranlaſſungen nicht vermißt werden. Wenn 
unfre Wagen, wie dies jetzt nach dem Aufhören des Froſtes täglich ge⸗ 
ſchieht, jenſeits der Grenze im Moder verſinken, ſo hilft keine Requi⸗ 
ſition der Grenzbeamten, daß für Geld und gute Worte Leute herbei⸗ 
geſchafft werden, die uns beraushelfen; ja man erſchwert das Herbei⸗ 
holen landsmänniſcher Kräfte, wenn fie nicht mit Paſſirkarten verſehen 
find, Für die ruſſiſchen Grenzzuſtände iſt es charakteriſtiſch, daß Meyer 
eine Zuflucht geöffnet fand, weil er ſich für einen preußiſchen Schmugg⸗ 
ler ausgab, dem die Grenzwächter auf der Spur ſeien. Man gab ihm 
Aufenthalt, Verkleidung und alle Mittel zum Verbergen, und nur durch 
die größte Liſt des Polizerfergeanten Wegner gelang es, den Flüchtling 
u ermitteln. Den Schmuggler verräth kein ruſſiſcher Grenzbewohner 
trotz der harten Strafe, die jedem droht, der einen Schmuggel hehlt 
oder den dabei betheiligten Perſonen forthilft. 
ſi e u. 

China. [Spaniſche Eroberungspläne.] Auf Hongkong 
ging das Gerücht, daß unter den an Bord des „Thiſtle“ ermordeten 
Paſſagieren ſich auch der ſpaniſche Konſul und mehrere Leute von 
Manila befunden haben, und deshalb der ſpaniſche General⸗Statthal⸗ 
ter der Philippinen erſucht worden ſei, 10,000 Mann Hilfstruppen zu 
ſchicken. Dann ſollte mit der Eroberung der Provinz Kwantung der 
Anfang gemacht und zunächſt zwei Straßen, die eine von Kaulun über 
die Hügel, die andere längs der Küſte nach Canton gebaut werden, 
um auf denſelben Artillerie fortſchaffen zu können. An Händen für 
den Straßenbau würde kein Mangel ſein, da die jetzt aufgelöſten Re⸗ 
bellenbanden in der Umgegend von Canton eine Menge Arbeiter lie⸗ 
fern würden. So berichtet der „Friend of China“. — In dem nord: 
wärts von Canton gelegenen Handelsort Amoy hat ſich unter den 
chineſiſchen Bewohnern der Stadt in Folge der Nachrichten über die 
Feindſeligkeiten vor Canton einige Unruhe gezeigt, weshalb die chine⸗ 
ſiſche Behörde den britiſchen Konſul erſuchte, ein britiſches Kriegsſchiff 
im Hafen ankern zu laſſen. 

Amerika. 

E. C. Aus Rio de Janeiro, 24. Febr., meldet man einen 
merkwürdigen Rechtsfall. Ein Ehepaar, Johann Schopp und Mar⸗ 
garethe Schopp (Proteſtanten aus der Schweiz) entzweite ſich und kam 
überein, geſondert zu leben. Margarethe wurde nachher katholiſch, ver— 
liebte ſich in einen Braſilier und erlangte die Heirathserlaubniß vom 
Biſchof von Rio de Zanriro ſelber, indem derſelbe den Grundſatz auf: 
ftellte, daß ihre frühere Eye von dem Augenblick ihrer Bekehrung zum 


katboliſchen Glauben null und nichtig geworden war. Wie man ſich 
denken kann, iſt die proteſtantiſche Gemeinde von Rio über dieſe Ent: 


derung außer ſich; fie iſt ſehr zahlreich, und faſt alle Einwanderer, 
welche aus Europa kommen, um die Sklavenarbeit zu verdrängen, ſind 
Proieſtanten. Geſtern ſoll ein Staatsrath gehalten worden fein, um 
ein neues Geſetz zur Löſung dieſer ſonderbaren, aber für Braſilien 
wichtigen Frage zu entwerfen. In den Augen des beſtehenden Geſetzes 
gelten alle Kinder proteſtantiſcher Eltern für unehelich. Mit Ausnahme 
des „Diario do Rio de Janeiro“ haben alle Blätter das Verfahren des 
Biſchofs verdammt. 

— — 2 
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Breslau, 28. März. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werben von den Herren: Paſtor Girth, Senior 
Uleich, Lektor Dr. Schian, Paſtor Gilet, Kandidat Rachner (11,000 Jung⸗ 
frauen), Diviſions⸗ Prediger Freiſchmidt, Prediger Mörs, Prediger Dondorff, 
Paſtor "Stäubler, Prediger David, Prediger Etzler. Bethanien 10 Uhr: 
ar et Dr. Gaupp. 

Nachmittags ⸗ Predigten: Diakonus Neugebauer, Diakoaus Wein⸗ 
gärtner, Kandidat v. Cölln (Bernhardin), Kandidat Rachner (Hofkirche), 
Prediger Heſſe, Prediger Kutta, Paſtor Stäubler, Prediger Laffect. 

Paſſions⸗ Predigten: Eliſavet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Diakonus Goſſa, Freitag 2 uhr. M. ⸗ Magdalena: Konf.⸗Rath Heinrich, 
Mittwoch 2 Uhr; Kandidat Rachner, Freitag 2 Uhr. Vernhardin: Propſt 
Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; Diakonus Dittrich, Freitag 2 Uhr. Hof: 


Meerſchaumtöpfen gefunden wird, ſpielt ein ,, d ECT TEE Nenn Schmunzeln, 
welches Zufriedenheit mit dem Abſatz verkündet. Dieſe erfahre: 
nen weiblichen Hauffiers dürſten jetzt nicht abgeneigt ſein, mit den bei 
freundlichem Sonnenſchein in leichterer Kleidung über den Markt ziehen⸗ 
den Hausfrauen, denen mit Körben bepackte Dienſtmädchen folgen, 
einige jener kleinen Plänkeleten zu eröffnen, welche ſelbſt zu den umfaſ⸗ 
ſenden Grimm'ſchen Wörterbüchern lehrreiche Beiträge maleriſcher, be: 
ſchimpfender Ausdrücke fügen können. 

Aus den bochgelegenen Stübchen, in denen neben den kläglichen 
Idyllen des Familienſtilllebens die kleinſten Handwerker, die ſich inmit⸗ 
ten einer zahlreichen Nachkommenſchaft, lediglich mit den Ausbeſſerun⸗ 
gen der Werke größerer Meiſter beſchäftigen, nur die Exerzitien und la: 
teiniſche Aufſätze flickende Gelebrſamkeit weilt, bängen hölzerne Vogel: 
bauer, deren dürftig genährte Bewohner ſich für berufen halten, über 
die traurigen Ecenen, die ſie während des Winters geſeben, gleich 
Menf&enberzen fühllofen Dachſteinen mit rührendem Pfeifen ſchmerz 
liche lächelad zu halten. Inzwiſchen blicken ihre Beſitzer von der 
Arbei u: zu einigen goldumfäumten Wolken empor, denen fie 
näber a eln ere Sterbliche ſind, und aus deren heitrem Zuge ihnen 
das Evangelium baldige Heizungs: und Beleuchtungserſparniſſe ent⸗ 


gegenleuchtet. 
Während die Außenſeite zahlreicher Häuſer ſich mit Gerüſten bedeckt, 
interſchlafe erwachte Maurer an fein lang⸗ 


auf denen der aus ſeinem WI 
ſames Werk geht und ber bieden findet, mit in der Nähe ſtatloniren⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Artikel der Volks⸗ 


Sen Drojitentutieht S b 
eitung einige elebte Unterhaltungen zu pflegen, 
loben überlegte ien e Sn dae in Rache 
über die längſt beſchloſſene n — — dung der Ihrigen, welche bis 
Vogel Abzuge der letzten Krähe und zur Ank nkunfı der erſten Frühlings» 
gel verſchoben worden war. Inzwiſchen ertheilt der erfahrene Haus⸗ 
wirtb dem die wärmere Witterung mit befonderer Sreudigteit begrüßen: 
den Nachwächter den Auftrag, dem etwaigen heimlichen Auszuge eini⸗ 
ger der Zablungsunfähigkeit verdächtiger Miether dendernd in den Weg 
zu treten und fo ſchnell als möglich in folgen Fällen die, die Schutz 
mannſchaft alarmirende Nothpfeife zu blaſen. Hie und da zeigt ſich 
auch ſchon der öſterliche Möbelwagen und weckt mit feinem ſchwerfälli⸗ 
gen Gerumpel ee freudige, feſtliche Hoffnung, außer in der verhär⸗ 
teten Stelle, welche das Herz des egoiſtiſchen Gaſtwirths einnimmt, der 
mit Entſetzen den traurigen Tagen entgegenſiebt, an denen ſeine an⸗ 
bänglichſten Gäſte das 8 unbegrenzte Etabliſſement der Natur der Bier- 
atmosphäre feiner reizenden Häuslichkeit vorziehen werden. 
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kirche: Paſtor Gillet, Donnerstag 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger 
Bs 2 Uhr. 8 Neher Kutta, imo 8 uhr. 


hriſtophori: Paſtor Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. Trinitatis: Prediger 
ate 85 Uhr; Prediger Laffert, Mittwoch 8 Uhr. Siechhaus: 
aſtor Letzner. 
Wit nem Sonntage beginnen die Frühgotteödienfte zu Eliſabet, 
Magdalena und Bernhardin wied wieder um 54, Uhr. 


§ Breslau, 28. März. [Zur Tages⸗ Chronik.) Heute Vor⸗ 
mittag fand auf dem Exerzierplatze die dritte Frühjahrsparade ſtatt, 
welcher Se. k. Hobeit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
beiwobnte. Das 19. Infanterie⸗Regiment batte ih längs der Prome⸗ 
nade ſo aufgeſtellt, daß das 1. Bataillon mit dem 


Muſikchor den linken, 
Se. Excellenz der kom⸗ 


das 3. Bataillon den rechten Flügel bildete. 
mandirende General o. Lindheim fand ſich präzis 11 Uhr auf dem 
Platze ein, um die Parade abzunehmen, welche der Regiments⸗Oberſt 
v. Müller kommandirte. Se. Excellenz der kommandirende General 
ging zunächſt, gefolgt von der Generalität und einer glänzenden Suite, 
bei dem Präſentiren der Mannſchaften, die Front entlang und begab 
ſich mit feiner Suite vor das königl. Palais, worauf die Truppen 
zweimal vorbeidefilirten.. Der doppelte Vorbeimarſch wurde vom 
Theater nach dem Ständehauſe 
ganzer Kompagniefront en 
Prinz Friedrich Wilhelm war mit 
ten wenige Minuten vor 11 Uhr auf dem Platze 


und verweilte daſelbſt längere Zeit unter dem Offtzier⸗Corps des IIten 


zu, erſt in halber, 
Seine königliche Hoheit der 


dann in 


Höͤchſtſeinen Adjutan⸗ 
erſchienen 


Infanterie⸗ Regiments, während die Parole ausgegeben und von der 
Regiments⸗Kapelle eine Reihe Muſikſlücke ausgeführt wurden. Auf der 
Umgebung des Platzes war ein zahlreiches Publikum aus allen Stän⸗ 
den anweſend. Heute Abend beehrte Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm die von der Sing⸗Akademie unter Leitung des Mu⸗ 
ſik⸗Direktor Dr. Moſewius veranſtaltete Aufführung des Mendelsſohn⸗ 
[hen Elias mit Höchſeiner Gegenwart, 

In der geſtrigen allgemeinen Verſammlung der 
ſchaft f. v. K.“ wurde, nach einem ſehr anziehenden und lehrreichen 
Vortrage des Herrn Diakonus Dr. Gröger: „über den Einfluß des 
Chriſtenthums auf die geſchichtliche Entwickelung des Mittelalters“ — 
das Reſultat der Wahl dreier Mitglieder des Präſidiums, an Stelle 
der verſtorbenen, Geh. Rath Gravenborſt, Prof. Dr. Henſchel 
und Kaufmann G. Liebig, bekannt gemacht. Es ſind nun faſt ein⸗ 
ſtimmig gewählt die Herren: Rector Magniſicus Prof. Dr. Lö wig, 
Geh. Oberbergrath Steinbeck und Kaufmann Klocke. 


2 Breslau, 27. März. Die unter dem Vorfige des königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Rathes 88 Dr. Scheibert abgehaltene Abitu⸗ 
rienten⸗Prüfung an der hieſigen Realſchule am Zwinger nahm 
zwei volle Tage, den 25. und 26. März, in Anſpruch. Es wurden 
vierzehn Ober⸗Primaner dieſer Anſtalt in elf Lehrgegenſtänden 

Dreizehn erhielten die Reife, und zwar zwei mit dem Prä⸗ 
„vorzüglich“, ſechs mit dem Prädikat „gut“, und fünf mit dem 
Prädikat „hinreichend beſtanden.“ 


& Breslau, 28. März. [ Schulprüfung. J Geſtern fand die 
Prüfung der Zöglinge der „Fiſch ex'ſchen Unterrichts: und Erziehungs⸗ 
Anſtalt“ (Albrechtsſtraße Nr. 29, gegenüber dem Poſtgebäude) ſtatt. 
Es wurde in fünf Klaſſen in folgenden Disziplinen examinirt: Reli⸗ 
gion, Kirchengeſchichte, bibliſche Geſchichte, deutſche, engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Sprache, Rechnen, Geographie, Geſchichte, Naturgeſchichte, Bo⸗ 
tanik, Kultur: und Literaturgeſchichte. Außer der Vorſteberin, Fräulein 
Marie Fiſcher, prüften die Lehrer Herren: Müller, Kloſe, Spenner, 
Seltmann, Friede, Dr. Silbergleit, Dr. Luchs, Hoppe, Dr. Milde und 
Paſtor Letzner. Die Prufung ergab faſt durchweg in allen Klaſſen die 
ſchönſten und erfreulichſten Reſultate, die Zöglinge zeigten ein, oft für 
ibr Alter überraſchendes Wiſſen, ſo daß man mit vollem Herzen in das 
Lob einſtimmen muß, welches am Schluſſe der Prüfung nach Entlaſſung 
einiger abgebenden Schülerinnen, der Herr Reviſor der Anſtalt und 
ihrer vortrefflichen Vorſteberin zollte. Die Anſtalt bat ſich in den we⸗ 
nigen Jahren ihres Beſtehens zu einer beachtenswerthen Bedeutſamkeit 
emporgeſchwungen, ſo daß ſie is von ſelbſt den Familien⸗Vätern und 
Müttern empfiehlt. 


lBeerdiguns⸗Entwurf für Ifraeliten.] Nach a 133 
des Gemeinde⸗Statuts hat die jüdiſche Kultus⸗Kommiſon I, die Aufgabe, 
ein Regulativo zu entwerfen, in welchem die bei der Beerdigung zu be⸗ 
obachtenden Religionsgebräuche zuſammengeſtellt werden ſollen. Dies iſt nun 
geſchehen. Das Regulotiv iſt vom Vorſtand der Synagogengemeinde geneh⸗ 
migt und bereits im Druck erfchienen. 

Die Kultus⸗Kommiſſion iſt bei Anfertigung dieſes Regulativs von 
folgenden Grundſätzen ausgegangen: Erſtens ſoll die wahrhaft veligiöfe 
jüdiſche Sitte befeſtigt, ihr der geeignete Ausdruck gegeben, der ungeeignete 
beſeitigt werden. Sowohl die Achtung für die — Hülle eines in Gottes 
Eben bilde geſchaffenen Menſchen, als auch die zarte Ruͤckſicht für den Schmerz 
dec Hinterbliebenen diente als Richtſchnur in Beziehung auf das Beerdigungs⸗ 
weſen. Soweit als thunlich war eine Gleichmaͤßigkeit in der Beerdigung 
ſämmtlicher Gemeindemitglieder herbeizuführen, dabei jedoch dem religiöfen 
Gefühl des Einzelnen keinen Zwang — und daher Manches zu ge⸗ 
ſtatten, was den Empfindungen des Einen oder Anderen zur wohlthuenden 
Beruhigung dienen kann, ohne daß es als allgemeine Vorſchrift feſtgeſtellt 


„ſchleſiſchen Geſell— 


geprüft. 


Liebesleid und Liebesluſt. 
(Fortſetzung.) 


Nicht viel beſſer erging es mir bei dem Rittmeiſter der zur Zeit im 
Städtchen garniſonirenden Schwadron. Er wies mein Billet mit der 
Bemerkung zurück, daß er dergleichen alte Scharteken wie den „Hamlet“ 
nicht ſehen wollte. Die Uebrigen ſtießen ſich an der Bezeichnung 
Faden nie Viele meinten, daß ſie Trauerſpiele genug im Hauſe 
bätten und lieber etwas Luſtiges ſehen wollten. Nach ſtundenlangem 
Umberirren hatte ich nicht mehr a als drei oder vier Billete abgeſetzt. 
Zudem verfolgte mich wieder mein gewöhnlicher Unſtern. Es hakte die 
vorangehenden Tage ſtark geregnet, und die ſchlecht gepflaſterten Stra⸗ 
ßen glichen einem moraſtigen Sumpf. us Vorſorge hatte ich meine 
Beinkleider hoch aufgefireift, um Me mir nicht zu beſchmutzen. Meine 
Stiefel jedoch trugen, da ich, wie man wohl denken kann, den Luxus 
der Ueberſchuhe nicht kannte, deutlich die Spuren des langen, ſchlechten 
Weges. Eine ganze Wagenladung von Straßenkoth beftete ſich an 
meine Abfäge und erſchwerte mein Auftreten. In dieſem Aufzuge kam 
ich in das Haus einer reichen Wittwe. Schüchtern klopfte ich an und 
trat auf das laute „Herein“ der begüterten Matrone in das Zimmer. 
Die weißen Dielen glänzten wie friſch gefallener Schnee, und die ganze 
Umgebung verrieth den boͤchſten Grad von Sauberkeit und Eigenheit. 
Ebe ich noch ein Wort ſprechen und mein Anliegen vorbringen konnte, 
fielen die ſcharfen Augen der Hausfrau auf meine unglücklichen Stiefel, 
welche die deutlichen Spuren ihres ſchmutzigen Daſeins bei jedem 


S ge urückließen. 
* 10 5 ed fie mir mit zorniger Stimme entge⸗ 


U Er wohl 'raus!“ 
Wil Er wohl 'raus, 

Ich glaubte, daß dieſer ER einem der vielen kleinen Hunde, 
Möpſe, Pinſcher u. ſ. w. galt, welche mich klaffend und bellend um⸗ 
ringten und nähere Betanntfehaft mit meinen Waden zu machen ſuch⸗ 
ten. Bald jedoch wurde ich gewahr, daß dieſe Begrüßung nur mir 
allein und nicht den fauber gewaſchenen und gekämmten Lieblingen 

alt. 
. „Marſchir' Er und frage Er ſich erſt draußen feine kotbigen Stiefel 
BR “ befahl mit verſtändlicher Handbewegung nach der Thur die ge: 
renge Herrin. 

Aer Balegeobel ganz roth im Geſichte, ſchlich ich beſchämt aut 
Thür hinaus und befolgte die mir gegebene Anweiſung mit der größ: 
ten Gewiſſenhaftigkeit. Ich rieb, kratzte und bürſtete an meiner Fuß⸗ 
be ekleidung, bis dieſelbe den erwünschten Grad von Reinheit wieder er: 
langt hatte. Um Vieles leichter kehrte ich zurück, leiſe auf den Zehen 
tretend und in der Hoffnung, für meine Mühe und meinen Gehorſam 
endlich eines meiner vielen Billete abzuſetzen. 


gen. 


. ——— 


„Was will Er?“ fragte jetzt die Matrone etwas freundlicher. 


ferner dadurch der Sucht, ſich hervorz Vorſchub 
Von dieſen Geſichtspunkten geleitet wüͤnſcht die Kul⸗ 
tus⸗Kommiſſion, daß bei dem Kranken, wenn feine Todesſtunde 1 meer 
ſcheint, nur diejenigen Perfonen zum Abhalten der 9 
mögen, welche von ihm ſelbſt oder ſeiner Umgebung ausdrücklich . w 
langt werden. 

So find nach dem Regulativ viele alte Gebräuche weggeblieben, viele 
neue hinzugekommen. Das Einſchneiden der Leidtragenden in die Kleider 
findet nicht mehr ſtatt. Die Leiche wird in einen einfachen, 


würde, und ohne da 
geleiftet werden darf. 


ſchwarz ange 
ſtrichenen Sarg gelegt, welcher im Sterbehauſe geſchloſſen wird. Die Lei⸗ 
chenbegleitung folgt in geordnetem Zuge. Es ſteht den Leidtragenden frei, 
den Rabbiner und den Sängerchor der großen Synagoge bei der Beerdigungs⸗ 
feier mitwirken zu laſſen. Leichenreden dürfen nur vom Rabbiner oder a 
Stellvertreter abgehalten werden. Halle, Sarg und Grab dürfen mit Blu⸗ 
men verziert werden. Das Hände waſchen unterbleibt. Im Monat 
Niffau (am Rüſttage) wird alle Jahre auf dem Friedhofe eine Todten⸗ 
feier in herkömmlicher Weiſe abgehalten. — Die Kultus⸗Kommiſſion be⸗ 
u 8155 Herren M. J. Caro, Geiger, Franck, Cohn, Borchert 
und Lasker. 


Breslau, 28. März. [Polizeiliches.) Geſtohlen wurden: Domſtraße 
Nr. 3 eine Rolle mit 50 Thlr. in „⸗Thalerſtücken; e Nr. 8 
eine Kiſte Weißblech, gez. „C. B. 160“, 1 tr. 7 Pfd. ſchwer, Werth 18 Thlr.; 
Ohlauerſtraße Nr. 70 eine Quantität Brodt und Butter, zuf. im Wert 
von 1 Thlr. 20 Sgr.; Tauenzienſtraße Nr. 11 70 Thlr., theils in Safe 
anweifungen zu 10, 5 und 1 Thlr, theils in Silbergeld beſtehend; Kirchſtr. 
r. 7 1 wollenes karrirtes Frauentleid, 2 leinene . das eine roth⸗, 
das andere blaugeſtreift, 2 Paar weiße Strümpfe, 1 gelbe und 1 rothe lei⸗ 
nene Schürze, 1 ſchwarzes Roßhaar⸗Armband, n ee mit 
J rothen Steinchen und 1 grauledernes Geldtäſchchen mit 5 Sgr. 4 
„ Nr. 9 ein meſſingener Mörſer, Werth 2 Thlr.; K 
2 Nr. ar Stück ſchon geformte, aber noch ungebackene Semmeln, 
ert 17 
[ 78 7 Am 26. d. M. kaufte ein 9810 ekleideter * ekannter junger 
Mann in einer Jahrmarktsbude auf dem Bu cherplatze 1 Paar 8 
Stiefeln zum Preiſe von 3 Thlr., und nahm, unter dem Vorwande, da 
nicht ausreichend Geld bei ſich habe, und daher nur in ſeiner Behau I 
Zahlung leiften könne, den Burſchen des Verkäufers mit ſich, führte denſel⸗ 
ben nach dem Haufe Schuhbrücke Nr. 57, verſchwand aber dort plötzlich, 
während fein Begleiter, der erhaltenen Weifung gemäß, einige Minuten im 
Haus flure wartete. Der Unbekannte hatte ſich, wie ſich ſpäter ergab, par 
den zweiten Ausgang des Hauſes, welcher nach einer andern Straße führte 
entfernt. 
chenden wurde: eine geündfeidne Ziehbörſe mit Geld. (Pol.⸗Bl.) 
ss Schweidnitz, 27. März. [Verkebr jetzt und ehedem. — 
Kommunalintereſſen. — Philomatbie.] Gegenüber den fans 
guiniſchen Hoffnungen, die aus den Städten laut werden, die noch nicht 
in ein Gifenbabnneg bineingezogen find, als wäre die Eiſenbahn ein 
mächtiger Hebel des Wohlſtandes einer Geſammtheit, als würden durch 
dieſelbe glückl here Zeiten, in welchen Handel und Wandel blühten, 
wie mit ein n Schlage zurückgezaubert, dürften die Erfahrungen zu 
regiſtriren fein, die in einem Laufe von Jahren in den Städten gemacht 
worden find, die bereits eine längere Zeit durch Schienenwege verbuns 
den ſind. Es kann wohl ſchwerlich geleugnet werden, daß der hieſige 
Ort ſchlimmer daran wäre, läge er außer dem Bereiche einer Eiſen⸗ 
bahn; von vielen Seiten aber wird die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
Geſammtheit der Handel- und Gewerbetreibenden durch die Eiſenbahn 
keinen Vortheil erreicht babe. Der Kaufmann: und der Gewerbe⸗Stand 
klagt, daß ein nicht unbeträchtlicher Tbeil von Einkäufen und Beſtellun⸗ 
gen, die in früheren Zeiten dem bieſigen Orte zu Gute kamen, jetzt in 
der Hauptftadt der Provinz gemacht werden. Dagegen dürfte aber nicht 
in Abrede zu Rellen fein, daß wiederum, um induftrielle Anlage en, Hüte 
tenwerke u. dgl. m. in ſchnellen Auſſchwung zu bringen, die iſenbah⸗ 
nen ganz vorzſglich geeignet ſeien. Die Wabrnebmungen würden je⸗ 
denfalls auch für den hieſigen Ort ſich günfliger geſtaltet baben, wenn 
es darauf angekommen wäre, für irgend einen Bau Handelsartikel, 
an deſſen günſtigem Betriebe mehr oder weniger der größere Theil der 
Einwohnerſchaft participirt, neue Abſatzquellen zu eröffnen. Ein folder 
B. im Mittelalter am hieſigen Orte das Bier, das bekanntlich 
bei . damals für Schleſten fo außerordentlich günfligen Handelskon⸗ 
junkturen eben ſo ſehr über Breslau weiter nach den öſtlichen Gegen⸗ 
den, als über Prag nach dem Süden Deutſchlands ausgeführt wurde. 
An dem Gewinne dieſes Erwerbszweiges betheiligte ſich damals wegen 
der auf der größeren Zabl der Häuſer ruhenden Braugerechtigkeiten 
der meiſte Theil der Hausbeſizer, und der reiche Adſatz deſſelben fürs 
derte nicht wenig den in alten Zeiten fo geprieſenen Wohlſtand der 
Stadt, die in jener Epoche in den Beſitz der meiſten zu ihr gehörigen 
Kämmereidörfer gekommen. 

Es if vereits in früheren Berichten darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß namentlich in jüngfter Zeit mehrere der penſtonirten Mi⸗ 
litärs und Beamteten, deren Aufenthalt nicht an einen beſtimmten Ort 
geknüpft ift, Schweidnitz ſowohl wegen der anmutbigen Umgebung der 
Stadt, als wegen des geſelligen Lebens, zu ibrem Wohnort erwäblt 
baben, und daß dadurch für eine nicht geringe Anzabl der Hausbefiger 
ein erheblicher Impuls gegeben ſei, durch zweckmäßige Umdauten eine 
noch größere Komfortabilität der Wobnungen zu ſchaffen. Die Kom⸗ 
mune jeloft nun begünftigt, fo viel Referent erfahren, in wohl —rr ... . ̃ ͤ SER. RE 


war z 


Ich 


brachte mein Anliegen mit der rührendſten Stimme vor; aber trotz 
aller Demüthigung von meiner Seite wies die Geſtrenge mit Ent⸗ 
rüſtung jedes derartige Anſinnen zurück und ſchlug mir endlich, da ich 
immer dringender wurde, die Thür vor der Naſe zu. Ich war ers 
ſtaunt und erbittert über ein ſolches Benehmen; am meiſten ärgerte ich 
mich, daß ich mit meinen Stiefeln nicht eine noch größere Verwüſtung 
auf ihren weißgewaſchenen Dielen angerichtet hatte. — Trotz des ge⸗ 
ringen materiellen Vortheils, der mir aus meinem Beneſiz zu erwach⸗ 
fen ſchien, tröftete ich mich mit dem Gedanken, als „Hamlet“ die Be⸗ 
wunderung der Mit⸗ und Nachwelt zu erregen, wie ich mir ganz be⸗ 
ſtimmt einbildete. — Der Tag der Aufführung kam endlich heran, und 
noch immer hoffte ich ein volles Haus. Bis zur letzten Stunde erwar⸗ 
tete ich, daß das Publikum herbeiſtröͤmen würde, um fi den noch nie 
dageweſenen Kunſtgenuß zu verſchaffen. 
loche des Vorhanges, wo ich jeden Eintretenden bemerken konnte. Nach 
und nach zählte ich wirklich fünf, zehn, ſogar zwanzig Perſonen, dar⸗ 
unter meinen Barbier mit ſeiner ganzen Familie, der ich mehrere Frei⸗ 
billete gegeben hatte; doch es fehlte noch immer ſo manches theure 
Haupt. Mehreremale mußte mich der Regiſſeur daran erinnern, daß 
es endlich an der Zeit ſei, mich anzukleiden. Betrübt und niederge⸗ 
drückt ſchlich ich in meine Garderobe, wo ich das ſchwarze Gewand des 
Dänenprinzen mit wahrhafter Trauer im Herzen anlegte. 

„Habe ich es Ihnen nicht gleich geſagt?“ redete mich der Direktor 
auf der Bühne an. „Warum haben Sie nicht das Donauweibchen 
zu Ihrem Beneſiz genommen? Aber wer nicht hören will, 
len!“ Von der Yuführung des Hamlet will ich ſchweigen. 
Direktor war ganz und gar eine „ſchlottrichte Königin.“ 
Liebhaberin gab die Ophelia in herzzerreißender Weiſe, und unſer Ko⸗ 
miker ſpielte den Polonius zum böditen Örgögen der Gallerie. Der 
Geiſt blieb unter allgemeinem Gelächter in der Verſenkung ſtecken, da 
er zu dich, und das Loch, aus dem er aufſteigen follte, viel 
war. Er mußte mit Mühe und Noth wieder auffteigen und durch die 
ig ele ſfaloſt KH nehmen, 

ch übertraf mich ſelbſt als Hamlet und Leiftete als Couliſſenreißer 
Unglaubliched. Ich ſchrie und ſobte, raſte hi; wüthete wie 15 2 
kommen Wahnſinniger und rannte mit geſpreizten Beinen hin und ber. 
Die berühmte Scene mit der fügen Ophelia fpielte ich mit einem un⸗ 
Geſcsyf n Armen 6 meine Augen verdrehte und das 1 en 
eru erin ebenfa 
ganz außer fd} geriei mzerrte, worüber die Darſtell f 

„Jäſchke!“ Aüfterte die Heldin mir zornig zu. „Wenn Sie mich noch 
einmal ſo 8 fo gebe ich ihnen eine Ohrfeige vor dem ganzen 
Publikum. Sie Ind ein Grobian!“ 


Ich wich nicht von dem Guck⸗ 


muß fü 
„Sie a 
Unfere 


i 7 
denem Intereſſe für die Geſammtheit, den Anzug der Perfonen der 
oben genannten Kategorien durch Ermäßigung oder Verzichtleiſtung auf 
das Anzugsgeld. IE > 

Am 24. d. M. feierte die hieſige Philomathie, welche ſich in den 
Wintermonaten alle 14 Tage zum gegenfeitigen Austauſche wiſſenſchaft⸗ 
licher Belehrung durch Vorträge verſammelt, das Feſt ihres fünfjähri⸗ 
gen Beſtehens. 0 


Waldenburg, Ende März. [Oeffentliche Bauten.] Das 
von Hrn. Maurermeiſter Nitſche bearbeitete, recht anſprechende und auch 
äu ßerlich nett gehaltene Projekt einer neuen Bergſchule, am Platze der 
ſogenannten Vogtenmangel, hat die höhere Genehmigung erhalten und 
wird nunwehr ein Grundriß abgeſteckt. Das Gebäude erhält ein Par⸗ 
terre und zwei Stockwerke, acht Fenſter Front und einen freien Gang auf 
der Eingangsſeite. — Das neue Bergknappſchafts⸗Lazareth erhält, mit 
Benutzung der ſtehenden Baulichkeiten, zwei Flügel und eine obere 
Etage. — Aus Altwaſſer hört man, daß an dem Platz, wo die Kirche er⸗ 

richtet werden ſollte, der Hr. Major v. Mutius ein Grundſtück für das 
* Armenhaus gütigft eingeräumt hat; die betreffende Zeichnung ift ge: 
nehmigt und wird baldigſt ausgeführt werden. — Der Steinerſchacht 
eht der Beendigung entgegen und es werden die Maſchinen nun aufge⸗ 
ellt; letztere find von Egells in Berlin. Im Werke war der Ankauf 
des Winklerſchen Hotels durch die Grundherrſchaft, welche zugleich einen 
hübſchen Kurſaal einrichten wollte; über den Verlauf der Verhandlungen 
iſt zwar nichts Schließliches bekannt, indeß geht aus dieſen und ande⸗ 
ren zuverläßigen Verbeſſerungsprojekten deutlich hervor, daß das ſtrebſame 
Deminium wirklich größere Bauten beabſichtigt. Zur Hebung des Kur: 
orts fehlt es alſo nicht an aufopfernder, bisher häufig bezweifelter Thä⸗ 
tigkeit der Grundherrſchaft. Eine große Schloßreſtauration ſteht in Aus: 
— 10 kann ich dieſe Nachricht nicht ſo beſtimmt vertreten als obige 
etails. 


# Charlottenbrunn, Ende März. [Denkmal für Friedrich I. ıc.) 
Bekanntlich beabfichtigte man in Wäldchen beim Stellenbeſitzer Polte 
einen Denkſtein zu Ehren eines Beſuches Friedrich II. (1762), mit an⸗ 
gemeſſenen Zuthaten aufzuſtellen. Mit großem Bedauern vernimmt man 
von einem momentanen Stocken in Weiterführung des Projektes. Da⸗ 
gegen iſt die hübſche Idee aufgetaucht, den rühmlichſt bekannten Stock⸗ 
fabrikanten Hrn. Steffelbauer in Görlitz aufzufordern, aus der merkwür⸗ 
digen alten Linde, an welcher die Tradition haftet, zierliche Stockknöpfe 
fertigen zu laſſen, deren Schnitzwerk auf den allerhöchſten Beſuch des Se 
ßen Königs Bezug haben fol. Die Tiſchplatte, an der der glorreiche Mo⸗ 
narch oft geſpeiſt hat, iſt beim Hrn. Dr. Beinert deponirt und dürfte 
ſchon in dieſem Frühling eine paſſende Aufftellung finden. — In ſiche⸗ 
rer Ausſicht ſteht der Bau einer neuen Kirche, welche wohl ihre Situa⸗ 
tion im anſtoßenden Theile von Tannhauſen erhalten dürfte, wo der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, Hr. Lieutenant Engels, die nächſten Umgebungen des Schloſ⸗ 
ſes und dieſes ſelbſt, reizend verſchönert. In dieſem Schloſſe, das freilich 
ſeitdem weſentlich verändert iſt, weilte im J. 1744 Friedrich der Große 
vier Tage hindurch. Bei ihm befanden ſich die königlichen Prinzen, 
Graf Münchow und die Garde. 


Sophienau bei Tannhauſen, Ende März. Mit Vergnügen 
folgt man dem Gedeihen der ſehr hübſch eingerichteten Thonfabrik des 
Hrn. Norbert Behrends, der vorjährig erſt einen Trocken- und Brenn: 
ofen angelegt hat. Die Erzeugniſſe ſind ſehr geſchmackvoll und finden 
bereits viel Anerkennung. 


+ Jauer, 25. März. Der bieſige, beute beendigte Jahrmarkt, if 
unter den vielen ſeiner ihm 3 beklagten Brüder, einer 
der am meiſten beklagten. Die in Fürſtenau, Kreis Neumarkt, ausge⸗ 
brochene Rinderpeſt, hatte die Inhibirung des am heutigen Tage ſein 
ſollenden Viehmarktes, der unſtreilig zu den frequenteſten in der Pro⸗ 
vinz gehört, zur Folge, wodurch ſowohl den bandeltreibenden Verkäu⸗ 
fern von hier und von der Fremde, als auch der Stadt große Verluſte 
erwachſen ſind. Obwohl am Montage, den erſten Jahrmarkts⸗Tag, 
wie gewöhnlich das Geſinde der umliegenden Dörfer in großer Anzahl 
ugefrömt war, ſo wurden zwar die Straßen, aber nicht die Beutel der 
Feranlen gefüllt; höchſtens fanden die weltberühmten jauerſchen Bauer⸗ 
biffen und die verſchiedenen guten Biere hieſigen Ortes reichen Abſatz. 
Am heutigen Tage berrſchte im Vergleich gegen ſonſt kaum der halbe 
Verkehr. Einigen Erſatz wird wohl die morgen beginnende Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung gewähren. In Folge hoher Entſcheidung verbleibt das 
Schwurgericht, deſſen Verlegung von einer andern Stadt beantragt 
worden war, in Jauer. — Der Güterverkehr auf unſerer Eiſenbahn 
iR ein ziemlich lebhafter und ſteigert fi immer mehr. Die Perſonen⸗ 
züge ſind dagegen noch ſchwach beſetzt, werden ſich aber mit dem Ein⸗ 
tritt der beſſern Jahreszeit auch heben. Wie überall, wo größere Bahn⸗ 
Höfe angelegt find, fo entſtehen auch bier in der Nähe des hieſigen 
mancherlei Neubauten, und Maurer und Zimmerleute ſind ſchon bei 
gänfiiger Frühlingswitterung an verſchiedenen Plätzen in voller Thä: 
tigkeit. 


* Ohlau, 26. März. [Zur Schulfrage. — Landwirthſchaft⸗ 
72 liches.] Nachdem die hieſige höhere Bürgerſchule, deren feierliche 


Eine ſolche Leitung mit fo vieler Anſtrengung verbunden, verfeblte 
auf das zwar kleine, aber auserwählte Publikum ihre Wirkung nicht. 
Ich wurde von dem Barbier und feinen vier Sprößlingen bei oſſener 
Scene gerufen und dankte für dieſe Auszeichnung mit freudeſtrahlendem 
Geſicht. In dieſem Augenblicke hätte ich mit keinem Könige der Welt 
getauſcht. Nach der Vorſtellung legte mir der Direktor den Kaſſenab⸗ 
ſchluß vor. Nach Abrechnung der Tageskoſten und einer großen Menge 
von Freibilletö erhielt ich auf meinen Antheil ſiebzebn Silbergro⸗ 
ſchen und zehn Pfennige. Ich war zwar überraſcht und aus allen 
meinen Himmeln geſchleudert, aber ich tröftete mich mit dem Gedan⸗ 
ken, daß ich den Hamlet mit dem allergrößten Beifall geſpielt. Grit 
am anderen Tage empfand ich einige Reue, daß ich nicht dem „Do⸗ 
nauweibchen“ den Vorzug gegeben, als ſich meine Gläubiger meldeten, 

welche ich auf die glänzende Einnahme meines Beneſizes vertröſtet 
hatte. Die Philiſter ließen ſich jedoch mit Hilfe einiger Freibillets 
wieder beſchwichtigen. Einige Tage ſpäter gab mein Freund, der Ko: 
miker, das von mir verſchmähte „Donauweibchen“ mit außerordent⸗ 
lichem Erfolg für ſeine Kaſſe. Ich beneidete ihn nicht darum, da mir 
damals noch die Ehre höber galt als Gelderwerb. Im Ganzen ge: 
nommen, war ich mit meinem gegenwärtigen Engagement ſehr zufrie⸗ 
den, da ich hinlängliche Beſchäftigung fand und meine kleine Gage 
regelmäßig ausgezahlt erhielt. Dazu kam noch ein neuer, mächtiger 
Magnet, der mich an die „Bande“ feſſelte. Unſerer alten und etwas 
ramponirten Liebhaberin war von dem Direktor gekündigt worden, da 
ſie ſich trotz ihres vorgerückten Alters nicht entſchließen wollte, in das 
ihr angebotene Fach der Anſtandsdamen überzutreten. Sie lebte in 
dem bei Liebhaberinnen allgemein verbreiteten Wahne, daß dieſe mit 
jedem Jahre jünger ſtatt älter werden. An ihre Stelle trat eine ju⸗ 
gendlice, blühende Erſcheinung, zwar noch Anfängerin, aber nicht ohne 
‚alent. Sie hieß Pauline Spangerl und war eine verführeriſche Blon⸗ 
dine von etwa fiebzehn Jahren. Trotz meiner unglücklichen Erfahrun⸗ 
gen in der Liebe ließ ich mich beim erſten Anblick von ihren üppigen 
BR blenden. Ich liebte, und diesmal mit einer Gluth und Leiden: 
ſchaft, die ich nicht zu beſchreiben vermag. In der Theaterwelt ift die 
gewohnliche Schüchternheit der Liebe nur felten zu finden. Der täg: 
liche und ungehinderte Verkehr, die freie Lebensanſchauung, die fort⸗ 
währende ene der zärtlichſten Neigungen geſtatten weit ſchneller 
eine Annäherung zwiſchen den verſchiedenen Geſchlechtern, als im Pri⸗ 
— 2575 nel zeſceſe Bacen auch viel leichter genommen, 
nd eben ſo gelöft. 
8 f (Schluß folgt.) 
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Eröffnung als eine von den Elementarſchulen abgefonderte Pehranftalt Am ſelben Tage brannte das Stammgut der ſchoͤnen Ausſicht zu Hartau 


am 4. 
gerückt iſt, daß der Schlußſtein ihrer Vollendung gelegt werden kann, 
haben die ſtädtiſchen Behörden, unter deren Patronat die Schule ſteht, 
beſchloſſen, ihr die letzte Klaſſe, die Prima, hinzuzufügen und die hierzu 
erforderlichen Mittel zu bewilligen. Wenn einerſeits dem Rektor der An⸗ 
ſtalt und dem geſammten Lehrerkollegium für ihre treue Pflichterfüllung, 
für die Verdienſte, die ſie ſich um das Heranreifen der jugendlichen Lehr⸗ 
anſtalt erworben, öffentlich Dank geſagt werden muß, ſo dürfen wir an⸗ 
dererſeits nicht verkennen, daß die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften gerade 
bei Behandlung der vorliegenden Frage Hand in Hand gegangen find 
und durch richtige Auffaſſung des hieſigen Schulweſens ihre Aufgabe, 
daſſelbe in die bezeichnete Bahn zu leiten, gelöſt haben. — Das im Druck 
erſchienene Programm, welches zur diesjährigen, am 30. und 31. März d. 
ftattfindenden Prüfung einladet, enthält außer den gewöhnlichen Schul⸗ 
nachrichten eine, von dem Lehrer Herrn Menzel abgefaßte wiſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlung — Beiträge zur Geſchichte des rheiniſchen Städtebun⸗ 
des in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts — welche als ein ſchäͤz⸗ 
zenswerther Kommentar zur Geſchichte des alten Städteweſens in Deutſch— 
land angeſehen werden kann. — Auch in materirller Hinſicht giebt ſich 
hier das Streben kund, auf dem Gebiete des Fortſchreitens, das nun 
einmal zur Aufgabe unſerer Zeit geworden iſt, weiter zu gehen. So hat 
der hieſige, im Jahre 1853 gegründete und bereits aus 200 Mitgliedern 
beſtehende landwirthſchaftliche Verein, deſſen Thätigkeit in der 
letzten Zeit in Folge der mißlichen Zeitverhältniſſe ſiſtirt wurde, feine Ver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen und beſchloſſen, in dieſem Jahre ein 
Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt abgehalten, was am 8. Juli ſtattfin⸗ 
den wird. Ueber die Frage, ob eine Vereinigung des hieſigen Vereins 
mit den bei den benachbarten Kreiſen Brieg und Strehlen anzubahnen, 
iſt eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt worden, welche über die Mo⸗ 
dalitäten, unter denen dies event. geſchehen ſoll, in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung berichten wird. — Unſere Tabakszüchter, durch den ſteigenden 
Preis ihres Produkts aufgemuntert, laſſen es ſich gleichfalls angelegen 
ſein, der Hebung dieſes Kulturzweiges, der Haupterwerbsquelle unſerer 


Stadt und Umgegend, eine größere Aufmerkſamkeit zu widmen, und gez |! 


langen nach und nach zu der Ueberzeugung, daß die Verwerthung ihres 
Erzeugniſſes mit der Qualität, die ſie letzterem verſchaffen, ſteigt und 
auch fällt. Von dem freundlichen Anerbieten des breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, den hieſigen Plantagenbeſitzern ſogenannten Goundi⸗ 
ſamen, der dort vorräthig, zu überlaffen, haben letztere zum Theil Ge: 
brauch gemacht, ſo daß die Einführung der fremden Tabakspflanze in 
dieſem Jahre eine größere Ausdehnung gewinnen wird, als dies zeither 


der Fall war. 
e 

Ratibor, 27. März. In letzter Zeit ereigneten ſich im hieſigen 
Kreife wieder einige Unglücksfälle. Ein Diendtnecht aus Rudnik, 16 Jahre 
alt, kehrte mit einem Düngerwagen vom Felde heim und wurde 
unterwegs von einem Waldheger angeſprochen, ihn auf den Wagen 
zu nehmen und ihm das Lenken der Pferde zu überlaſſen, was gern gewährt 
wurde. Nachdem aber der Heger eine Strecke Weges gefahren, ſah er ſich 
um und vermißte zu ſeiner Verwunderung den Knecht, der ſeinen Platz hin⸗ 
ter ihm eingenommen hatte. Bald jedoch klärte ſich die Sache auf. Der 
Vermißte war wahrend des Fahrens eingeſchlummert, unbemerkt vom Wa⸗ 
gen gefallen und unter die Räder gerathen, die ihn am Kopfe dergeſtalt 
verletzten, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgeben mußte. — Ein anderer Un⸗ 
83 kam im rudniker Forſte vor, wo mehrere Tagelöhner ſich damit 
eſchäftigten, Eichenftämme in Bohlen zu zerſaͤgen. Als nämlich ein Stamm 
behufs Bearbeitung auf den Holzböcken zurecht gelegt wurde, ermahnte einer 
der Arbeiter feine Genoſſen, hierbei mit möglichſter Vorſicht zu Werke zu 
gehen. In demſelben Moment aber glitt der Stamm ab und fiel mit der 
ganzen Wucht auf den Sprechenden, ihn niederwerfend und deſſen Unterleib 


dedeckend. Nur mit großer Anſtrengung konnte der Verunglückte unter ſeiner 0 


Laſt hervorgezogen werden und ſtarb innerhalb 4 Stunden in Folge der er⸗ 
haltenen Quetſchung. — Endlich erſtickte in dem Dorfe Mackau der dortige 
gebraten Ae e ee der IE r e de [u epitten, 
zu zeitlich geſchloſſen hatte. . ” ‚ 
(Notizen aus der Provinz.) * Liegnitz. Der vor einigen 
Jabren gegründete „philomathiſche Verein“ hat bereits im vorigen Jahre 
durch eine Reihe von öffentlichen intereſſanten wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trägen das gebildete Publikum zu dankbarer Anerkennung verpflichtet. 
Auch in dieſem Jahre hat eine gleiche Zahl von offentlichen Vorleſun⸗ 
gen ſtattgefunden; dabei wurde der nicht minder hoch anzuſchlagende 
Zweck verfolgt, dem ſegensreichen Wirken unſeres geſchätzten Frauen⸗ 
vereind eine Beiſteuer zu gewähren und demſelben den Ertag der Ein: 
trittögelder zu überweiſen. Es werden wahrſcheinlich 100 Thlr. als 
Ueberſchuß der Koſten dem Frauenverein verabreicht werden können. 

+ Hirſchberg. Am 31. März wird die hieſige ſtädtiſche Armen⸗ 
Speiſe⸗Anſtalt geſchloſſen; dagegen tritt mit dem 4. April der Spar⸗ 
verein wieder ins Leben. — In den hieſigen Blättern wird bekannt 
gemacht, daß am 1. Juni das Bad zu Flinsberg eröffnet werden wird. 
Waldenburg. Am 18. d. M. wurde zu Gottesberg in einer 
Dachſtube, wo ſich die Bergleute mit Anfertigung von Patronen für 
die Gruben beſchaͤfligten, eine Pulver-Erplofion veranlaßt, und durch 


[Der Sohn der Hallen.] Vor einigen Tagen ſah man auf 
dem Markte in Paris eine Anzahl der Hallen⸗Damen ſich um einen 
übſchen Infanterie Offizier drängen und ihn mit ſichtlichem Wohlge: 
fallen begrüßen und umarmen. .. or etwa 15 Jahren Abends 
ſaß ein zwölfjähriger Knabe, vor Froſt klappernd, denn es war bitter 
kalt, auf den Stufen der Fontäne des Innocens, welcher in der Mitte 
der Markthallen ſteht. Der arme Kleine weinte und ſchluchzte und er⸗ 
ählte, um den Grund ſeines Kummers befragt, daß er Waiſe ſei, daß 
Fein Vater ihn vor feinem Tode in die Lehre gegeben, nun aber ſein 
Meiſter ihn fortgejagt babe, angeblich weil er nicht kräftig genug ſei. 
Die Damen der Hallen haben das Herz auf dem rechten Fleck und 
unter ihrem nicht immer reizenden Aeußeren bergen ſie Gefühl und 
Religioſſtät. Mehrere von ihnen beeilten ſich, das Kind zu wärmen 
und zu fättigen, und veranſtalteten ſodann eine Kollekte auf den Märk⸗ 
ten. Das Erträgniß genügte zum Unterhalt des Knaben für einige 
Monate. Er wurde der „Sohn der allen“ und eine alte Stockfiſch⸗ 
Händlerin nahm ihn als Adopliv⸗Kind zu ſich. Das gute Naturell des 
Knaben, ſein vortreffliches Betragen, ſeine Dankbarkeit und Artigkeit 
erwarben ihm die lebhafte Spmpatdie und die Zuneigung der neuen 
welche ihn unter ihren Schutz genommen hatte. 
Man hatte ihn ſo lieb, daß man ihn auf's Sorgfältigite erzieben ließ, 
und die guten Frauen waren von feinen Fortſchritten ganz entzückt. 
Als er das erforderliche Alter erreicht hatte, trat der Knabe, feiner 
Neigung folgend, in die Armee; bei Ausbruch des Krieges mit Ruß. 
land war er Sergeant, und folgte ſeinem Regimente in die Krim. 
Lange Zeit, wenn auch ſelten, erhielt ſeine Pflegemutter Briefe von 
ihrem heben D. .. „ die dann in den Hallen von Hand zu Hand 
gingen, und von Allen mit größter Theilnahme geleſen wurden. Ploͤtz⸗ 
lich hörte die Korreſpondenz auf; ein Jahr verſtrich ohne Nachricht 
und die Damen der Halle betrauerten bereits den Tod ihres Sohnes, 
als vorgeſtern ein Lieutenant, den Orden der Ehrenlegion auf der Bruſt, 
Fiſchhändlerin tritt, ihr (ie wußte kaum, wie 
ſich als den Adoptioſohn zu erken⸗ 
Sebaſtopols, wo er Orden und 


und zahlreichen Familie, 


an den Stand der betagten 
ihr geſchah) um den Hals fiel und 
nen giebt. Nach der Belagerung N 
Epaulette errungen hatte, ergriff ihn das Fieber, welches ſo viele Leute 
hinraffte, und feſſelte ihn lange, lange Tage an ein Spital Konſtanti⸗ 
nopels. Die gute Frau wußte vor Freude und Ueberraſchung erſt gar 
nicht, was fie thun follte; als fie einigermaßen zu ſich gekommen war, 
nahm fie ſtolz ihren Sohn unter dem Arm und führte ihn zu all ſei⸗ 
nen Müttern, die ſich herzlich freuten, ihre Wohllhaten fo gut ange: 
bracht zu haben. 


$ Breslau. [Sonntags⸗Vorleſungen im Muſikſaale d 
univerfität.] um verwichenen Sonntag hielt Herr Dr, as: 


pril 1853 erfolgte, in ihrem Entwickelungsſtadium fo weit vor⸗ nieder, wodurch fieben arme Familien obdachslos wurden. 


dieſe ein Bergmann ſtark verbrannt und eine Wand eingeriſſen. — Graben ꝛc. auf Schlafftelle war, bekannte 


0 Eine Mut⸗ 
ter und ihr Kind find ſchwer durch das Feuer verlegt. — Am 20. d. 
Mts. ſtarb zu Altwaſſer ein ſehr verdienftooller Lehrer, Herr Welzel, 
an der katholiſchen Schule daſelbſt. 

+ Münſterberg. In der am 23. März ſtattgehabten Erſatzwahl 
DE Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Schneider zum Stadtverordneten 
gewählt. 

© Pleß. Am 5. April wird ſich der landwirthſchaftliche Verein 
verſammeln, um namentlich über die Arrangements bei dem bepor⸗ 
ſtehenden Thierſchaufeſte, verbunden mit Pferderennen, Beſchluß zu 
faſſen. — In Folge der in dem Kreiſe Gleiwitz ausgebrochenen Rinder⸗ 
peſt find auch in dem hieſigen Kreiſe alle Vorſichtsmaßregeln genoſſen 
worden, um eine Weiterverbreitung zu verhindern. Es iſt um ſo 
wünſchenswerther, daß dieſe ſtrengen Vorſichtsmaßregeln in weiteſter 
Ausdehnung ihre Anwendung finden, da aus einer Bekanntmachung 
des „Toſt⸗Gleiwitzer Kreisblattes‘ hervorgeht, daß auch „einige an⸗ 
a en des Kreiſes aus Galizien Ochſen herüber gebracht 

Gleiwitz. Im Laufe des vorigen Jahres find zur „Allgemei⸗ 
nen Landesſtiftung“ im hieſigen Kreiſe eingegangen 425 Thlr. 27 Sgr. 
6 Pf., dagegen ausgezahit 369 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., ſo daß noch ein 
Beſtand von 56 Thlr. 15 Sgr. geblieben iſt, wozu noch der vorjährige 
Beſtand mit 36 Thlr. hinzukommt. 

— . —————j—7jr?«Bůmꝛ 


Anſchuldigung 
ffion, zur Feſt⸗ 


terſuchungsakten gelangt. Die auffallende Aehnlichkeit ſammtlicher Schrift⸗ 
ſtücke und eine Vergleichung derſelben mit den Briefen des Simmel pat nach 
dem Gutachten der Sachverſtändigen völlige Uebereinſtimmung der Hand⸗ 
ſchriften ergeben. — Die Anklage folgert nun, daß Simmel zwar von den 
begangenen r keinen Gewinn hatte, wohl aber der Kaufm. Fried⸗ 
länder an feiner Ehre und feinem Vermögen momentan empfindliche Nach⸗ 
. habe, wonach ſich alſo das Verbrechen als Urkundenfälſchung 
Der Angeklagte, ein Mann von ziemlich vorgerücktem Alter, 

werbes ein Schuhwichſe⸗Händler, — . dem Keen — 

ich nicht für ſchuldig. Er bean- 


einen höchſt anziehenden Vortrag über die Farrnkrä 
die Zuhörer vertheiltes Tableau zur Erläuterung 3 — 
Gegenſatze zu den Orchideen, welche den größten Reichthum in den Blü⸗ 
Ken und deren Farben entwickeln, zeigt das Farrnkraut die überraſchendſte 
annigfaltigkeit in den Blattwedeln, deren Formation bald gefiedert, bald 
lanzettartig, bald lineal⸗ und handförmig erſcheint, dabei oft einen Umfang 
von 10 Fuß Länge und 4 Fuß Breite erreichend. Bei uns iſt die Färbung 
zumeiſt einfach, in den Tropen aber variirt dieſelbe vom dunkeln Grün und 
Hellgelb zum tiefen Meereöblau. Wie die Blattränder, find auch die Adern 
oder Venen unzaͤhligen Modifikationen unterworfen. Man unterſcheidet in 
unferen Gegenden 33 verſchiedene Arten von Farrnkräutern, die in 15 Geſchlech⸗ 
ter zerfallen, je nach den Aenderungen der Gefäße, Fruchthautchen zꝛc. Der 
Samen beſteht aus mikroſkopiſch wahrzunehmenden Kügelchen, die von zier⸗ 
lichen Geckigen Zellen und Ringen eingeſchloſſen find, und deren ein Wedel 
oft mehr als 12 Millionen birgt. Es iſt natürlich, daß, wenn alle dieſe 
Samenkügelchen wirklich zur Fortpflanzung kämen, die Farrnkräuter bald die 
übrigen Pflanzen ſelbſt und Thiere von der Erde verdrängen würden. Ein 
ſehr großer Theil des Farrnſamens geht jedoch unter, fo daß es andererſeits 
wieder ſchwer hält, von manchen Arten die nöthige Ausſaat zu erlangen. 
Am beſten gedeiht das Kraut auf Waldhöhen, u. der Samen konſervirt ſich 
geraume Zeit im Boden, bis die Bedingungen zu feiner pflanzlichen Fort⸗ 
bildung erfüllt ſind. Neuerdings wurden durch die in Berlin (1848) ange⸗ 
regten Studien eines der Malerkunſt ergebenen Grafen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, insbeſondere über die Bildung des Vorkeims, nicht unwichtige Ent⸗ 
deckungen gemacht. Man kennt jetzt über 32,000 Arten von Zaren, die, je 
näher den Tropen, an Pracht und Mannigfaltigkeit zu nehmen. — Die 
Entſtehung der Farrn reicht bis in die Urwelt zurück, wo ſie den vierten 
Theil der geſammten Vegetation ausmachten, und zur Bildung der Stein⸗ 
kohlenlager weſentlich beitrugen. Die weſentlichſten Reſultate auf dieſem 
Gebiete der Forſchung hat bekanntlich Herr Geh. Rath Prof. Dr. Göppert 
geliefert. Als 1 — Om Bemerkungen des Redners bei weiterer Aus füh⸗ 
rung des ergiebigen Stoffes heben wir hervor, daß nach angeſtellten Berech⸗ 
nungen ſelt der gleichmäßigen Tropentemperatur auf der Erde 9 Millionen 
Jahre, und feit der Periode der Schmelzhitze 383 Millionen Jahre verflof⸗ 
fen find, Schließlich erwähnte er, wie die Engländer die tropiſchen Farrn 
unter hohen Glasballons als zierenden Zimmerſchmuck verwenden, wozu ſich 
dieſelben um ſo mehr eignen, da ſie nicht der Sonnengluth, ſondern eine 
feucht⸗warme Temperatur bedürfen, und wünſchte, daß dieſes Beiſpiel ebenfo 
im Intereſſe der Verſchönerung unferer Wohnungen, wie einer tieferen Er⸗ 
kenntniß der Natur überhaupt, allgemeine Nachahmung fände. 


— 


Mit zwei Beilagen. 
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Sonntag den 29. März 1887. 


Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


> — rer 


der gefälfchten 
des © 


Die Angeklagte gefteht die Thatſachen zu, beftreitet, aber, daß fie dieſen 
Vorſatz ſchon bei ihrem ae — — re alſo duch mit Ueber: 
legung gehandelt habe. En: 

Die Anklage behauptet, daß auch Ueberlegung vorhanden ſei und 
folgert dies aus der Art — K g . 2 ſie erſt nach 24 Stunden 
an den Ort der That zurückgekehrt, während —— 5 jeder Minute noch das 
Kind retten konnte, daraus endlich, daß ſie bereite Zmal außerhalb entbunden 

keins der Rinder am Leben fei. Der Vertheidiger beſtreitet die Ueberlegung. 
und Die Geſchworenen erkannten die Angeklagte der Tödtung ihres Kindes 
durch Ausfetzen für ſchuldig, worauf ſie durch richterliches Erkenntniß zur 

peöftrafe verurthellt ward. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die dritte diesjährige 
Schwürgerichtsperiode mit dem Danke an die Herren Geſchworenen, welcher 
von dieſen mit einigen herzlichen Worten erwidert wurde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 28. März. (Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.)] 
In der geſtrigen Sitzung des Central⸗Ausſchuſſes für die Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, welcher unter anderen die Herren: Chefpräfivent der Ne: 
gierung, v. Prittwitz, Ober⸗Regierungs⸗Räthe v. Götz, v. Struen⸗ 
ſee, Polizei⸗Präſident v. Kehler, Ober⸗Bergrath Kummer, Regier.⸗ 
Rath v. Tümpling ac. beiwohnten, wurde eine Menge wichtiger, mit 
der Ausſtellung in inniger Beziehung ſtehender Fragen diskutirt. Für 
beute wollen wir nur einen dieſer Gegenſtände hier berühren, es iſt die 
age: auf welche Weiſe den unbemittelten Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden die Koſten des Transportes zu erleichtern feien? 
Die Frage iſt leicht zu beantworten, wenn alle ſtädtiſchen Behörden 
dem rühmlichen Beiſpiele des Magſſtrats und der Stadtoerordneten 
Gr.⸗Glogau's folgten, und aus ſtädtiſchen Mitteln eine Summe 
ausſetzten, aus der für Unbemittelte die Transportkoſten zu beſtreiten 
wären. Allein, manche Behörden werden in Rückſicht auf die finan⸗ 
ziellen Verhälmiſſe der Stadt nicht in der Lage fein, dies thun zu 
können, bei anderen werden andere Hinderungsgründe obwalten, genug, 
es iſt vorauszuſehen, daß das Beiſpiel Glogau's, wenn nicht einzig und 
allein daſtehend, doch nur von ſehr wenigen Kommunen nachgeahmt 
werden wird. — Es iſt in dieſem Falle, wo eine direkte Geld⸗Unter⸗ 
ſtützung von anßen nicht zu erwarten ſteht, kein beſſerer Rath zu 
ertheilen, als daß alle Gewerbetreibenden eines Ortes, welche die 
usſtellung beſchicken wollen, zuſammentreten und die Ausſtellungs⸗ 
ber: enſtände in möglichſt wenige Colli's zuſammenpacken und alle zu: 
Abschickelender, Auf dieſe Weiſe würde nicht allein das Geſchäft des 
0 die X Emballirens ꝛc. ſehr erleichtert, ſondern es würden 
au bote ransportkoſten bedeutend verringert, ſowie auch die Möglich 
keit ge duf 58 daß der mehr Bemittelte den weniger Bemittelten 
in Peſun ware eg Koſtenpunkt in Etwas übertragen könnte. Am zweck⸗ 
mäßigſten Orte m. Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand, oder wenn ſolcher 
an einem O 3 Manar der Magiſtrat, oder einige mit dieſem Ge⸗ 
ſchäfte bewan ln — Üübernähmen es, die auszuſtellenden Gegen⸗ 
ſtñäͤnde zu ſamme es lehr rechten Zeitpunkt vereint abzuſchicken. — 
Die Erfahrung ha 55 72 daß dieſer Weg der zweckmaͤßigſte und 
der wohlfeilſte iſt, un Pal nien Sr eſchlagen worden. Glogau 
iſt es wiederum, welche Orten ahn Seiſpiele vorangegangen iſt, we: 
nigſtens ünd aus anderen ; mu Schritte nicht bekannt gewor⸗ 
den, Aus mehrfachen Bela deen des daſigen Gewerbe⸗Ver⸗ 


ei and en wir, daß derſelve f i 
r e e e eee 


dungen i wung der auszuſtellenden 
5 dern d 3 > 
Gegenlände zu übernehmen. — Wir = \c gefammte Provin⸗ 
Aebreſſe auf, dieset Berfabten hr die Geiwerireipenpen ihres 
rtes dringend zu empfehlen! 5 -- 
In Bezug auf die bereits eingegangenen zahlreichen Anmeldungen 
iſt zu bemerken, daß einige Zweige des G en und der In⸗ 
duſtrie noch ſehr wenig vertreten ſind. Wir 85 1 ven deshalb der⸗ 
anlaßt, einen Auszug aus den angemeldeten Gegenſtänden zu liefern, 
woraus man die Lücken von felbſt erſehen wird. Die Gegenſtände 
find bereits nach den Fachkommmiſſtonen geordnet. Wir beginnen mit: 
1. Fachkommiſſion. Schneidermeiſter Ph. Koſchatzky hier: einen Fuß⸗ 
aus 18,000 . Tuch; ein Paar Wappen aus Stückchen 8 
Stickereien garnirt; ein Genrebild in Tuchmoſaik. (Wir bemerken, da 
der Einſender ſchon mehrere dergleichen Arbeiten nach Berlin an den könig⸗ 


lichen Hof hat ſenden müſſen) — Zwirnfabrik Schwerin u. Comp. hier: 
ein Sortiment leinener Zwirne. — Spitzenfabrik Wechſelmann in Hirſch⸗ 
berg: verſchiedene Gegenſtände in brabanter Points ꝛc. — Modewaaren⸗ 
handlung Mor. Sachs hier: Manufaktur⸗Waaren, Wäſche, Stickereien, — 
Kommerzienrath Weigert (Fiema Weigert u. Comp.) in Schmiedeberg: 
ein Sortiment Kaſchemir⸗Shawls, ein Sortiment Plüſche, ein Sortiment 
Fabrikate von Chenille, desgl. verſchiedener Stoffe aus Seide und Wolle zu 
Kleidern, Mänteln und Weß en. — Die Kommerzienrath Förſter'ſche 
Streichgarnſpinnerei in Suckau: ein Sortiment wollener und Vigogne⸗Garne. 
— Fabrikanten Gebrüder Adler zu Neuftadt: Tamaſtgedecke, feidene und 
leinene, ſeidene Servietten. — S. Fränkel ebendaher: Damaſtgedecke mit 
Servietten, Drilliche, Tiſchgedecke und Servietten, Fiſchdecken in Leinen mit 
Seide, in weiß und bunt; Schafwolle und Baumwolle, gebleichte und unge⸗ 
bleichte Ereas⸗ Leinwand, eine faſt 5 Ellen breite ſeidene Decke mit dem 
Wappen unſeres königlichen Hauſes in feinſter Zeichnung und Arbeit. — 
Leinenfabrik Tſchorn u. Bürgel in Wüſtegiersdorf: rohe und unge: 
bleichte Leinen, weiße und bunte leinene Taſchentücher. — Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabrik Franz Schörnig in Neuwalde bei Ziegenhals: 
Jacken, Socken, Beinkleider aus Schafwolle. — Die Flachs⸗Maſchinen⸗ 
Garnſpinnerei zu Erdmannsdorf: rohe und gebleichte Garne und 
Zwir ne, Jutegarn und Fabrikate von Jute. — Kaufmann E. Seidel in 
Grünberg: diverſe leinene Waaren. — Korſetfahr. Mad. de Ragville⸗ 
Rawitz hier: ein Sortiment Korſets. — Fabrik. Lagatz in Naumburg a. 
B.: ein Käftchen mit roher Baumwolle, gereinigter und daraus 2 7 
Garne. — Fabr. und Kaufm. Ch. Dierig zu Langenbielau: Möͤbelſtoffe 
in Seide und Leinen, in Wolle und Zwirn, Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, 
Toil Fantaisie Jacquard, Drill, Leinen und Baumwolle ꝛc., mehrere Stücke 
imitirter franz. Gardinen = Zeuge, — Strickgarnfabr. Müller in Jauer: 
ein Sortiment wollener Strickgarne. — Fabr. Hilbert u. Andritzki zu 
Langenbielau: Baumwollene und wollene Fabrikate. — Seidenbau⸗Ver⸗ 
ein hierſelbſt: ein Raupengeſtelle, Seidenkokons, Seide, Fabrikate. — Fabrik. 
A. Hübner und Steiner zu Grünberg: Poſamentirwaaren. — Fabr. 
Poſtpiſchel zu Langenbielau: daumwollene Beinkleider- und Rockſtoffe. — 
A. und W. Willmann zu Sagan: Proben von Leinengarn eigner Fabrik. — 
Kommerzien⸗Rath Dinglinger zu Hirſchberg: Proben unverarbeiteter und 
verarbeiter Kammwollen in verſch. Stadien der Bearbeitung. — Fäbereibeſ. 
Reinshagen zu Langenbielau: türkiſche rohe und rothgefärbte Garne in 
verſchſedenen Sorten. — Fabrikanten Finſter und Com p. zu Görlitz: wol⸗ 
lene und halbwollene Damenkleiderſtoffe. — Sachs und Leubuſcher hier: 
Damen⸗Burnuſſe, Mantillen und Kinder⸗Anzüge. 


$ Breslau, 28. März, In der geſtrigen Sitzung des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins bildete den erſten Gegenſtand der Tagesordnung: ein Vortrag 
des Herrn Kaufm. Reinhold Sturm, betreffend die Erfahrungen deſſelben 
in feiner Eigenſchaft als Konkurskurator, fo wie das neue Konkursgeſetz 
überhaupt und die ſeit deſſen Geltung beſonders hervorgetretenen Maͤngel, 
welche der Redner nicht blos ſcharf beleuchtete, ſondern auch durch Vor⸗ 
(läge zu zweckmäßigen Abänderungen befeitigt wiſſen möchte. Seit dem 
1. Oktbr. v. J. find von 33 eingeleiteten kaufmaͤnniſchen und 13 gemeinen 
Konkurſen zuſammen 18 Konkurſe, und zwar 6 im außergerichtlichen Ver⸗ 
gleich, 11 durch Theilung und 1 wegen Mangel an Maſſe beendet. In 
4 Sachen wurde das Akkord⸗Verfahren eingeleitet, kam jedoch nur in einem 
Falle zu Stande, Es iſt daher eine einfachere Form für dieſes Verfahren 
zu wünſchen, namentlich, daß: 1) die Akkord⸗Vorſchläge vor dem Termine 
zur Kenntniß der Gläubiger en 2) ſchriftliche Beiſtimmungen ge⸗ 
nügen, oder wenigſtens 3) bei dem Nichtzuſtandekommen des Akkords im 
ehem Termin die Erklärungen der Gläubiger auch im zweiten Termine in 
Kraft bleiben, wenn nicht inzwiſchen eine ſchriftliche Zurücknahme erfolgt. 
Auch könnten noch Beſtimmungen Über einen etwa zu ernennenden Verwal⸗ 
tungsrath beim Konkurſe in das Geſetz mit aufgenommen werden. Schließ⸗ 
lich gab der Vortragende zur Erwägung: Da die meiften Konkurſe zugleich 
eine wenig überſichtliche, ſehr unregelmäßige Buchführung der fallirten Kauf: 
leute verrathen, fo möge der Verein eine Prämie für die Erfindung einer, 
neuen, leichtfaßlichen Art von kaufmänniſchen Handlungsbüchern öffentlich 
ausſchreiben. In ſämmtlichen zur Kenntniß des Redners gelangten Fällen 
hatte nur ein einziger Detailliſt feine Bücher nach den bisherigen Vorſchriften 
ordnungsmäßig geführt. Weber den letzten Vorſchlag entſpann ſich eine 
längere Debatte, bei der man die Nothwendigkeit einer Erleichterung des 
kaufmänn. Buchweſens allgemein anerkannte; endlich aber, wegen ſchon zu 
weit vorgerückter Zeit, den Gegenſtand bis zu einer naͤchſten Sitzung vertagte, 
Hierauf zeigte der Vorſitzende, Herr Kauſm. Hammer, den Mitgliedern 
an, daß nächſten Montag (den 30.) Abends der Schluß des Winter⸗Unter⸗ 
richts⸗Kurſus für Handlungslehrlinge im Handlungsdiener⸗Inſtitut ſtattfinden 
werde. Es ſollen dabei die erzielten Reſultate kurz vorgeführt werden. — 
Mehrere neue Mitglieder find dem Vereine beigetreten, andere haben die 
Abſicht zu erkennen gegeben. — Seitens der Handelskammer ſind Zuſchriften 
eingegangen, betreffend die vom Verein angeregte Einführung einer neuen 
Uſance für die Tharaverhältniſſe und eine Petition an den Landtag gegen 
die neuen Steuer⸗Vorlagen. 

In Bezug auf die ſteigende Konjunktur in faſt ſämmtlichen Kolonial- 
waaren beſchloß die Verſammlung nach dem Vorgange der Herren Worth: 
mann, Lode, Tietze, Keitſch und vieler anderer Herren, die ſchon ein 
dahin gehendes Cirkulär unterzeichnet hatte, vorläufig eine mäßige Preis⸗ 
erhöhung eintreten zu laſſen, die jedoch auf Antrag des Herrn Ed. Groß, 
gleich nach Eintritt der rückgängigen Konjunktur, erforderlichenfalls in außer⸗ 
ordentlicher Verſammlung wieder aufgehoben werden fol, Es find nun für 
die nächſte Zeit im Detailverkauf folgende Preſſe angenommen: 

1 Pfd. Kaffee, erſte Sorte, 12 Sgr., 
1 Pfd. Kaffee, zweite Sorte, 11 Sgr., 
(2 Loth 9 Pf.) 


1 Pfd. Raffinade 02 Sgr., 


meiſtentheils von der Wurzel aus 
gehauſet hat, ſteht i 
lohnende Ernte eee . a geh 40527 


in 
nie früher als 


en. 
Breslau, 28. März. 
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ss 3. [Dividenden-Zapfungen. de das 
Jahr 1856 find bis jetzt folge, ah tr feftgeftent Be ae 
nn s 
Berlin-Bamburger Eifenbafn zahlt 5% &; zu erheben find fol 
1. April d. ab bei der Geſelſchaftekaſſe e A008 


Berlin⸗Stettiner Bahn giebt 9% 75 zu empfangen find ſolche bei der 


Geſellſchaftskaſſe. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn: 9 . Vom 1. bis 15. April 
können dieſelben in Empfang genommen werden. > 
5 1 e Bahn: 3% %. Die Erhebung findet vom 15, bis 30, 
pril ſta 
E Seipzig-Dertbner Bahnt 10 4 zu empfangen bei der Geſellſchaftskaſſe 
2 oder 25 Fl. Superdividende; zuſammen 9% 


2 


8 
Berbacher Bahn: 5 % 
incl, Zinfen, zu erhalten bei allen Wechslern zum Tagescourſe. 


5 ze@lenburger Bahn: 1 % oder 3 Thlr.; zu erheben vom 1. April 


x 


2. Banken: 
Die Deſſauer Landesbank verabfolgt vom 1. April d. ab 10 %. - 
Die Baieriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank zahlt 20 Fl. 
Der Berliner Kaſſenverein giebt 72% Thlr. F 
Berliner Waaren⸗Kredit⸗Gefellſchaft: 3% Thlr. pro 10 Geſch.⸗Antheile. 
(Superdividende für 4 Monate.) r : 
Braunſchweiger Bank: 8 %; zu erheben bei Mendelſohn in Berlin. 
Koburg⸗Gothaer⸗Kredit⸗Geſellſchaft: 3 Thlr. pro 2. Sem. 1856, alſo 
6 % pro anno, u 
Darmſtädter Bank: 15 % od. 37 Fl. 30 Kr., 0d.21 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
Deſſauer Kredit: 17% : wird bei der nächſten Einzahlung in Abzug 
ebracht. 
5 Deſſauer Landesbank: 10 %. 
Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin; 13% ; zu erheben bei der Gefell⸗ 


ſchaftskaſſe. 
Frankfurter Bank: 16% Fl. - 2 
Genfer Kreditbank: 4 Frs. (für das Halbjahr 1856,57.) 
Geraer Bank: 11 Thlr. pro volle Aktie und 7 Thlr. 21 Sgr. pro Int.⸗ 
Quittung a 70 , zu erheben bei der Geſellſchaftskaſſe. 
Lübecker Privatbank: 20 Mark 3 Sch. Cour.; zu empfangen bei der 
Bankkaſſe. ‘ 
Magdeburger Handels⸗Kompagnie: 5 . ’ 
Schleſiſcher Bankverein: 7% %, R 
Oeſterr. Kredit⸗Anſtalt: 12 Fl., werden bei der 4. Einz. in Abzug ges 
racht. 
Oeſterr. Nationalbank: zahlt 30 Fl. 
Preußiſche Bank: 8½ % oder 65 Thlr., in Empfang zu nehmen bei 
allen angie ank: 6 2 
Thüringiſche Bank: ; 
Fa Bank: 7% ; vom 1. April d. ab in Empfang zu neh 


7 


men bei Mendelſohn in Berlin. 
e. Induſtrie⸗Geſellſchaften: 
Berliniſche Feuer⸗Verſ.⸗Anſt.: 38 Thir. Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: 18% Thlr. Schleſ. Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.: 7 Thlr. pro Aktie à 500 
Thlr. Stettiner Strom: 18 Thlr., incl. 2 Thaler Zinſen. 


Verzeichniß der im April 1857 ſtattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗ Aktien. 

Den IUſten: 5te Prämien-Ziehung der Oeſterr. 4proz. Prämien⸗Anleihe 
von 1854. (200,000 - 300 Fl. ), zahlbar 30. Juni.) 

11te Serien⸗Ziehung der fürſtl. Schaumburg⸗Lippeſchen An⸗ 
leihe. (30 Serien, Präm.⸗Ziehung am 1. Juli.) 

Den Iften u. 2ten: 38ſle Ziehung der Poln. Pfandbriefe und Ste der 
Pfandbriefe in Silb.⸗Rub. (zahlbar 22. Juni.) 

Den Iften u. ten: 10te Ziehung der Berlin⸗Hamburger Prior.⸗Obl. 
Gahlbar 1. Juli.) 

Den Iften und Aten: 64e Ziehung der Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn⸗Prior.⸗ 
Obligat. (zahlbar 1. Okt.) 

Den 15ten: Ste Ziehung der Aproz. Niederſchleſ.⸗Mäirk. Prior.⸗Aktien. 
(alte, rothe und gelbe, zahlbar 1. Juli.) 

7te Ziehung der Krakau⸗Oberſchleſ. Stamm: u. Prior.⸗Akt. 
Gahlbar 1. Juli.) 

— — Ziehung der Oberſchleſ. 4proz. und 33 proz. Prior.⸗Aktien. 
Gahlbar 1. Juli.) 

Ziehung der Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger Prior.⸗Obl. 

(zahlbar 1. Juli.) \ 

te Ziehung der Fürſt Salm⸗Reifferſcheid 40 Fl. Looſe (30,00 

— 60 Fl., zahlbar 15. Oktober 1857.) 

24ſte Ziehung der Graf Waldſtein⸗Wartemberg'ſchen Looſe. 

(10,000 30 Fl., zahlbar 15. Oktober 1857.) 

— Ziehung der Prinz Wilhelmsbahn Prior.⸗Oblig. (zahlbar 

1. Juli.) 

— — te Ziehung der Thüring. 43 proz. Prior. (zahlb. 1. Juli.) 
Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 

konnen von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie 

von Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel.Comtoir“ und „Control⸗Bureau 

für Staatspapiere“ der Herren B. Schreyer und Eisner in 

Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwech⸗ 

ſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif 

für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 

weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Pa⸗ 

piere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 

benutzen. 


= 


. Breslau, 28. März. [Börſe.] Die Börſe war heute in recht 
günſtiger Stimmung; alle Aktien ſtiegen anſehnlich im Preiſe. Oderberger 
wurder pr. Caſſa mit 87 gehandelt und fehlte es effektio an Kaffenftü 
Von Kreditpapieren waren öſterr. Credit⸗Mobllier und fchlef. Bankverein zu 
befferen Preifen geſucht. Heute gab es keine Fixer, es fehlte an Abgebern. 
Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe feſt. Das Geſchäft war ziemlich 
umfangreich. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, unabgeſt., 120 Gld., Darmſtädter, abgeſt., 115 ½ Gld., Luxem⸗ 
burger 95 Br., Deſſauer 90 Br., Geraer 105 Br., Lepiger Br., Mei- 
ninger 95½ Br., Eredit⸗Mobilier 135% Gld., Thüringer — —, fü che 
Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 89 Br., Commandit⸗Anthelle 113 Gld., 
Poſener — —, Jaſſyer 105 Dr., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 102% 
Br., Nahebahn 90% Br., ſchleſiſcher Bankverein 93 ½ bezahlt, Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 96%, Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner 
— —, Eliſabetbahn — —, Theiß dahn — —. 

D [Mreoduftenmarke.] Durch anhaltend flaue Berichte von auswärts 
und gänzlichen Mangel an Kaufluſt hatten auch wir heute, trotz ſehr ſchwa⸗ 
chen Zufuhren, einen ſehr trägen Markt. Die wenigen Umfäge zu neuerdings 
ermäßigten Preiſen beſchränkten ſich nur auf den nöthigſten Konfumbedarf. 
Unſere heutigen Notirungen ſind: 


Weißer Weizen 80—84—87—90 Sgr. 

Gelber Weizen 76—78—82—85 „ 

Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Rog en 45—46—48—49 " und 
Beer... 42—44—45 46 „ Gewicht. 
o 2627 28—29 „ 


Cebſen. 14 46—48—50 „ 

Oelfaaten waren ohne Gefchäft, da es an Offerten fehlt; zu beſtehen⸗ 
den Preiſen ſind . ge IRA Er Sgr., Som⸗ 
merrübſen 108110113115 Sgr. nach Qual. a 

Rübsl nichts gehandelt, flaue e bie Br. Br., 

4 2 0 7 8 * 8 
17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17% a0 begabt. j 


Spiritus matter, loco 12% Thlr. en J 
Kl t wenig zugeführt, behaupteten ſich in beiden Farben 
zu ufer! da die noch eingehenden kleinen Ordres ſchnell 


werden müſſen. 1 1 
Rothe Saat 207217622 23% Thlr. nach Qualität, 9 
N 14% - 15% 16% —18 Thlr. 
Weiße 4 875 9970 20% Thlr. U bs 


Thymothee 

In der Wörfe war es mit Roggen ſehe dau und-zu-ermäßigten Preifen 
wurde einiges gehandelt; in Spiritus wurde ziemlich bedeutend umgeſetzt, und 
war Anfangs der 3 zu ſteigenden Preiſen, Ende med e e 


oagen Pe: März ak. Be, Apel Mal 36 Thür. bezahlt, Mal ur 
37 Se, bezabit und Br., Junf⸗Juli 38 Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 
12 Thle. GId., März 19%, — 8 5 nt Fole.  Hezahkt, 55 e 


juli 12% Thlr. Br. „Gld., Juli⸗ Thlr. Br. 
225 Ihle 40 hir. Br., 12 Thlr. Gld., Juli⸗ A 


J Die den Prämſen- Ziehungen hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedes. 
maligen Haupt- und niedrigſten Gewinn. 


I. Breslan, 28. März. Zink wurden geſtern und heute 4000 Centner 

umgeſetzt; gewöhnliche Waare zu 9 Thlr. und W. UI. zu 9%, Thlr. Der 

Markt ſchließt 9%, Thlr. Geld, zu welch 

Umſatz ſtattgefunden hat. — 
Waſſerſtand. 

Breslau, W. März. Oberpegel: 16 F. 8 3. Unterpegel: 4 F. 8 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
P. C. Die Verbindung der preußiſchen und ruſſiſchen 
Eiſenbahnen. h 

Die wegen des Anſchluſſes der Oſtbahn an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz 
mit der kaiſ. ruſſiſchen Regierung gepflogenen Unterhandlungen haben zum 
Abſchluſſe zweier Staatsvertraͤge, vom 14. und 19. Februar d. J., geführt, 
welche die Staatsregierung mit den dazu gehörigen Schlußprotokollen den 
beiden Häuſern des Landtages vorgelegt hat, um die verfofjungsmäßige Zu: 
ſtimmung derſelben zu erlangen. 

In dem Vertrage vom 14. Februar d. J. hat die kaiſ. ruſſiſche Regie⸗ 
rung ſich verpflichtet, auf ihrem Gebiete von der petersburg⸗warſchauer Eiſen⸗ 
bahn eine Zweigbahn herſtellen zu laſſen, welche über Kowno zur preußiſchen 
Grenze bei Eydtkuhnen geführt werden ſoll, und die königl. Regierung hat 
ihrerſeits die Verpflichtung übernommen, auf ihrem Gebiete eine Eiſenbahu 
ausführen zu laſſen, welche von der ruſſiſchen Grenze bei Eydtkuhnen nach 
Königsberg geführt und dort ſich an die königsberg⸗berliner Eiſenbahn an: 
ſchließen ſoll. Nach Art. 6 des Vertrages ſollen die Bauarbeiten dergeſtalt 

gefördert werden, daß die preußiſche und ruſſiſche Bahnſtrecke zu gleicher Zeit 
vollendet und in Betrieb geſetzt wird. 
nicht verpflichtet ſein, die Bahn von Königsber 
vollenden, als auch die Eiſenbahn von Petersburg bis zu demjenigen Punkte, 
von welchem die ruſſiſche Zweigbahn von der Hauptbahn abgehen wird, voll 
endet ſein wird. Mit Rückſicht hierauf wird die ruſſiſche Regierung die 
preußiſche Regierung wenigſtens zwei Jahre vorher davon benachrichtigen, 
bis zu welchem Zeitpunkte die ruſſiſche Zweigbahn und die Bahnſtrecke von 
etersburg bis zu dem Abgangspunkte der Zweigbahn von der Hauptbahn 


In dem Vertrage vom 19. Februar d. J. haben die königl. preußiſche 
ierung und die Regierung des Königreichs Polen ſich verpflichtet, eine 
nbahn zwiſchen Bromberg und Lowicz zu bauen oder deren Bau und. 
eſtatten. Dieſe Eiſenbahn ſoll von Bromberg aus auf dem 
linken Weichſel⸗Ufer nach Thorn und von dort nach Lowicz zum Anſchluß an 
die Zweigbahn von Lowicz nach Skierniewice geführt werden. Nach Art. 4 
des Vertrages wird die preußiſche Regierung den in ihrem Gebiete belegenen 
Theil von Bromberg über Thorn bis zur Landesgrenze für eigene Rechnung 
herſtellen; die betreffenden Regierungen werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
den Bau der auf ihrem Gebiete belegenen Strecken in thunlichſt kurzer Friſt 
zu ſichern und ſoll der Bau auf dem beiderſeitigen Gebiete gleichzeitig voll⸗ 


Die Bahn von Königsberg bis zur ruſſiſchen Grenze bei Eydtkuhnen, 
welche in möglichſt kurzer Richtung über Tapiau, Wehlau, Inſterburg, Gum⸗ 
binnen und Stallupönen geführt werden wird, hat eine Länge von 20,39 M., 
die Bahn von Bromberg über Thorn bis zur ruſſiſch⸗polniſchen Grenze eine 
Nach den bereits angefertigten Vorarbeiten wird die 
erſtere ein Anlage⸗Kapital von 6,300,000 Thlr., die letztere ein ſolches von 
2,300,000 Thlr. erfordern. 

Ueber die Zweckmäßigkeit und vorausſichtliche Rentabilität der beabſich⸗ 
tigten Anlagen giebt die Staatsregierung in einer Denkſchrift nähere Erläu: 
terungen, deren weſentlichen Inhalt wir nachſtehend mittheilen. 

Nach Inhalt der im Jahre 1842 der Berathung der vereinigten ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuͤſſe über die Beförderung einer umfaſſenden Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen der Monarchie zu Grunde geleg⸗ 
ten Denkſchrift wurde ſchon damals die Fortſetzung der preußiſchen Oſtbabn 
von Königsberg bis zur ruſſiſchen Grenze in Ausſicht genommen. Nachdem 
die Herſtellung der Oſtbahn geſichert war, hat die Regierung der Weiter⸗ 
führung derſelben bis zur Landesgrenze, welche ſeitdem auch in den beiden 
Häuſern des Landtages wiederholt in Anregung gebracht worden iſt, unaus⸗ 
geſetzt ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und darauf in neuerer Zeit um fo 
mehr Bedacht nehmen zu müſſen geglaubt, als die in Angriffnahme des 
Eiſenbahn von Petersburg nach Warſchau und die bevorſtehende 
de, Beiden über die Weichſel und Nogat diefelbe dringend wün⸗ 


—— daß das große öſtli 
reußens feinem Zwecke, die wichtige Verbindung von | 
vermitteln, erſt nach Fertigſtellung der Strecke von Königsberg 
ſchen Grenze zum Anſchluß an die über Kowno projektirte Zweig⸗ 
bahn der petersburg⸗warſchauer Eiſenbahn vollkommen entſprechen und der 
en der dadurch bedingten Aufnahme des ruſſiſchen 
eltragen wird, die angemeſſene Verzinſung des in 
jenen großen Bahn⸗Brückenbauten angelegten beträchtlichen Kapitals zu ge: 
Schon jetzt beſteht, ungeachtet der Mangel hafti 
handenen Kommunikationsmittel, zwiſchen den preußiſchen O 
Provinzen des ruſſiſchen Reiches ein nicht unerheblicher Handels⸗ 
verkehr. Dieſer Verkehr wird ohne Zweifel feinem größten Umfange nach 
auf die neue Eiſenbahnſtrecke übergehen und dadurch derſelben beträchtliche 
Einnahmen ſichern. Die Linie jenfeitd Königsberg bis zur Grenze durch⸗ 
ſchneidet zudem einen ausgedehnten, fruchtbaren Landſtrich und berührt die 
nfterburg und Gumbinnen. 
des Ackerbaues und der Viehzucht reichen Gegend werden der 
erhebliche Transportmaſſen zufallen, und er na 
ſelben in den Eiſenbahnverkehr wird die 
ſchaͤtzen uberall für den allgemeinen Verkehr zugänglich fein. 
eringerer Wichtigkeit, als die 
Königsberg, erſcheint die Weiterführung derſelben von 
bis zur polniſchen Grenze und von dort über Lowicz nach Warſchau. Eine 
Eifenbahnverbindung zwiſchen Bromberg und Thorn, welche dieſer wichtigen | 18 
eſtung eine leichte Kommunikation mit den weſtlich, nördlich und öſtlich 
gelegenen Landestheilen und Feſtungen ſichert, wird vom militärifchen Stand⸗ 
uch iſt der ſchon jetzt beſtehende Verkehr 
von und nach Thorn bedeutend genug, um, abgeſehen von der Verbindung 
romberg nach Thorn beträchtliche Ein⸗ 
nahmen zu ſichern. Durch die Weiterführung der Bahn von Thorn zur 
polniſchen Grenze und von da über Lowicz nach Warſchau wird die Verbin⸗ 
dung des Königreichs Polen mit den. preußifchen Oſtſeehäfen einerſeits und 
dem Binnenlande andererſeits vermittelt und das Königreich 
bisher faſt ausſchließlich auf den in der 
benutzbaren Waſſerweg der Weichſel angewieſen war, für den Eiſenbahnver⸗ 
kehr aufgeſchloſſen. Ins beſondere werden dadurch nicht nur dem uralten und 
wichtigen Handelswege von Polen nach Danzig ſein Beſtehen und ſeine fer⸗ 
nere gedeihliche Entwickelung geſichert, ſondern vermittelſt des von Brom⸗ 
berg weſtlich führenden Theils der Oſtbahn auch die übrigen Provinzen des 
Staats mit Polen in unmittelbare Verbindun 
merzielle Bedeutung einer Eiſenbahn von 
deren Rentabilität kann hiernach eben ſo wenig ein Zweifel obwalten, als 
darüber, daß die Rentabilität der Oſtbahn nicht blos auf der Strecke von 
Bromberg nach Danzig, ſondern auch nach Berlin und Königsberg, alſo in 

ganzen Ausdehnung, durch die Zuführung des polniſchen und ruſſiſchen 
Verkehrs beträchtlich erhöht werden wird. 


Inſerate. 


Oberſchleſiſche Zuſtände; Anbau und Nutzung des Kürbiſſes, 
der Sonnenblume; Gemüſebau. 

unterzeichneten vor einem Jahre, wie früher, einige Artikel 
über die vorſtehend erwähnten Pflanzen in dieſen Blättern erſchienen (vergl. 
Breslauer Zeitg. 17. Jan. 1856 Nr. 28 und 9. Febr. 1856 Nr 68.), wurden 
dieſelben auch in böhmiſche und polniſche ökonomische Zeitfchriften überſetzt, wie 
Briefe aus Mies, vin Prag, aus dem Lubliner Gubernium (Ruſſiſch⸗Polen) und 
aus Galizien bekunden, deren Verfaſſer Samen wünſchten und unentgeltlich er⸗ 
wurden noch über zweihundert mündliche und ſchriftliche 
he und Ferne gratis berückſichtigt. Die Berichte über die 


Einladung 
beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, 
Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
ements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preu 


olizei⸗ und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 252 Sgr. 
werbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Br 


em Preiſe auh ſchon ein kleiner 


Die preußiſche Regierung ſoll indeß 
g nach Eydtkuhnen früher zu 


Länge von 8.3 M. 


% Es kann feinem 3 


Ausbau dieſer Strecke we 
Verkehrs weſentlich dazu 


nicht unwichtigen Städte Auch aus dieſer, an 


rovinz Preußen mit ihren Boden⸗ 


der Oſtbahn jenſeits 
romberg über Thorn 


Punkte für ſehr wichtig erachtet. 


mit Warſchau, einer Eiſenbahn von 


rößeren Hälfte des Jahres nicht 


Ueber die große kom⸗ 
romberg nach Warſchau und 


Als von dem u 


hielten. Außerdem 
Geſuche aus der Nä 


Mit dem 1. April d. J 

chen, damit bei Beginn des 

Der vierteljährliche Abonn 
Stempel und Porto. 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Ernte genannter Früchte waren nicht minder erfreulich. Nach einem Schreiben 
gewann man aus einigen Kernen 36 große, vortreffliche, goldgelbe Kürbiſſe, die 
eine Familie auf mehrere Wochen mit Nahrung verſorgen können; nach einem 
andern erntete der Verfaſſer auf einem früher unfruchtbaren Stück Land, wie 
es von uns in dem vorjährigen Artikel für den Kürbisbau verlangt wurde, ob⸗ 
gleich die Kürbiſſe durch Trockenheit und — was bisher unerhört war — durch 
Froſt im Juli und September ſehr ſtark gelitten hatten, noch mehr an eßbaren 
und Futterkürbiſſen, als von einer gleich großen Strecke deſſeben Bodens an 
Kartoffeln, die verfloſſenes Jahr bekanntlich überall und auch bei dem Verfaſſer 
obiger Mittheilung gut gerathen waren. Ekenſo lauten die Nachrichten über 
den Erfolg des Anbaues der Kürbiſſe und Sonnenblumen aus vielen anderen 
Gegenden. 5 

Wir wenden uns diesmal vorzugsweiſe an die Eigenthümer von Gruben⸗ 
und Hüttenwerken, ſowie an ſämmtliche Bergwerks, und Hütten⸗Beamteten 
königl. und Privatpatronats, namentlich Oberſchleſiens, mit der Bitte, die nach⸗ 
folgenden Anſichten und Vorſchläge einer freundlichen Prüfung zu unterwerfen 
und — falls ihre Ausführung möglich, dieſelbe im Intereſſe der Armuth und 
Moralität nach Thunlichkeit anzubahnen. — Auf unſern wiederholten Ausflügen 
in die ſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere, die wir in der letzten Zeit le⸗ 
diglich zu dieſem Zwecke nach Königshütte, Tarnowitz, Beuthen, Laurahütte, 
Kattowitz, Rybnick ꝛc unternommen (Malapane, Kreuzburger⸗Hütte, Walden⸗ 
burg u. f. w. kennen wir von früher), machten wir theils durch eigene An: 
ſchauung, theils nach Mittheilungen höherer und niederer Beamten folgende 
Erfahrungen: 3 

1) Es giebt in dieſen verſchiedenen Diſtrikten zahlreiche Grubenfelder, die 
theils im Abbau begriffen, theils bereits ausgebeutet find. 

2) Von den Letzteren find viele ſchon zu Bruch gegangen und liegen entwe⸗ 
der unbebaut da, oder ſind geebnet, 8 — 12 Zoll hoch mit dem ſogenannten 
Mutterboden überſchüttet und mit Hafer oder Kartoffeln bepflanzt, die, wie die 
Erfahrung der letzten Jahre bis 1855 gelehrt hat, auch im beſten Boden oft 
mißrathen. 

3) An oder auf dieſen Grubenfeldern, die nach umſtänden oft viele (50-100) 
Morgen Landes umfaſſen, befinden ſich viele Haufen hochaufgeſchachteten Mut⸗ 
terbodens (Humus), die während des Abbaues nichts bringen, als ſpärliche 
Grashälmchen zur Weide für Ziegen oder ſchlechtgenährtes Hornvieh. 

4) Dieſes Vieh wird von Kindern (ſchulpflichtigen Knaben und Mädchen) 
oder von erwachſenen Perſonen beaufſichtigt, die in der Regel nichts thun. 

5) Außerdem trifft man die jungen Leute häufig unter fogenannten Kohlen: 
und Grubenſchoppen, in Remiſen, Fabrikgebäuden u. dergl. bei einander, wo 
fie Kohlen tragen, Erze karren, Stangeneiſen hämmern, Eifen- oder Zinkbleche 
aufſchichten u. ſ. w.; meiſtens viel zu wenig Arbeit für ihr Alter, dagegen 
viel zu viel Zeit und Gelegenheit zu mancherlei Ungehörigkeiten und Aug: 
ſchweifungen. 1 

6) In den Wohnungen der Hüttenleute begegnet man meiſtens denſelben 
Erſcheinungen mit mehr oder weniger Variationen. Während der Abweſenheit 
des Mannes auf der Arbeit ſchlafen die Kinder oder treiben ſich herum; ihre 
Mutter ſteckt von 7 Uhr Abends bls 8 uhr früh in den Federn, läßt von dem 
Dienſtmädchen — jedem Hüttenmanne gilt es nämlich als Ehrenſache, feiner 
Frau eine Magd zu halten — das Frühſtück kochen und auftragen und ver⸗ 
lebt den übrigen Tag in dem ihr zur zweiten Natur gewordenen „Dolce far 
niente“. 

7) An Sauberkeit, Mäßigkeit, Sparſamkeit und an die Zukunft wird nicht 
gedacht, Dies würde den Genuß des Augenblicks verbittern! Auch haben ſie's 
— nach ihrer Meinung — nicht nöthig; denn iſt der Sohn herangewachſen, fo 
fährt er mit dem Vater in den Schacht ein und erhält feine Löhnung wie die: 
ſer; die erwachſene Tochter bekommt einen Mann und lebt dann nach dem Bei⸗ 
ſpiele der Mutter. Ruhmliche Ausnahmen werden nicht geläugnet. 

8) Die Neuangezogenen, deren Sittenfonds in der Regel nicht viel größer 
iſt, als der an baarem Gelde, folgen der Ausſicht auf größeren Verdienſt und 
auf ein freieres Leben. So lange die Berg: und Hüttenwerke und verſchiedene 
Bauten lohnende Arbeit gewähren, hält man ſich im Allgemeinen möglichſt 
innerhalb der Grenzen der Polizeigeſetze; hört dieſe auf, dann wird extravagirt, 
vagabondirt u. f. w. 

9) Mit den im Vorſtehenden geſchilderten Bergwerks- und Hüttenarbeitern 
ſteht der oberſchleſiſche Bauer durch ſeine Vecturanz in engſter Verbindung und 
zieht die mehr lohnenden und weniger beſchwerlichen Kohlen- und Erzfuhren 
jeder anderen Beſchäftigung vor, befonderd da ihm dieſer Gewinn auf der 
Stelle und baar ausgezahlt und er in den Stand geſetzt wird, ſeine geringen 
Bedürfniſſe, ſo wie ſeine Neigung, ein Gläschen auch ohne Durſt zu trinken, 
ſofort zu befriedigen. Seine Wirthſchaft, vernachläſſigt oder nothdürftig beſtellt, 
geht bei Zeiten den Krebsgang, und er fammt feiner Familie verfällt häufig 

em oben erwähnten Geſchicke Gruben- und ‚Hüttenarbeiter. 


Die Richtigkeit unferer Angaben vorausgeſetzt, erlauben wir uns folgende 


Mittel zur Abwendung der Uebelſtände vorzuſchlagen: 


Alter und der Perſönlichkeit eines Jeden angemeſſenen Thaͤtigkeit bekämpft. 

2) Keine Thätigkeit iſt ſo mannigfaltig und für jedes Alter und jede Per⸗ 
fon fo geeignet als der Garten- reſp. der Gemüſebau. Unter den Gemüſe⸗ 
pflanzen aber gehören Kürbiſſe und Sonnenblumen zu denjenigen, welche die 
Jugend durch ihre Blumen und Früchte, das Alter durch den Nutzen, den ſie 
als Nahrung für Menſchen und Thiere gewähren, vorzugsweiſe anziehen, fo: 
bald derſelbe nur durch ein⸗ bis zweimalige Verſuche erkannt iſt. 

3) Berg- und Hüttenleuten ſtehen in den oben unter Nr. 2 erwähnten Gru⸗ 


benfeldern große Strecken Landes zu Gebote, die entweder unbenutzt daliegen, 
earbeitung 


(mit Pferden) und Samen errungene, bisweilen noch mißrathene Ernte lie⸗ 


oder in Hafer, Kartoffeln u dgl. eine nur durch große Koſten für 


fern. Für den Morg. geebneten, mit Mutterboden 8—12 3. hoch überſchütteten 
Grubenlardes zahlt der Bergmann 2 Thlr. jährlich Pacht an die Kaſſe des 
Bergamts; für Arbeiten vom Pflügen bis zum Ausdreſchen des Getreides circa 
10 Thlr.; für Samenhafer (denn Kartoffeln kamen bisher höher zu ſtehen und 
lieferten oft keinen Ertrag) etwa 3 berliner Scheffel, a 3 Thlr. — 9 Thlr. 
(jetzt vielleicht billiger); mithin Auslagen im Ganzen über 20 Thlr. Die Ernte 
der günſtigſten Jahre betrug in Geld etwa 40 Thlr., alſo reiner Gewinn gegen 
Thlr. 

90 Werden auf demſelben Stücke Kürbiſſe und Sonnenblumen gezogen, fo 
iſt unter gleich günſtigen Witterungsverhältniſſen der Ertrag in Gelde veran⸗ 
ſchlagt auf mindeſtens 40 Thlr., folglich ein reiner Gewinn von circa 38 (acht⸗ 
unddreißig) Thalern, da der Samen (zum erſten Anbau im Kleinen von uns 
gratis geliefert wird und fpäter ſelbſtgezogener nichts koſtet) und die nicht 
ſchwierige Arbeit von den in Rr. 1 erwähnten Perſonen nach der in den frü⸗ 
heren Aufſätzen aus den Jahren 18561855 u. ſ. w. von uns gegebenen An: 
leitung verrichtet werden kann. 

5) Auch die noch nicht geebneten Grubenfelder laſſen ſich ſchon benußen. 
Als Dünger werden animaliſche oder vegetabiliſche Stoffe verwendet. Die letz⸗ 
teren liefern in Ermangelung des Strohs eine Miſchung von ſogenannter Wald: 
ſtreue, trockenen kleingehackten Kürbisranken und Erde nach Art der Kompoſt⸗ 
Haufen behandelt. Im Nothfalle kann den Dünger auch der Mutterboden ver⸗ 
treten, mit welchem die Gruben nach erwähnter Weiſe ausgeſchüttet werden 
In jede Ecke der Gruben werden 2 Sonnenblumenförner einen halben Zoll tief 
geſteckt, wodurch man außer dem Ertrage an Körnern, Blättern 2c. auch den 
Vortheil erlangt, daß ſich die Kürbiſſe an den ſtarken hohen Stängeln der 
Sonnenblumen theilweiſf emporranken, beſſere Früchte gewähren und die Aus⸗ 
lagen 1500 Geländer und dergleichen, die jedoch auch ſonſt nicht unbe 
dingt nöthig ſind, erſpart werden. 5 2 - 

50 Sollten die ad 4 und 5 namhaft gemachten Arbeiten anfänglich Schwie: 
rigkeiten finden, fo beginne man auf den zu Anfang dieſes Auffages unter Nr. 3 
erwähnten hoch aufgeſchachteten Haufen von Mutterboden, wobei Dünger er⸗ 
fpart, die Arbeit erleichtert und durch beides Luſt zum Verſuche gewiß angeregt 
wird. Auf ſolchem Mutterboden laſſen ſich auch Bohnen (Phaſolen) mit dem 
beſten Erfolge ziehen. Am meiſten zu empfehlen iſt die wegen ihrer Fruchtbar⸗ 
keit berühmte gelbliche runde und die ſchwarze längliche Zwergbohne. 

Dieſen Zweck wird man um fo eher und beſtimmter erreichen, wenn man zu 
den erſten Proben die Willigſten ausſucht und zwar unter denen wählt, welche 
die bereits geebneten und mit Mutterboden überſchütteten Strecken ſchon in 
Pacht hatten. Allmälig werden auch die Andern, namentlich die Eigenthümer 
nachfolgen, denen nach einigen Jahren das abgebaute Terrain retradirt werden 
ſoll. Sie und die oben ad Nerwähnten Vecturanten werden ſich zur neuen 
Bodenkultur um fo eher verſtehen, je handgreiflicher fie auf die Vortheile der. 
felben aufmerkſam gemacht und je mehr ihre durch Vecturanz bedingten Ein: 
künfte beſchränkt, ja endlich ganz wegfallen werden, ſobald das in den betref: 
fenden Hütten» und Bergwerks⸗Revieren ſich immermehr ausdehnende Netz von 


u 


nannten Fa 


ane geliefert wird, verwerthen. A 
its in Kattowitz, ei i i bei Schwi itz, i 
Siemianowiz, 6, eine andere in Antonienhütte entochlowitz, in 
lich 120 Ctr. Mehl. Würd 4 i abe ein Dri ürbi 

maſſe gemischt 9 rde unter daſſelbe nach obiger Ang ittel Kürbis⸗ 
Mehlpreiſen von mindeſtens 100 jetzi der Hälfte 

circa 50 Thurn. „ nach jetzigen (1857) von Hälfte, alſo von 
Unternehmer; welches Surrogat für das Korn, das in den quäſt. Bergwerks⸗ 
und Hüttenrevieren nur ſpärlich gebaut, daher aus der Ferne herbeigeſchafft 
werden muß; welche Ausſicht endlich auf 
wenn derſelbe in noch ſo großen Maſſen angebaut würde! 


tereſſirt, diene 1 des 7 
hieſigen Verein für Stenographie nach Stolze ausgegangenen Aufſatzes 
Lance daß 5 berliner ſtenographiſche Verein, 2 den Kichterſpeuch 
über die Vorzügli g hen ( 

aut hat die Stenographie ausſchließlich nach Stolze betreibt, daher nicht 
15 A e en tente Wer aber Luſt hat, ohne ſich mit der — 


nographie praktiſch zu beichäftigen, ſich ein Urtheil über beide Syſteme zu 


bilden, wird 
haupt bezwe 
9 iſt hauptſächlich das Schnellſchreiben. Gabelsberger ſteuert 
auf dieſes Ziel geradezu los; er geht mit feinen Schülern offen und rück⸗ 
haltlos zu Werke und giebt ihnen von vorn herein die Mittel an die Hand, 
unter allen Umſtänden einem Redner zu folgen, nur warnend, von der Frei⸗ 
heit des Abkürzens mehr als nöthig Gebrauch zu machen. Je ge 
ein Schreiber iſt, um ſo genauer ſchreibt er, weil er weniger kühn t; 
aber ſelbſt der Ungeübte kann ſchon in der That ſchnell ſchreiben. Da, 
8 8 x * ) 
zei e gde dee Bee ane Keen ee De spaie Leibe 
vermieden werden könnten, fo vergeſſe man nicht, daß d 
ter eben iſt, ihre Leſer an empfehl 
will von einer Freiheit nichts wiſſen, die ihm in den 
efährlich ſcheint, und ſchneidet dieſelde vollſtändig ab, indem er ftatt deſſen 
aufende von Abkürzungen (Sigel) ein⸗ für allemal feftfegt. 
möge ſich nun ſelbſt ein Urtheil darüber bilden, welche Zeit und Mühe die 
unerläßliche Erlernung dieſer Sigel bis zur Geläufigkeit erfordert, welche 
Uebung nothwendig iſt, um in der Genauigkeit, mit welcher man ſich den 
Raum in jeder Zeile der Höhe nach in weni 
ken muß, und in der Vorausberechnun 
gene Wörter anzufangen ſind 
lich und fetter geſchriebener 8 N 
werden! Vielleicht läßt ſich gerade durch die Ueberwindung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten der Eifer für das St. ſche Intereſſe bei Denen erklaren, die auf 
dieſe Art bis zur Fertigkeit in der St. ſchen Schulſchrift gelangt find. Doch 
weder die Präzifion noch die Vollſtaͤndigkeit dieſer Schulſchrift kann beim 
Nachſchreiben von Reden, wegen der ſchlechterdings eintretenden Unmöglich⸗ 
keit, Höhen und Flefen zu meſſen, zu Tage kommen. St. bedarf daher 
Vie befondere Sigel, z. B. der Kammerſigel für die 
andlungen. 
liche Schneüſchreiber. Nach unſerer Anſicht machen ſich die beiden herrfi 
den ſten. Syſteme durchaus keine Konkurrenz, könnten vielmehr ſehr friedlich 
neben einander beſtehen. 1 
Strebens nach Genauigkeit, iſt in ihrer 0 
6.58 Stenographie dagegen gewährt auch dem Dilettanten ein leicht zu ers 
reichendes, u 1 
enau genug, ua ter > A 2 jene. ee 
Verein behauptet in daß der von ihm an e 
in Stecher Schrift fo aus nähme: ’ 8 o ſich 


1) Das Hauptübel, der Müſſiggang der Kinder und Frauen der Bergleute, 
Hüttenarbeiter und Vecturanden, werde durch Einführung einer geregelten, dem 


a m 
0 gblsb. ſen 


3 * 
mchen Bu N 


ilfsmittel zur Erlernung der Gabelsbergerſchen Seencaphie ſin 
a Brig, ua ra NEO ne na 
recht, Lehrbuch der G. none, 
senden ee 2. Aufl. Leipzig. 9 nor Lest 
resden. 


Pran umerati on. 
die a 


uswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei d 
ßiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr. 


eslauer Zeitung 73 Sgr. 


Pferde: und Dampfeiſenbahnen jedes andere Fuhrwerk befeitigt, wie dies zwi⸗ 
ſchen Tarnowitz, Laurahütte, Sawadzki⸗Werk ꝛc. bereits ſchon der Fall iſt. 


7) Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des königl. Bergamts in Tarnowitz, 


vom 21. u. 22. Auguſt vorigen Jahres, waren allein in den Kohlengruben 
beſagten Diſtrikts in der letzten Zeit gegen 10 — 12,000 Arbeiter jährlich be⸗ 
ſchäftigt und gewiß nicht weniger in den Galmeigruben, in den Silber: und 
Bleierzgruben deſſelben Rayons. Rechnen wir hierzu die Arbeiter in den übri⸗ 
gen Berg⸗ und Hüttenwerken Oberſchleſiens, der Laurahütte, Donnersmarkhütte, 
der Baildonhütte bei Kattowitz, der Sophienhütte bei Myslowitz u. ſ. w., ſo 
beläuft ſich die Zahl der jährlich hier beſchäftigten Arbeiter und Beamten ge⸗ 
wiß auf mehr als das Zehnfache, für welche der Kürbis, da er ſich 
als 20 verſchiedene Arten für gewöhnliche und herrſchaftliche Tafeln zubereiten 
läßt, eine ebenſo wohlſchmeckende, als geſunde und nahrhafte Speiſe liefert und 
in großen Maſſen verbraucht werden kann. Auch die Suppenanſtalten für die 
Armuth werden ſich ſeiner mit Vortheil bedienen. 


auf mehr 


Am meiſten und vortheilhafteſten dürfte ſich aber der Kürbis in den ſoge⸗ 
ktoreien (Maſchinenbrotbäckereien), wo das Brot den Arbeitern zum 
Eine ſolche Bäckerei beſteht be⸗ 
Myslowitz (im Entſtehen) ꝛc. — Die in Kattowitz verbäckt täg⸗ 
ſo gäbe dies einen Erlös für die Kürbiſſe nach damaligen (1855) 


(fünfzig Thalein) täglich. Welche Erſparniß an Mehl für den 


Abſatz für Kürbisproduzenten, ſelbſt 


Samen verſchiedener Sorten, welcher auch dieſes Jahr wieder von den 


Handelsgärtnern zu enorm hohen Preifen (5 — 8 Sgr. das Loth) angekündigt 
iſt, ſo wie Sonnenblumenkörner verabfolgt der unterzeichnete zur erſten Pflan⸗ 
zung, wenn man ſich perſönlich oder portofrei an ihn wendet, wie früher un« 
entgeltlich. 


Schließlich den früheren und künftigen Intereſſenten für Kürbis⸗ u. Sonnen⸗ 


blumen⸗Kultur die Nachricht, daß es uns unmöglich iſt, den zahlreichen Geſu⸗ 
chen um ſchriftliche, weitere Erläuterungen, als ſie unſere Artikel in öffentlichen 
Blättern geben, zu genügen; daß wir aber ſehr gern bereit ſind, dieſe ſowohl, 
als einige andere Erfahrungen über Anbau und Benutzung mehrerer, für die 
Haushaltung höͤchſt nützlicher, bisher aber noch wenig kultivirter Pflanzen dem 
Druck zu übergeben, falls ſich eine genügende Anzahl von Subſkribenten meldete, 
fo daß vorausſichtlich die Druckkoſten gedeckt würden. 
circa 5 — 6 Druckbogen enthalten und der Subſkriptionspreis 5 — 6 Sgr. bes 
tragen, der ſpätere Ladenpreis dagegen von dem Buchhändler auf 10—12 Sgr. 
erhöht werden. 
Beſtellung, ſondern erſt bei der Empfangnahme des Buches, etwa im Mai oder 
Juni c. zu entrichten. 


Die Broſchüre dürfte 
Die Bezahlung wäre nicht mit der bei uns zu machenden 


Peiskretſcham, 26. März. [2393] J. Preis. 


Stenographie. 


Demjenigen Publikum, welches ſich überhaupt für die Stenographie ins 
in Nr. 137 dieſer 0 erſchienenen, von dem 


chkeit des Stolze ſchen Syſtems vor dem Gabelsdergerſchen 


unächſt ſich klar zu machen haben, was die Stenographe über⸗ 
den N und wie Diefer Zweck zu erreichen ift. as Ziel der 


übter daher 


keiten möglich find, ſteht dem G. ſchen Syſtem die Genaugkeit 


un tom! 4 
gen vor eh > ebenſo leicht 


enswerthe Kürzungen zu gewöhnen. Stolze 
Händen von Anfängern 


Der Laie 


ſtens fünf Stufen getheilt den⸗ 

„ a welcher Stufe zufammengezos 

in der Aortwährenden Abwechſeleng geha. 
uchſtaben u. f. w. nur einigermaßen ſicher 


ammerver⸗ 
eßhalb giebt es unter den vielen Stolzeanern ſo wenig m 
en⸗ 


St. Stenographie, wegen ihres unleugbaren 
ollendetheit ein Fachſtudium, 


berraſchendes Ziel und iſt nur einem offenbaren Pedanten nicht 
er Stolzeſche 


Gabelsberger war mit feinen auslaſſungen aufdemhöhepunkte feiner 
erfindung angelangt; das nämliche princip, welches in der frradye 
dem elliptiſchen Satze feine entwickelung gab, hatte er in der ſchrfft 
für etymologie und ſyntax fruchtbar zu machen gewußt und dadurch 
die ſprache an kürze des ausdrucks nicht nur erreicht, ſondern fogar 
übertroffen. 
Diefen Satz ſchreibt man Stolziſch vielmebr fo: 
1 >, as 775 8 ep 
ngen ee 5 alt; n- mche „ chs 
nmel te irſchr f mi f 
e et 


ptſchen 
ſze fe ng gb Uu tr 
ſpre emell ’ fechtb 


d 
u dch ſpre a 8 ereicht, ar ũ 

k—tze sdrks e nden f 4 
Das ift alſo „das treue Abbild der Sprache bis auf die feinften 


Nüancen“! 


Der Gabelsberger Stenographen⸗ 


Verein in Breslau. 
dtaphie, 6 


sich, ſten 


uch, 3. 
4 8. ae 


en nächſten Pelz Anſtalten ſo zeitig als möglich 
im oſerreichiſhen Raiferfinatt * Fl. 28 Kr. C. M. einſchlleßlich 


Die Exvedit ien 


Verlobung unſerer älteften Tochter 
— mit dem Raufmann Hrn. . — 
. aus ur ar i. ve beehren 
wir uns hierdur anzuzeigen. 

Koſten im Wer 1857. 5027 
B. Landsberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Landsberg. 
Heimann Landsberg. 


Die heut erfolgte Entbindung meiner lieben 

rau Johanna, geb. Kunze, von einem 

naben zeige ich hiermit ſtatt beſonderer 

Meldung an. „ 2347 
24. März 1857. 


Deutz a ei 2 
tz am Rhein, En —— 


Statt befonderer Meldung. 

Heute Morgen ſtarb am Nervenſchlage 
unfer geliebter Gatte, Sohn und Bruder, der 
Gaſtwirth Heinrich Burghart, in ſeinem 
30. Lebensfahre. Wer den Verſtorbenen 
kannte, wird uns ftille Theilnahme nicht 
verfügen, Breslau, den 28. März 1857. 
12870] Die Hinterbliebenen. 


it jeder beſonderen Meldung. 

— langen ſchweren Leiden verſchied fanft 

eut Morgen 9 Uhr der Muſiklehrer Karl 

entich in Folge von Lungen und Kehl⸗ 
kopf⸗Schwindſucht. Dieſe traurige Anzeige 
wibmen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. März 1857. 


[2936] Toded- Anzeige, 
Statt befonderer Meldung. 

Geſtern Früh 4 Uhr entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſer einziges liebes Töcherchen 
Valesca im zarten Alter von 11 Monaten. 
Hieſigen und auswärtigen theilnehmenden 

erwandten und Freunden widmen tief betrübt 
dieſe traurige Anzeige: 

Adolf Puchat, Zimmermeiſter und Frau 

Breslau, den 28. März 1857. 


2869] Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 6 uhr ſtarb nach langem 
Leiden im Alter von 72 Jahren Frau Beate, 
verw. Fränkel, geb. Peierls. Sie war 
ein Mufter der Rechtlichkeit und Frömmigkeit, 
geachtet und geliebt von allen, die ſie kannten. 

Breslau, den 28. März 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


2868 Todes⸗Anzeige. 

— kurzen aber ſchweren Leiden entſchlief 
heut im Glauben an ſeinen Erlöſer, unſer 
geliebter Gatte, Sohn und Neffe, der Ligueur⸗ 
Fabrikant Johann Emaunel Kaſtner, 
im noch nicht volleten 30. Lebensjahre. Die⸗ 
ſes zeigen ſchmerzerfüllt allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 


iermit benſt an: 
Meldung hiermi 5 Binterstichenen. 


D 
Breslau, den 27. März 1857. 


— . — — 
f Nach dem Auer ſorſchiſchen Netpſchlnſſe 


des Höchſten endete heut Nacht 1 Uhr 
unſer unvergeßlicher Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Gaſt⸗ 
bofbeſitzer Herr Franz Kahlert, im 
62. Lebensjahre ſeine irdiſche Laufbahn, 
fanft und in vollem Gottesvertrauen 
auf ein beſſeres Jenſeits. Freunden und 
Bekannten des Dahingeſchiedenen theilen 
wir, um ſtille Theilnahme bittend, den 
für uns fo herben Verluſt mit. [2345] 

Grottkau, den 26. März 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


..... TE 3 DE 
Theater⸗Revertoire. 


69. und vorletzte Vor⸗ 

For) 22 von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. „Das Nachtlager in Gra⸗ 
nada. Romantiſche Oper in 2 Akten, 
nach dem Schauſpiele gleichen Namens von 
Kind bearbeitet von Frhr. v. Braun. 
uſik von Konradin Kreutzer. Hierauf: 
„Die Waldnymphe, oder: Der Zög⸗ 
ling der Liebe.“ Großes phantaſti⸗ 
ſches Ballet in einem Akt, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn Ambrogio. Muſik von 


ni. 

——. 30. März. 70. und letzte Vorſtel⸗ 
des erſten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. 5. Gaſtſpiel des a hannov. 
Hofſchauſpielers Herrn Karl Devrient. 
„Othello.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Shakeſpeare, überſetzt von Voß und Schle⸗ 

gel. (Othello, Hr. Karl Devrient.) 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai ' und 
Juni 1857 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Platze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons 
zu 37 Thylr. verkauft. Dieſe Bons find 
im Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 uhr, 
zu haben. 


Sonntag, 
ſtellung 


F. 2. O . 31. III. 6. J. O J. 


. 

erzlichſten für die ebenſo ſin⸗ 
ate als — e, dreifache unperraſchung 
a meinem 77ften Geburttage allen hn 


] 
nehmern. Nagel, Superintendent. 


allen unferen den und rg 
unſerer heutigen Abreiſe. 2040 
Eckerkunſt und Frau. 


Der evangeliſche Verein 


rerſammelt ſich wieder Dinstag den 21. April 
Abends 7% Uhr, im Eliſabetan. 5770 
Gewerbe⸗Verein. 


Allgemeine Verſam d Pi 
rechung über die Berfesbswabl: 
ontag, den 30. März Adends 7 Uhr in der 
Boörſe auf dem Blücherplatz. 2378] 
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Kundmachung. 122Jʃ9] 
Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Staats⸗ 

Verwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 
1850 wird am 15. April d. J. die 7. Verlooſung der gegen die Stamm⸗Aktien 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen, und unmittelbar 
hierauf die 8. Verlooſung der Prioritäts⸗Aktien der genannten Bahn zu Wien in 
dem hierzu beſtimmten Lokale im Bankhauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags 
öffentlich fattfinden. : 
Von der k. k. Direktion des Tilgungsfonds und zur Evidenz: 

haltung der verzinslichen Staatsſchuld in Wien. 


Höhere Töchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena. 


Die letzten Aufnahmen für den bevorſtehenden Oſter⸗Termin erfolgen Dinstag den 
31. März Nachmittags von 2 Uhr an. 2321 Dr. Gleim, Rektor. 


An der königl. Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule 


wird Dinstag den 31. d. Mts. im Gebäude der Univerſitäts⸗ Bibliothek in der Sandſtraße 
eine Ausſtellung der Arbeiten von 8 bis 9 Uhr und eine mündliche Prüfung 
von 3 bis 5 Uhr ſtattfinden. 2546] 
reunde und Gönner der Anſtalt werden zur freundlichen Theilnahme ganz ergebenſt 
eingeladen. Direktor Gebauer. 


Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


zu Poppelsdorf bei Bonn. 

Die Vorleſungen an der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppeladorf be⸗ 
ginnen für das nächſte Sommerhalbjahr am 20. April d. gleichzeitig mit den Vorleſun⸗ 
gen an der Univerſität 8 Bonn. a a N 

Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Lehranſtalt wird der Unterzeichnete 
nähere Auskunft ertheilen. 

Poppelsdorf bei Bonn den 2. März 1857. 

Der Direktor der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 
[1684] Dr. Hartſtein. 


N 
Fräuckel ſche Stiftung 11003] 
zur Beförderung der Künſte und Handwerke unter den Juden. 

Dt Oktober d. J. find wiederum folgende Stipendien — zunächſt auf 1 Jahr — 
zu vergeben: 

1) ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des königl. Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlinz 
2) ein Stipendium von 200 Thatern zum Beſuch der königl. Bau⸗Akademie zu Berlin; 

3) ein Stipendium von 200 Thalern zur höberen Ausbildung in der Maſchinenbaukunſt; 
4) ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königl. Akademie der Künſte zu Berlin. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 15. Juni d. J. bei dem un⸗ 
terzeichneten Kuratorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder mehrere „Fränckel'ſche Freiſtellen“ an der 
hieſigen königlichen Kunſt⸗, Ban: und Handwerksſchule beſetzt werden und find noch 
Be mit dem Beſuch dieſer Schule verknüpfte Stipendien zu je 80 und 50 Thalern zu 
vergeben. 

Zur Konkurrenz um jedes dieſer Benefizien werden qualifizirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der ganzen Provinz Schleſien zugelaffen. y 

Wegen der näberen Qualifikations⸗Bedingungen wird auf die Statuten dieſer Stiftung ver⸗ 
wieſen, welche an ſämmtliche Vorſtände der konſtituirten Synagogengemeinden der Provinz ver⸗ 
fandt, übrigens auch auf Verlangen jederzeit im „Fränckel'ſchen Nachlaß⸗Büreau,“ Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11, zu haben ſind. 

Breslau, den 15. März 1857. 

Das Kuratorium der Kommerzien⸗Nath Fränckel’fchen Stiftungen. 


Schul⸗ und Penſiens Anzeige. 
In meiner Knaben⸗Lehranſtalt — von jetzt ab Büttnerſtraße Nr. 6, erſte Etage 

— werden neue Schüler und einige Penſionaͤre aufgenommen. er neue Curſus beginnt 

den 2. April. 2 x [2867] 
Breslau, den 28. März 1857. G. Geppert, Inſtituts⸗Schulvorſteher. 


Penſions⸗ und Schul⸗Anzeige. 


Nach der am 25, März in unſerer Penſions⸗ und Schul⸗Anſtalt ſtattgefundenen öffent⸗ 
lichen Prüfung ſämmtlicher Schülerinnen in den 4 Klaſſen, wird der neue Kurſus den Wſten 
April beginnen. Es iſt ſowohl im Penſionat als auch in der Schule noch hinlänglich Raum 
zur Aufnahme mehrerer Mädchen. Der Reviſor der Anftalt iſt Se. Hochwürden der Herr 
Domkapitular und Rektor des dels Hehe Prieſter⸗Seminars Dr. Sauer. [2938] 

Breslau. Adelheid Pietſch. Johannes Pietſch, Vorſteher einer höheren 

Töchterſchule und eines damit verbundenen Penſionats, Niemerzeile Nr. 16. 


Die Penſions⸗Anſtalt 


des Unterzeichneten nimmt zu Oſtern d. J. wieder Zöglinge auf, die entweder hieſige Lehr⸗ 
Anſtalten beſuchen, oder bei mangelhaften Vorkenntniſſen privatim für die mittleren Klaf: 
ſen Wicht De . 4 iger pf dort Die. Aaselt ö N 
allſeitiger, materieller wie geiſtiger Pflege, widmet die Anflalt den Zöglingen, 
nach dem Bildungsziel, das ſie anſtreben, die möglichfte Aufmerkſamkeit, dberwage — ** 
haft ihren ſittlichen Wandel, und bietet ihnen die günſtigſte Gelegenheit, ſich in den neue⸗ 
ren Sprachen (franzöſ. u. engl. Converſation), in der Muſik ꝛc., und wenn fie ſich fpäter 
dem Kaufmänniſchen widmen ſollen, auch in der ben und fallenlſchen Sich 
Privatſtunden in der franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Sprache und 
deren Literatur ertheile ich in und außer halb meiner Wohnung. 2896] 
Breslau. Hollaender, Tauenzienſtraße Nr. 83. 
Vorſteher einer Penſions⸗Erziehungs⸗Anſtalt und Lehrer der neueren Sprachen. 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpie 


1 
Harmonielehre und Geſang, 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. April einen neuen Kurſu 


7 
[2848] 
8. 


Meine Klavierſchule iſt vom 1. April bis 1. Oktober d. J. Friedrichs: 
ſtraße Nr. 11, erſte Etage. Behufs Anmeldungen bitte ich, auf die Nach⸗ 
mittagsſtunden reſlektiren zu wollen, mit Ausnahme des Sonntags, wo ich bis 
12 Uhr Vormittags dieferhalb zu ſprechen bin. 29371 


Breslau, den 29. März 1857. Roſette, ders Littaur. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei unfern Güterkaſſen in Berlin, Frankfurt und Breslau werden aus den Jahren 1855 
und 1856 verſchiedene Nachnahme-Betraͤge aſſervirt, welche von den Abſendern nicht abge⸗ 


hoben worden ſind. 5 f 5 z = 
Wir fordern die hierzu Berechtigten hierdurch auf, dieſe Beträge gegen Rücklieferung 


der ihnen ertheilten Beſcheinigungen bis ſpäteſtens ultimo Jun 15 J. bei den ge⸗ 
dachten Kaſſen abzuheben, da ſonſt anderweit daruber verfügt werden wird. 
Berlin, den 10. Februar 1857. 11477] 


Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Stettiner Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Auf die Aktien der ſtettiner Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft werden 3 das Jahr 1856 
die Zinſen mit 2 Thlr. und eine Dividende von 16 Thlr., zuſammen 18 Thlr. pr. Aktie 
— 3, Mir bis % Arab mit 18. A Aena e Se 
a ? wovon wir die Herren Aktionäre hier 8 
Breslau, den 20 März 1857. C. F. Gerhard & Comp. 


Bekanntmachung, 
die Bäder zu Warmbrunn betreffend. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in dieſem Jahre die Eröffnun 

der Biefigen Baffins den 1. Mai, die Eröffnung der neuen Wannenbäder dagegen, one 
nen den 15. Mai erfolgen wird, 

armbrunn, den 24. März 1857 2256] 


Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſche freiſtandesherrliche Bade⸗ und Senne 
Adminiſtration. 


Oesterr. 5% National-Anleihe 


Die am I. April c, fälligen Coupons realisiren wie früher: 32388] 


B. Schreyer & Eisner. 


Wechsel-Comtoir, Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage, 


Königliche 


1 Sgr. per Nr, wöchentl. Per Quartal c pe 
ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE, 


Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen 


erer 
Vorläufige Anzeige. 


Gründonnerstag, den 9. April, 
werde ich unter gütiger Mitwirkung der 


Frau Dr. Mampe-Bahnigg 
aus Cöln 
Haydn’s Schöpfung 
zur Aufführung bringen.“ [2356] 


Aug. Schnabel, _ 
Musikdirektor. 


Breslau. 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel und Harmo- 
nielehre. 

Den 1. April beginnt ein neuer 
Cursus für Anfänger und schon 
Unterrichtete, Anmeldungen finden 
täglich von 1—3 Uhr statt. [2849] 


Julius Schnabel, 


Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Unterrichts: Anzeige. 

Alle von mir privatim unterrichteten 
Schüler ſind ohne Ausnahme ſeit mehre⸗ 
ren Jahren auf die hieſigen Realſchulen 
aufgenommen worden. — Den 15. April 
beginnt ein neuer Curſus, und nehme Anmel⸗ 
ea in meiner Wohnung Neueweltgaffe 15, 
zwei Stiegen, von 1—2, und Ring 48 im 
Schullokal von 2— 3 Uhr re = [2928] 

üller. 


Penſions⸗Anzeige. 

In meine ſeit 15 Jahren beſtehende Pen⸗ 
ſionsanſtalt für Mädchen moſaiſchen Glau⸗ 
bens (im Alter von 6 — 16 Jahren) können 
zu jeder Zeit Penſionärinnen eintreten. [2926] 

Julie verw. Peierls, geb. Urbach, 
Nikolaiſtraße Nr. 47. 


Einladung zum Abonnement 
auf das neue Unterhaltungsblatt 


„Hortenſia“ 
Zeitſchrift für gebildete Leſer. 
Verantwortlicher Herausgeber: 

Otto Humburg. 

Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung läßt 
vom 1. April d. J. eine in Heften von 3 Dop⸗ 
pelbogen erſcheinende Zeitſchrift unter dem Ti⸗ 
tel: „Hortenſia“ ins Leben treten, von wel⸗ 
cher ſie ſich ſchmeichelt, daß dieſelbe den Leſer— 
kreis aller Stände, ſo weit dies irgend möglich, 
befriedigen werde. 

Außer Originalwerken beliebter deutſcher 
Schrifeſteller, gediegenen Ueberſetzungen der 
neueſten fremdländiſchen Werke, ernſten und hei⸗ 
teren Gedichten, wird die „Hortensia“ in einem 
befonderen Theile auch andere Aufſätze von 
allgemeinem Intereſſe enthalten, als: 
Reiſeſkizzen, Abriſſe aus dem Leben berühmter 
Perſönlichkeiten, Jedermann verſtändliche Ab⸗ 
handlungen aus dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, der Länder- und Völkerkunde ꝛc. Den 
Anhang jeder Lieferung werden pikante Notizen 
aus der Zeitgeſchichte, mit Ausſchluß des wenig 
erquicklichen politiſchen Feldes, Anekdoten, Preis: 
Räthſel ꝛc. bilden, fo daß möglichſt jeder An: 
forderung der Leſer entſprochen werden foll, 

Von der „Hortensja“ erſcheint nach Verlauf 
von je einem Monat und einem Tage eine Lies 
ferung von 3 Doppelbogen zu dem Preiſe von 

monatlich fünf oder vierteljährlich 

fünfzehn Silbergrofchen, 
und erhalten die geehrten Abonnenten 
bei Ablieferung der 3, 6., 9. und 12, 
Lieferung, ohne daß dem Intereſſenten 
von dem Inhalte der Lieferung das Ge- 
ringſte nur verkürzt wird, gratis: 
Eine Muſik⸗Beilage 
(Originalkompoſition), 
ſo daß die geehrten Abonnenten unentgeltlich 
nach Verlauf einiper Zeit in den Beſitz eines 
Muſik⸗Albums kommen. — Außerdem er⸗ 


halten die Abonnenten, wenn dieſelben es win | H 


ſchen, bei Ablieferung der 6. und 12, Lie⸗ 
ferung gegen Zuzahlung von nur FU 


* 
ein prachtvoll kolorirtes Kunſtblatt 
als Prämie. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Sorti⸗ 
ments⸗Buchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau, 
Herrenſtr. 20, woſelbſt auch Hefte zur Anſicht 
ausliegen. 


Die Verlagsbuchhandlung des Biblio: 
grapbifchen 


A5 zu Berlin. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 

W. Clax, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Dzierzons 
einziges vollſtändiges 


Bienenbuch, 


von Dzierzon ſelbſt verfaßt und deſſen Er⸗ 
fahrungen und Verbeſſerungen bis ins Jahr 
1856 enthaltend, ift: der Bienenfreund 
aus Schleſien. Brieg, in Kommiſſion 
bei Ad. Bänder. 12383 


Ich erkläre hierdurch die von dem Agenten Mar⸗ 
cus Ehrenfeſt zu Lublinitz auf mich gezogenen, 
von mir angenommenen, und nach der An⸗ 
nahme von erſterem an Julius Stern und 
Wolff Samter u Breslau girirten Pri⸗ 
mawechſel in ungefährer Höhe von 1400 Tha⸗ 
ler für nichtig und rechts unverbindlich da 
dieſelben von mir ſchon I bezahlt find; 
Die erforderlichen Schritte bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft ſind von mir bereits eingeleitet. 

Wiersbie bei Lublinit, den 24. März 1857. 

227211 ugo Kuorr, 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 


Ein gefitteter, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehener Knabe, welcher Schrift⸗ 
ſetzer werden will, kann ſofort in einer un⸗ 
weit Breslau gelegenen Kreisſtadt feine Lehre 
antreten. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 5, 
1 Treppe, Mittags von 12—2 Uhr. 2354 


[330] r 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Hauptmanns a. D. Johann Heinrich v. See⸗ 
len iſt der Rechts⸗Anwalt Teichmann hier⸗ 
ſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 8 

Breslau, den 26. März 1857. 

Königl. Stadt-Gericht. Abthl. 1. 


F Ediktalladung. 327 

Die Inhaber der unterzeichneten ſchleſiſchen 
Pfandbriefe werden 85 126, 127 Titel 51 der 
Prozeßordnung aufgefordert, mit ihren An⸗ 
ſprüchen darauf bis zum Zinstermine Weih⸗ 
nachten 1857, ſpäteſtens in dem N 

am 1. Febr. 1858, B.⸗M. 11 Uhr, 
anſtehenden Termin in unſerem Geſchäftslo⸗ 
kal hierſelbſt Ohlauerſtraße Nr 45) ſich zu 
melden, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen 
Pfandbriefen herzuleitenden Anſprüchen wer⸗ 
den präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt durch 
richterlichen Spruch werden amortiſirt, und 
den untengenannten Extrahenten des Aufge⸗ 
bots an Stelle derſelben neu ausgefertigte 
Pfandbriefe oder inſoweit eine Kündigung nach 
Vorſchrift des Negulativs vom 7. Dezember 
1848 (G.⸗S. 1849, S. 76) ſtattgefunden, die 
Valuten werden ausgereicht werden. * 
Veerzeichniß der Pfandbriefe: 

Cörnitz BB, Nr. 7 à 100 Thlr.; Scho 
BB. Nr. 13 à 50 Thlr.; Guhrwitz BB. Nr. 
a 25 Thlr. f 

Extrahent: Kunſtgärtner Kobliczeck zu 
Ohlau. Majorat Langenbielau 8J. Nr. 240 
à 200 Thlr. 


a 
Ertrahenten: Königl. Kreisgericht (I. Ab⸗ 
theilung) hierſelbſt und Cantor Pohl zu Kanth. 
Breslau, den 11. März 1857. 


Schleſiſche 
Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verpachtung. 

Das Gut Würben nebſt Thiergarten 
bei Ottmachau, mehr als 1400 Morgen ent⸗ 
haltend, wird Sonnabend den 18. April 
d. J., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in 
dem Amtsgelaſſe, Domſtraße Nr. 8 hierſelbſt, 
auf 9 Jahre, von Johannis d. J. ab, an den 
Beſtbletenden verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden vom 8. April 
ab in Würben und hier offen liegen. Der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 27. März 1857. 

329] Fürſtbichöfl. Kanzlei. 


Bekanntmachung. 
Kriegsminiſterieller Beſtimmung zu Folge 
ſollen von dem unterzeichneten Artillerie⸗Bepot 
pptr. 7% Ctr. altes Schmiedeeiſen in großen 
Beſchlaͤgen und eiſernen Achſen, 


„ 19½ „ altes Schmiedeeiſen in kleinen 
Aa gc 

„ 62½ „ altes Schmiedeeiſen in uns 
brauchbaren Gewehrläufen, 

„ 107% „ Schmelzeiſen in unbrauchba⸗ 
ren Gewehrtheilen, 

„ 36% „ alter Stahl in unbrauchba⸗ 


5 ren Bayoneten, Ladeſtöcken ꝛc. 
„ 60 Pfd. altes Leder in unbrauchbaren 
Säbelfcheiden, 

„u. ,1% Ste. altes Eiſenblech 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in dem am 4. Apel © 
Morgens 10 Uhr im Geſchäftszimmer des 
unterzeichneten Artillerie⸗Depots anberaumten 
Termine verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den deshalb hiermit 977 ihre ver⸗ 
ſiegelten, für jede Sorte beſonders normirten 
und mit der Aufſchrift „Preisofferte auf 
altes Eiſen“ verſehenen Offerten ſpaͤteſtens 
bis zum 4. April c. Vormittags 10 Uhr an 
das Artillerie⸗Depot einzureichen. Bemerkt 
wird, daß nach Eröffnung der ſchriftlichen 
Offerten Pa ein muͤndliches Aufbieten ſtatt⸗ 
findet, der Meiſtbietende demnach bis zu dem 
höheren Orts event. zu gewärtigenden Zus 
ſchlage längftens 6 Wochen an fin Gebiet 
gebunden bleibt, und / der Kaufſumme ent⸗ 
weder baar oder in Staatspapieren zu depo⸗ 
niren hat. Die Proben liegen täglich in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr in un⸗ 
ſerm Geſchaͤftszimmer = beliebigen Anſi 
bereit. Die Inſertionskoſten trägt der M 
dietende allein. 3281 

Neiſſe, den 19. März 1857, 

Königliches Artillerie⸗Depot. 


In dem über das Vermögen des Papter⸗ 
ändlers Franz Kringler aus Neiſſe ers 
öffneten Konkurſe im a Verfahren 
iſt der hieſige Kaufmann Johann Joſeph 
Karker zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt und beſtellt worden. 13201 

Neiſſe, den 24. März 1857. g 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Ein tüchtiger Ziegler wird zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Meldungen ſind an den 
Magiſtrat zu Neuſalz a. d. O. unter Beifü⸗ 
gung der Atteſte zu richten. 3233 

Neuſalz a. d. O., den 25. März 1857. 

Der Magiitrat. ** 


Den Herren Zinkhütten⸗ und Ziegelei⸗Be⸗ 
ſitzern die ergebene Anzeige, daß ich in der 
Gegend von Reichenſtein nach Weißwaſſer an 
der öſterreichiſchen Grenze einen feuerfeſten 
Thon, der ſich außerordentlich gut 12 Muffeln 
eignet, gefunden habe; eine jede Muffel hält 
nach richtiger Bearbeitung über 3, ja ſogar 
auch 6 Monate im Zinkofen aus, und bleibt 
vollkommen grade, ohne ſich zu verkrümmen, 
ſtehen. Der Thon iſt bereits von mehreren 
rühmlichſt bekannten Zinkhüttenbeſitzern pro⸗ 
birt, für beſſer als der Mirawer Thon bes 
funden und deshalb an des letztern Stelle 
zur allgemeinen Zufriedenheit eingeführt wor⸗ 
den. Indem ich daher dieſes zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, erſuche ich um zahlreiche 
Aufträge, mit dem Bemerken, daß bis auf 
Weiteres die Tonne Thon ab Bahnhof Ruda 
2 Thlr. 20 Sgr. koſtet. Beſtellungen hierauf 
können bei Herrn J Leipziger in Neiffe und 
direkt bei mir gemacht werden. [1924] 

Gleiwitz, im März 1857. 


N. Frankel, 
wohnhaft in dem Wetz' ſchen Haufe, 
Ein Hauslehrer wird aufs Land geſucht. 
Die Se iſt ſofort zu beſetzen, 250 wach 
die Herren Reflektanten ihre Adreſſe und Be⸗ 
dingungen poste restante Neisse, unter 
Zeichen P. D. einſenden. NL a 
Bilig zu verkaufen find einige Mahagony, 
Kirſchbaum⸗ und 15 ee 
Nr. 3 par terre. 12888 


— — 


Ferdinand Hirb's Buchhandlung in Breslau, 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


In allen guten Buchhandlungen iſt zu haben, namentlich bei . 170 in 
Breslau, (aſchmarkt Nr. 4 779 E 200 


Böhmen und Mähren 
im Zeitalter der Reformation. 


Von Anton Gindely. 


f ; J. Geſchichte der böhmiſchen Brüder. 
Erſter Band. (1450 — 1564.) 
34 Bogen geheftet. — Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 

Von der Wichtigkeit des vorſtehend angezeigten Werkes dem Geſchichts⸗ Forſcher und 
eunde zu reden, iſt unnöthi Ueber die Behandlung des Stoffes aber von Seiten des 
en. Verfaſſers verweiſen wir den Kenner auf die bereits veröffentlichten Spezial⸗Studien 

5 elben. Welchen Werth die ganze Arbeit hat, dürfte das Urtheil unſers gelehrten und 
eehrten Hiſtoriographen Franz Palacky, des Geſchichtsſchreibers des böhmiſchen 

Bl es, am beſten darlegen. Hr. Palacky ſchreibt uns: „Mein Urtheil kann im Ganzen 
nur ein entſchie den g ünſtiges fein. Hr. Gindely hat dieſe Geſchichte mit einem fo 
eingehenden Quellenſtudium und einer fo reichen Detailkenntniß geſchildert, wie Niemand 
vor ihm. Eine Menge eben ſo intereſſanter und bedeutſamer als unbekannter Thatſachen 
treten durch dieſes Werk zuerſt an's Licht, und der Verfaſſer füllt eine fühlbare Lücke nicht 
nur in der böhmiſchen, ſondern in der Kirchengeſchichte überbaupt aus. Iſt mein Urtheil 
auch von dem ſeinigen oft weſentlich abweichend, und kann ich auch z. B. ſeiner Würdigun 
Rokycana's, Chelcicky's u. A. keineswegs beiftimmen, fo muß ich ihm doch zugeftehen, da 
er auch von Gr Standpunkt aus befliffen war, den böhmiſchen Brüdern gerecht zu wer⸗ 

. . . . Ich ſehe der Fortſetzung des Werkes mit wahrem Verlangen entgegen. 

Sorkthenden hat der Gefertigte nur noch hinzuzufügen, daß der 2. Band Ende dieſes 
Jahres in gleicher Ausſtattung erſcheinen wird. 

Prag, Februar 1857. Carl Bellmann's Verlag. 

Im Verlage von L. Wiedemann in Leipzig iſt 2 7555 und durch jede — tg 
lung zu beziehen, vorräthig bei e Dr Hirt in Breslau [2368] 


Orthodoxen, 


Eine Em aus der Gegenwart 
von Fr. Friedrich. 


2 Bände. — 8. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


Prof. Viſcher's Aeſthetik jetzt vollſtändig! 


So eben erſchien in Eb. roses 
Viſcher, Dr. Fr. Th. (Profeſſor der Aeſthetik und deutſchen Literatur 
an der Univerfität und dem Polytechnikum in Zürich), Aeſthetik oder 

Wiſſenſchaft des Schönen. Zum Gebrauche für Vorleſungen. 

III. Theil. II. Abſchnitt. 4. Heft: Muſik; 5. Heft: Poeſie z oder 20. 
bis Schlußlieferung der Lieferungsausgaben. — Preis 4 Thl. 5 Sgr. 

Es ift damit dieſes Werk ganz vollftändig und wollen die Herren Beſitzer der bis⸗ 
herigen Bände oder Lieferungen dieſe Fortſetzung (wie auch noch etwa ſonſt mangelnde 
Bände, Hefte oder Lieferungen) von ihrer Buchhandlung verlangen. 

Prof. Viſeher's 


Aeſthetik oder Wiſſenſchaft des Schönen. 


Drei Theile in vier Bänden. 
Preis vollſtändig — 14 Thaler — 
nimmt unter den Erſcheinungen der Neuzeit eine zu hohe Stelle ein, als daß 
dieſelbe in der Hand des Gebildeten fehlen dürfte. 
U, zu beziehen 50 jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes, namentlich 
durch Ferdinand Hirt in Breslau. 23001 
Stuttgart. Die Verlagsexpedition der 
Verlagsbuchhandlung von W Mäcken in Reutlingen. 


Neue Unterrichtsbücher. 


So eben ſind bei Metzler in Stuttgart erſchienen: 


2370] 


Gugler, B., Lehrbuch der deſeriptiven Geometrie. Mit 22 Holzſchn. 
und 12 Kubfertaſeln in Mappe. Zweite umgearb. Auflage. gr. 8. Geh. 
2 Thlr. 6 Sgr. 


Schwenk, Chr., Grundzüge der darſtellenden Geometrie für techni⸗ 
ſche Anftalten. Mit 151 Figuren auf 10 Tafeln. Gr. 8. geh. 28 Sgr. 

Gaupp, W., und E. Holzer, Materialien zur Einübung der griechi— 
ſchen Grammatik. Gr. 8. geh. gr. 

Griechiſche Ueberſetzung der schwierigeren Stellen der ſyntakt. Abtheilung 
der Gaupp⸗Holzer'ſchen Materialien. Gr. 8. Geheftet. 10 Sgr. (Nur für 
die Lehrer). 

Verhandlungen der XVI. Werſalmlung deutſcher Philologen, Schulmaͤnner 
und Orientaliſten in Stuttgart im September 1856. Mit 17 Abbildungen. 
Gr. 4. geh. 1 Thl. 26 Sgr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Mar u. Komp., Aderholz, Dülfer, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., Kern, 
Korn, Leuckart, Trewen t und Granier. 

. 5 2 u in Berlin iſt erſchienen er 101 Fig Buchhandlungen Berndt, 

in Breslau bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt N [23 


Aeltern⸗ A A⸗B⸗C für die häusliche Erziehung 


von Dr. Unverzagt. 
3 Bogen. 8. Geheftet. 7 Sgr. 
BR „Aeltern⸗A⸗B⸗C, ſagt der Hr. Direktor Dieſt erweg in ſeinen rheiniſchen Jahr⸗ 
een, iſt ein vortreffliches Büchlein. Die Erziehungsweiſe, welche die gegebenen 20 Vor⸗ 
Pi en befolgt, wird jedenfalls eine ausgezeichnete genannt werden können, zu wünſchen iſt 
es daher, daß dieſes ſchöne Buch auch in die Familien hinein komme. 


„ t, p p . ] . ˙¹Hi 
Bank für Handel und Industrie. 


Wir benachrichtigen unsere Herren Actionaire, dass die Dividende für des Geschäfts- 
jahr 1856 auf 15 Procent oder 37 Fl. 30 Kr, im 244,-Fl,-Fuss oder 21 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
im 14-Thalerfuss für jede Actie der I, Serie festgesetzt worden ist, . elche am 51. April 


statutengemäss zahlbar ist. 
Diese Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der betreffenden Zinsen- und Dividende- 


Coupons Nr. 2 vom 1. April d. J. ab bis incl, 30. April 

bei uns 
unserer Filiale in Mainz, 
Herın A. Niederhofheim i in Frankfurt a. M., 
den Herren Wilh. Köster & Comp. in Mannheim, 
den Herren Rümelin & Comp. in Heilbronn 
den Herren Julius Bleichröder & Comp. in Berlin, 
„ den Herren S. Oppenheim jun. & Comp. in Köln, 
„ dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein in Köln, 
„ den Herren Ignatz Leipziger & Comp. in Breslau, 
55 ei, Herren Bucher & Comp. in Leipzig, 

den Herren Leiden Premsel 8 Comp. in Paris. 


” 
* 


Nach dem 30. April wird die Dividende mur bei uns, sowie in Mainz und- Frank- 


fart 3. M. bei den dort bezeichneten Stellen gezahlt, 


| 
Die Coupons sind mit Borderaux einzureichen, auf welchen dieselben der Nummerfolge 


nach verzeichnet sind, 


Darmstadt, den 20. Januar 1867. Die Verwaltung. 


5 Internationales Correspondenee-, Commissions- 


Auskunfis-Bureau 
24 eee leester-Square London. 


1103] 


empfiehlt sich einem resp. reisenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


eilborn’s Hotel in Beuthen 08. 


[2306] ! Geſchaͤft betreffende 


676 


Im Verlage der 


Buch- und! Musikalienhandlung 


Julius = ee 


5 in Breslau, 
M | Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
L. Musikalien- 
N — 
Leih-Institut 


erschien so eben: 
in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


 Scherzo für Piano 


von 


Hugo Ulrich. 


Op. 16. 25 Sgr. 


[Drei Charakterstücke 


Carl Mächtig. 


zu den bill igsten Bedingunge n, und für Hiesige und Auswärlige gleich, Op. 6. — compl. 20 Sgr. 
können von jedem Tage au beginnen. Die Prämie kann be- Nr, 1. Gondellied, 7% Sgr. 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien Nr. 2. Mährchen, 7% Sgr. 
entnommen werden. Nr. 3, Scherzo. 7% Sgr. 


Ein neuer Catalog (Theil III. der Verzeichnisse 
des Instituts), die Nummern 36,318—69,016 enthaltend, 
umfassend,‘ steht 


Prospectus gratis, 


Capriccio für Piano 
Joachim Raff. 


Op. 64, 15 Sgr. 


und die musikalische Literatnr von 1844— 1856 
käuflich (20 Sgr.) oder leihweise zu Diensten. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothel 


Abonnements zu 5, 7%, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljähr],, mit S Thlr. resp, 12 Thlr. Prämie jährl,, 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, — 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1%"Fhlı, 

Der Katalog, enen durch einen meu erschie- 
menen Nachtrag kostet 6 Sgr. Prospectus gratis, [2390] 


Deux Caprices 


pour Piano par 


Guillaume Rust. 


10 Sgr. 
124% Sgr. 


Nr. 1 in K-dur. 
Nr, 2 in B- dur. 


Im Buchenhain. 
Klavierstück von 
Fritz Spindler. 
Op. 68. 

Zweite umgearbeitete Auflage. 
15 Sgr. 


Immergrün. 
Drei Stücke für Piano von 


Fritz Spindler. 


Op. 76. Nr. 1. ? a 15 Sgr. 


Meine neu gegründete, durch ihre 
Reichhaltigkeit und sorgfältige Aus- 
wahl bekannte [2385] 


Musikalien- 
Leih-Institut 


so wie den damit verbundenen 


Lese-Zirkel 


für musikalische Schriften 
erlaube ich mir Einheimischen und Aus- 
wärtigen zur geneigten Benutzung zu 
empfehlen, 


F. W. Gleis, 


Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 4. 


Saat⸗Lupinen, 


gelbe und blaublühende För Ernte lapfiehlt 
zu zeitgemäßen billigen Zu die Samen: 
handlung, SJunkernftrafie, gegenüber 
der 7 2 5 al 
elt. 


Monhaupt d. 
Gutsverkauf, 

Ein Gut im Kreiſe Liegnitz, % Meile von 
der nächſten Stadt und Chauſſee, 4 M von 
der nächſten Eiſenbahnſtation, mit ca. 350 M. 
Acker und Wieſen und einer rentablen Zie⸗ 
. deſſen Bauſtand gut — das auch maſ⸗ 

ive Wohnhaus hat 7 Zimmer — iſt mit 
6000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Preis⸗ 
forderung 18,000 Thlr. Selbſtkaͤufer erhalten 
weitere Auskunft auf portofreie Anfragen 


Br Beiblatt: 
durch die beiden eiſernen Perſonen⸗Dampfſchiffe: 
Die Somme erreicht mit Beftimmtheit den Anſchluß an die Mittags % 12 Uhr von 
den billigften Hafenpreiſen und ertheilt auf — Anfra⸗ 
unter der Adreſſe „K. B. Groß: Glogau abzu⸗ 
2294] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 
—— — —— 
Täglich a Fe e, Nergens u. Nach mn ags, eeſchent in Ber fn der 2. Jeſtg ber u. Nachmittags, erſcheint in Berlin der 4. Jahrg. der 
anf: und Handels : Zeitung. herren 
i Deux Sonatines 
F pour Piano par 
Laudwirthſchaftlicher Anzeiger, Guillaume Taubert. 
herausgeg. von dem k. Seehandlungs-Rath Scheidtmann. op. 44. Deuxieme edition, 
2 ee er ür Berlin uns gan Pr Ppenßen. n . 
an „ 
8 Bei Ve ce er — Deeds die . 
Verleger: Theodor Heymann. Die Expedition: Schützenſtraße 31. 
über Uckermünde 3 (Uſedom), Anelam, Gützkow, Jarmen, 
Die Sonne, geführt vom Kapitän Ha, 
Falke ehröder. 
eöirfaung der täglichen Fahrten am 1. April 117 das Dampfſchiff „Die Sonne.“ 
Jahrplan. 
Die 8 . 
Bon Stettin nah Demmin 8 Bee Demmin nach Stettin 
Montag, Mittwoch, Freitag. Dinstag, Donnerstag, Sonnabend. 
Dinstag, Datel nate Montag, Aten; Freitag 
grab 5 Paſſagler⸗ und F 
Anclam nach Greifswald und Stralſund abgehende Perſonen⸗Poſt, fo wie den 5% Uhr 
Nachmittage von Stettin nach Berlin Abgepenben ee pi 555 der Falke 25 
gewöhnlichem Wetter ſtets Hel d er gift g en 
BR 9 — 3 ee e a Marz en fie 95 ganz beſonders gut eingerichtete Reſtau⸗ 
Herrmann Schulze. 
Das von der fgl. preuß. Regierung coneeſſionirte Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Y expedirt Auswanderer nach Amerika und Auſtralien — nicht 
= gen unentgeltliche Auskunft und 2 00] 
mit echt vergoldeten Spitzen, 
das Vorzüglichste was die Industrie bis jetzt ge liefert hat. — Diese 
Feder besitzt eine Elastizität und Ausdauer, wie noch keine der jetzt 
so mannigfach angeprisssnen Federn, 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. für's Gross (12 Dutzend). 
Die Papier-Handlang von 


Redakteur: J. Treuherz. 
Nr. 1. 2. a 15 Sgr. 2359 
Carnin Loitz nach Demmin 
Frachtgelder billigſt nach Tarif. 
über Liverpool — mit ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen zu 
Albrechtsstrasse 41, der königl. Ban 


geben Nr. 184”, 

Rittergüter — verſchiedener Größe — kön⸗ 
nen ebenfalls zum Kauf nachgewieſen werden. 
Ein Landgut in der Provinz Schleſten 

mit ſolidem Bauſtande und vollftändisem In⸗ 
ventarium wird mit 4—5000 Thlr. Anzahlung 
baldigſt zu kaufen geſucht, 5 bittet man 
frankirte Offerten unter Neis dreſſe M. 
poste restante Schlawa, Krei 8 Freiſtadt, nie⸗ 
derzulegen. Unterhändler werden 5 au 
verbeten. 


Polniſcher Meth, 


braun und weiß, 
iſt in beſter ne zu 11 0 5 bei 2680] 
a iener am Karlsplaß. 


die ee 
Säcke ohne Nath 
empfiehlt ein: Fabrikation, 


Wilhelm Regner, 


2832] Ring Nr. 29, goldene Krone, 


2327 4 gegenüber. 


Güter- Hukanf ! 


Dieienigen Herren Gutsbeſitzer, die den Verkauf ihres Beſitzthums ee 
ſich ea eg fo reelen als diskreten Behandlung des Verkaufsgeſchäſte —— 
natürlich nicht verbürgt werden kann — verſichert halten wollen, würden ih ie 
der Adreſſe „K. B. ee uf 5 1 Nr. 780 ane 45 en m ale dag 
t iſt nicht be n, da zu deren Abfaſſung ein = 
a che Siecen beigelegt werden — ee Wied 12021] 


tigen und 
n Abſchluß 
1e Oſſerten unter 


—— — Nee r re x Br 
„Derr 3 Et Si; 3 


Zweite Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 29. März 1857. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
In der am 27. Februar d. J. abgehaltenen Generäl⸗Verſammlung iſt beſchloſſen worden: 
1) die Fortdauer der Anſtalt auf fernere 25 Jahre; 
2) die Erhöhung des Grund⸗Kapitals auf Zwei Millionen Thaler. 
Der für das Jabr 1856 vorgelegte Rechenſchafts⸗Bericht weiſet folgenden Geſchäfts- und Vermögensſtand der Anſtalt nach: 
Garantie⸗Kapital und Reſerven 1, 176,086 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
3: 83 


— — — 


Eingenommene Prämien und Zinſen 166,826 - . 
Gezeichnete Verſicherungen 66,449,009 re 
Am 1. Januar 1857 laufende Verfiherungen . 52,546,462 RER 


Durch die nach Obigem bevorſtehende Erhöhung des Grund⸗Kapitals auf Zwei Millionen Thaler ift die Anſtalt in den 


Stand geſetzt, ihre Geſchäfte in erweitertem Umfange fortzuſetzen; fie wird dabei an den Grundsätzen feſthalten, die ihr während | Vorm. 


der Dauer ihres nunmehr 44jährigen Beſtehens das Vertrauen und die Anerkennung ihrer Verſicherten verſchafft haben. 
Die Anſtalt verſichert Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren, Getreide, Vieh u. ſ. w. ſowohl in Städten, als auf 


dem Lande, zu billigen, im Voraus feſt beſtimmten Prämien und vergütet die Schäden, welche durch Feuer, durch Blitzſtrahl] Büchſenmacher⸗Werkzeug, verſteigert werden. 


Auktion. Montag den 30. d. M. Nachm. 

2 Uhr ſollen in Nr. 28 am Neumarkt, ein 
Gewölbe⸗Vorbau, Verkaufs⸗Tafel, 1 Brücken⸗ 
Waage, die Gas⸗Einrichtung, Gewichte und 
diverſe Utenſilien verſteigert werden. (2362 
N. Reimann kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 31. d. M. Vor⸗ 
mitt. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude 
Pfand: u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, verſteigert werden. 2363 

+ Neimannn, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerstag den 2. April d. J. 
9 Uhr ſollen im Appell⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatz Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 

öbeln, Haudgeräthen, und einer Partie 


— auch wenn er nicht zündet — durch Niederreißen, oder Waſſer beim Löſchen und durch nothwendiges Ausräumen entſtehen, 12364] R. Reimann, königl. Aukt.⸗Kom. 
—. —— — — — 


baar ohne allen Abzug. 
Die Rechte der Hypothekengläubiger werden ſicher geſtellt. 
Nähere Auskunft wird, bei unentgeldlicher Verabreichung der nöthigen Antragformulare bereitwilligft ertheilt: 


durch die unterzeichnete Haupt⸗Agentur und durch nachgenannte Agenten: 
u. Comp., 


Breslau, den 28. März 1857. M Schiff 
+ v 
arlsſtraße 38. 


S Comptoir, 
In Breslau Herr E. Laugwitz, am Rathhauſe Nr. 4. 
„ 7. Herren Zencominiersky und Ullrich, Hummerei Nr. 39. 
Beuthen OS. Herr J. B. Schnapfa. In Neiſſe Herr Ferd. Blaſchke. 
Brieg Herr H. Pollack. „Neumarkt Herr M. Wuttke. 
Bunzlau Herr Ed. Höfig. Neuſalz a. O. Herr Th. Brodtmann. 


2348] 
In 


Frankenſteln Herr C. Nitſche. = Nimkowitz bei Steinau Herr J. Kolbe. 
Freiburg Herr Mauremeiſter J. Paesler. Oels Herr E. Ma ker. 

Glaz Herr R. Drosdatius. Ohlau Herr R. König. 

Gleiwitz Herr Maurermeiſter S. Lubowsky. „Oppeln Herr S. Lichtwitz. 

„Glogau Herr C. W. Gemf. Pleß Herr Hch. Simon. 
„Over⸗Glogau Herr E. Heintze. „Ratibor Herr Senator L. Kern. 

„ Goͤrlitz Herr H. F. Lubiſch. Reichenbach Herr C F. Richter. 
Haynau Herr C. N. Ebrenberg. „ Rofenberg Herr A. Braun. 


Rybnik Herr Ph. Singer. 

Sagan Herr Senator A. Schmidt. 
Strehlen Herr Maurermeiſter A. Mäunling. 
Groß ⸗Strehlitz Her J. Stokowy. 

Strie gau Herr H. Köhler. 

Schweidnitz Herr C. Th. Müller. 

Sulau Herr Oekonom J. F. Neubauer. 
»Trebnitz Herr Sig. Levy. 
Poln.⸗Wartenberg Herr A. Hübner. 


Hirſcherg Har J. E. Baumert. 
Jauer Herr. Senator H. A. Nelde. 
TKalkau bei Ottmachau Gerichtsſchreiber 
Koſel Herr Maurermeiſter C. Mode. 
Kreuzburg Herr Frdr. Kuhnert. 
Landesbut Herren C. Frankenſtein u. Sohn. 
„ Gr.⸗Leſſen Herr Poſtexpedient Fiebig. 

„ Kiegels Her Hb. Zeiic. 
geobſchütz Herr J. Breslauer. 
. Moslowitz Herr Simon Schäfer. 

* Die Beſtätigungsg ſuche liegen den königlichen Regierungen noch zur Genehmigung vor. 


Asphalt aus den Minen 


Val de travers & Seyssel. 


Von meiner diesjährigen Reiſe aus Frankreich zurückgekehrt, biete ich dem verehrlichen bauenden Publikum einige der 
neueſten und wichtigſten Erfindungen. Zu dieſen gebört die verticale Asphaltirung feuchter Wände in 
Zimmern, und die Herſtellung von Holzfußböden in feuchten Räumen nach einer Methode von Boduin. In Folge 
Letzterer können weder der Fußboden noch die Lagerhölzer von Feuchtigkeit angegriffen werden, indem Beides von allen 
Seiten theils durch Asphalt, theils durch eine Luftſchicht iſolirt iſt. Ferner das Imperial-⸗Asphaltpflaſter für Fahrſtraßen, 
Einfahrten und Stallungen und zuletzt die Silieb-Moſaiks. Das Imperial⸗Pflaſſer beſteht aus gleichfoͤrmigen, etwas 
erhaben Würfeln, 4 bis 6 Zoll im Quadrat; es verhütet das Ausgleiten der Pferde und die Fläche gewinnt bedeutend an 
Elaſtizität. Die Silico-⸗Moſaiks werden in den bunteften Farben nach jedem beliebigen Deſſin heiß an Ort und Stelle gelegt 
und haben das Angenehme, nirgends Fugen zu bilden. Indem wir uns zur Herſtellung der verſchiedenen Asphaltirungs⸗ 
Arbeiten unter Garantie der Haltbarkeit, ſowohl bei Luxus⸗Bauten als auch in Fabriken, Brennereien, Mühlen⸗ 
Etabliſſements ꝛc. empfehlen, ſichern wir gleichzeitig billige Preiſe. 2373] 


Breslau, im März 1857. 
N. Kuhpfahl's Msphalt⸗Geſchäft, neue Taſchenſtraße Nr. 5. 


Königlich preussisch und königlich sächsisch patentirte 


Haucke. 


» un u MV 


» „„ „ 


| 2340] 


Auktion. 


Montag den 6. April von 9 und 2 Uhr 
an ſollen Albrechtsſtraße 35, wegen Abreiſe 
des Beſitzers, elegante, ganz gute Nußbaum⸗, 
Mahagoni⸗ und andere Möbel, wobei mit 
gelbſeidenen, rothem und re Plüſch über: 
zogene Sophas und Stühle, Leder-Sophas 
und Chaiſelongues, ferner Trumeaux und 
andere elegante Spiegel, Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Schreibtiſche, große Mahagoni⸗Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, u. ſ. w. 
eine antike Grotte als Aufſatz, 1 antike Uhr, 
chineſiſches und anderes Porzellan, Teppiche 
und Tiſchdecken und weiße Gardinen mit ro⸗ 
them Plüſch und dergl., öffentlich verſteigert 
werden. 

Punkt 11 uhr kommt ein Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel an die Reihe. [2535] 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ 


Auktion. Montag den 30. und Dinſtag 
den 31. d. M. von 9 und 2 Uhr an ſoll Burg⸗ 
ſtraße Nr. 15, vis-ä-vis dem Fiſchmarkt, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts, das zum Hotel garni 
gehörige Mobiliar, beſtehend in gut gehalte⸗ 
nen Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und anderen 
Möbeln, Betten und Hausgeräthe öffentlich 
verſteigert werden 

(2699) C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ., 
wohnhaft Schuhbrüde Nr 47. 


[Empfehlung eines Gravenr: u. Stein: 


ſchneide⸗Künſtlers zu Suhl. 

Der zeitherige Senator, Hofgraveur Höf⸗ 
ling zu Suhl, (Regſerungsbezirk Erfurt) will, 
nachdem er feinen Abſchied beim Magiftrat 
genommen, fein Hauptgeſchäft als Stein⸗ 
ſchneider umfangreicher betreiben und iſt 
mir vom Bürgermeiſter meiner genannten 
Vaterſtadt unter Zuſendung mehrerer ſeiner 
Arbeiten dringend empfohlen worden. 

Alle diejenigen, welche an vorzüglicher Aus⸗ 
führung von Wappen und Petſchaften aller 
Art Intereſſe nehmen, erlaube ich mir auf 
den ꝛc. Höfling mit dem Bemerken auf: 
merkſam zu machen, daß ich die mir zuge- 
kommenen Siegel-Abdrücke zur Einſicht vor⸗ 
ulegen, gern bereit bin. 

Carolath, am 27. März 1857. 

H. Spangenberg, 
Fürſtlicher Kammerdirektor. 


Pohl's 
neue 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrübe 
(Baeta vulga- 
ris gigantea 
Pohl) 


feuerfeste und diebessichere eiserne Geld-, Bücher- und Dokumenten-Schränke iſt in jeder enge eine höchſt werth⸗ 
e 


aus der Fabrik der Herren Petzold & Co. in Sudenburg-Magdeburg, 1725 
von neuester alleiniger Konstruktion, welche gegen Feuer und Einbruch die bisher vollkommenste 
Sicherheit gewähren, empfiehlt: Eduard Vetter, Breslau, Junkernstrasse Nr, 7, 

alt. 


s ph Meine Weinhandlung 


3 2 den mit 
Der hieſige * sphalt⸗ Fabrikant Herr A. Kuhpfahl, Neue⸗FJaſchenſtraße Nr. 5, „verband, 
bat der — — Gefelfitaft auf dem Grundstück Neue⸗Kirchgaſſe Nr. 8 eine freie Wein⸗ Zimmern 
Kegelbahn in Asphalt im April 1853 angelegt. Dieſe ſeit 4 Jahren allen beſindet ſich jest 4 


Einflũ der Witt sgeſetzte und viel gebrauchte Bahn, die in der Mitte für fi 
ee —— Kugel gleichfalls asphaltirt iſt, hat ſich bis jetzt unverändert als ſo Nikolaiſtraße Nr. 8. 
199 Carl Krauſe. 


et bewährt, daß wir zu Anlagen ähnlicher Art den Herrn Kuhpfahl auf das 
Comptoir 


ausgezeichn 1 8 
Angelegentlichſte empfehlen. Die Beſichtigung der Bahn ſteht jedem Intereſſenten frei. 
arz 1857. [2366] 
u vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 43 


rz 1 
Der Vorſtant der Sechs undzwanziger Kegel⸗Geſellſchaft. 
ein Comptoir, beſtehend aus zwei 


endry. Schablin. Monſe. 
Erde, zu vermiethen und 
Anfragen im Comp⸗ 
2300] 


ur gefälligen uckſt 2 
3 weiße Gardinen, Ei 
buntgemalte Moufeaur, . 
Wa s Faßteppich Zeuge, 
weiße und bunte Bettdecken, 
weiße Negligee⸗Zeuge, 
bunte Piquee⸗Weſten, 


iſt 
Piecen ebener 
fofort zu beziehen. 
toir par terre. 


Ledertuch, 


echt amerikaniſches, empfehlen im Ganzen wie 
— Einzelnen billigſt: d [2922] 
Metzenberg un Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 
T „ 


iße und 
ſchwarzſeidene Halstücher, 


chwarzſeidene Weiten, 

dene, einene und baumwollene Taſchentücher 
ten gurueiten Wieden and ung el und zu ei billig: 
‚sen ifen: Die Leinwand 1 . d 

eiſen ie En Diebitſch, Acc d 5. 8 von 


u m 
1 ? ſdende, von 10—I u. 3-6 Schweidnigerſtr. 5 . 
Tur Hühneraugen ee 1 we L. 2 nDD op 


Sicher tödtendes 


iftfrei iegenpapier 
a ene e Ries pi Breslau 


F. Weſtmann in Dresden. 


0 [2379] 


Butter, Gänfefett, ſauere Gurken, 
gurken, Preiſelbeeren, , Eſſig und 


dergl. b Bertha Singer, 


volle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeich⸗ 
nen. Sie hat feſtes Fleiſch, und liefert auf 
einem tief bearbeiteten, kräftigen Boden 
Exemplare von 20 Pfd. Schwere, von welcher 
Größe ich ſie ſelbſt gezogen habe. Nach mei⸗ 
nen Verſuchen liefert dieſe neue Futter⸗Run⸗ 
kel⸗Rüden⸗Spezies 400 — 450, ja bis 500 Etr. 
Rüben pr. Morgen. Sie läßt ſich in iſolir⸗ 
ter Stellung ſehr wohl konſtant fortzüchten. 

ch habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt, 
und in beiden Fallen ausgezeichnete Reſultate 
davon gehabt u. ſ. w. (F. Jühlke, Direktor 
der landwirthſch. Lehranſtalt zu Eldena im 
1. Heft des Eldenaer Archivs für landwirth⸗ 
ſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, 
S. 95 u. 96). pr. Ctr. (110 Pfd.) 50 Thlr., 
pr. Pfd. 15 Sgr. 

Runkelrüben a a Turnips, 110 Pfd. 


Thlr. 
dto. dto., gelbe, 110 Pfd. 13 Thlr. 
dto. dto., rothe oberndorfer, halb in und 
halb über der Erde wachſend, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Shir. 
Möhren, echt engl. weiße grünköpf. 
Nieſen⸗ (echt engl. großkörnige 
Originalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
dito hiergebauter, pr. Pfd. 15 a 1 
ſowie alle anderen Oekonomie⸗, Gräſer., 
Gartengemüſe⸗ u. Blumen⸗Samen laut 
Verzeichniß (Nr. 123 der Bresl. Zeitung vom 
14, März d. J.) empfiehlt in friſcher echter 
keimfähiger Waare: [2143] 
Die Samenhandlung von Georg Pohl, 
Breslau, Eliſabet⸗ (früher Tuchhaus⸗ 
Strafe Nr. 3. 


obelſtoff 
Täglich friſche Milch und , Mo E 0 Ei 


Gardinenzeuge und Fiſchdecken empfehlen ; 
großer Auswahl zu bekannt e Nee 


Metzenberg und Jarecki, 


12898] Schuhbrüͤcke Nr. 13, im Gewölbe. Kupferſchmiedeſtr. Al, zur Stadt Warſchau. 


Cigarren⸗Auktion. 


Morgen Montag den 30. März, Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, 1 Treppe 
boch 0,000 Gi ** 

Eigarren, ſämmtlich von 
amerikaniſchen 3 1 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. : 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Zu der am 31. März ftattfir 
40ſten Muſik⸗Aufführung in mei⸗ 
ner Anſtalt ſind einige Karten für nicht 
unmittelbar an derſelben betheiligtes 
Publikum entgegen zu nehmen in meiner 


Wohnung, Neumarkt Nr. 28. 
2876 Wandelt. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 29. März: 
Konzert von A. Bilfe. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Fantaſie⸗Paſtorale für das Violoncell von 
Romberg. 
Ouverture für die Poſaune von Sachs. 
Anfang 3½ Uhr. Entree: 2% Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 29. März: [2374] 
arofies Militar⸗Kon gert, 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Schießwerder-⸗Halle. 
Heute Sonntag den 29. März: 
groß s Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
2926] Anfang 3 Uhr. 
ntree: Herren 24 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 29. März: 


[2882] 


Großes Nachmittags u. Abend⸗Konzert f 


der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfe, 
2901] Anfang 3½, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Baumeverkauf. 
Es ſtehen verſchiedene Obſtſorten, wie: 
Aprikoſen, Pfirſichen, Pflaumen, Nuß bäume, 
Johannisbeeren, frühe Weinſorten, engliſche 
Gehölze, Roſen in verſchiedenen Arten bei 
dem Handels⸗Gärtner Stiller, 


2871] Kloſterſtraße Nr. 3. 


Zu verkaufen: 


Ein Rittergut 


im Königreich Polen, an der warſchau⸗ 
wiener Eiſenbahn, von Breslau in 7 
und von Myslowitz in 2 Stunden per 
Eiſenbahn zu erreichen (am Orte Sta⸗ 
tion) beſtehend aus drei Dörfern von 
7200 Morgen Fläche, incl. 2700 Morgen 
jungen Forſten, Acker, größtentheils Wei⸗ 
zenboden, 2 Hochöfen und Friſchfeuern, 
erſtere mit den auf eigenem Territorium 
befindlichen reichhaltigen Eiſenerzen be⸗ 
trieben: Waſſerkraft hinlänglich, eine 
Braunkohlengrube in vollem Betriebe. 
Preis 120,000 Thlr., Anzahlung 50,000 
Thlr. Nähere Auskunft wird auf porto⸗ 
freie Anfragen Herr Ed. Henſchel in 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80, zu er⸗ 
theilen die Güte haben. 12892 


Ausverkauf. 

Wegen ſchleuniger Auflöſung des Gefhäfts 
verkauft ſeidene Atlasbänder zu herabgeſetzten 
Preiſen 
Nr. 1 à Stück 3 Sgr. Nr. 4 à Stück 14 Sgr. 


„ 2 [4 , , 7 17 1 7 


[20 [2 „ * [2 „a 2 G 
gemufterte und ſchwere ſeidene Bänder zu ehr 
billigen Preiſen, beſte Nähſeide à Loth 9 bis 


9% Sgr. 5 
E. F. Pücher, 
2914] Am Neumarkt Nr. 18. 


Beſcheidene Anfrage. 

Wie wird man den Charakter meines 
Bruders A. K. wohl beurtheilen, der in öffent⸗ 
lichen Lokalen fein Bedauern ausſpricht, da⸗ 
rüber, daß fein Bruder noch nicht todt iſt 
oder ſich das Leben genommen habe? Die 
Antwort überlaffen wir dem Rechtlichkeits⸗ 
gefühl des Publikums. 2939] 


Pferde⸗Verkauf. 


Große, elegante litthauer 
Reit⸗ und Wegenpferde chen 
im Ballhof in der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt zum Verkauf. [2925] 
Samuel Friedmann, 
genannt Striemer, 
Schönen Limb. Tahn⸗Käſe, a Pfd. 5 Sgr. 
bei 3-10 Po. 4% Sell. 
lechten Schweizer⸗Käſe, a Pfb. 8 Sgr. 
bei 5 Pfd. a 7% Sgr., 
echten Holländ. Käfe, a Pfd. 7 Ser. 
bei errmann Rettig, 
[2879] Kloſterſtraße II. 
offener Poſten 
für einen gut empfohlenen Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten, der auch ver heirathet ſein ber nee 
fahren unter C. A, A. L. poste 23811 
Oppeln franco. { 


vis der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


* 


5 VIS-àA- 


Telbrechesstraße 


+ 
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K. Platımann's Kleider- Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Platzmann's Preis des Courants, 


oder: 


Apres nous le deluge. 


Meine Herren! Allerdings iſt der 13. Juni der Stichtag für den ganzen Schwindel, welchen man 
Weltgeſchichte nennt, und es dürfte zweifelhaft fein, ob bei den Grundsätzen weiſer Sparſamkeit, welche etzt 
von der Tribune des hohen Haufes herab dem Publikum eingeflößt werden, die Menſchheit geneigt fein 
wird, ſich noch Röcke und Beinkleider anzuſchaffen, welche fie bei der Kürze der Zeit nicht mehr zerreißen 
kann; andererſeits aber kann es ſicherlich Keinem etwas verſchlagen, wenn er die allgemeine Plaite als ein 
Mann comme il faut mitmacht — darum trete ich Angeſichts des zum 13. Juni angekündigten Welt⸗ 
untergangs mit meinem neuen Preis⸗Courant vor Ihre Augen. 


Ja ich füble mich gewiſſermaßen verpflichtet, Ihnen, welche Sie mir in den Tagen des Glücks und 
der Ruhe Ihr an preußiſchen Thalern fo ergiebiges Vertrauen gewährten, auch in den Tagen der Angſt 
und Gefahr maßnehmend zur Seite zu ſteben, fo wie auch Lord Palmerſton feinen Wählern von Jverton 
in der großen Kriſe treu bleibt; obwohl ich nicht wie Jener darauf ausgebe, irgend Jemandem einen Zopf 
zu machen, da ich nicht in der Late bin, um zuvor den Chineſen die ihrigen abzuschneiden. 


Aber obwohl ich demnach nicht die großen Prinzipien der Cioiliſation zu meinem Beiſtande anrufen 
kann, ſo deſto ſicherer die 


kleinen Preiſe meines Preis ⸗Courants. 


Nicht Jedermann bat wie John Bull mit der Neigung zugleich die Macht, eine ganze Nation mit! 


Opium zu vergiften und ihr ſtatt des Nankings, womit die Vorſehung fie bekleidete, Kattun aufzuhängen; aber 


ſolide Waare und reele Bedienung 
ſind immer noch die Empfehlung der Nr. 38, ſo lange bis der 13. Juni auch ſie aus dem Einmaleins 
der Geſchichte ſtreicht. } 
Darum, und weil die ſchleſiſche Induſtrie noch fo viel Kredit hat, daß ſelbſt die Induſtriehalle ihren 
Platz wechſel ſo leicht machen konnte, trete ich vertrauensvoll vor meine langjährigen Committenten und 
fage wie Palmerſton zu feinen Wählern von Joerton: wählt, wen ihr wollt, aber ihr findet keinen — 


e K. Platzmann. 


Platzmann's Troſtlied. 


Die Welt iſt rund und muß ſich drehn, Doch mag die Welt ſich noch ſo drehn; 

Sonſt würd' ſie auf dem Kopfe ſtehn; So wird Reelität beſtehn! 

Doch einmal, eh' wir's uns verſehn, Die Welt bleibt Welt — auch ſchwindelich; 

Wird ſie — ja wird ſie untergehn; Der Schwindel aber — 's findet ſich — 
Und Narren, wie Geſcheid te, Geht er auch noch ſo ſehr in's Weite, 
Sie gehen Alle — Pleite. Entgeht doch ſchließlich nicht der Pleite. 


Die Welt dreht ſich und iſt coulant, 
Doch geht ſie nicht aus Rand und Band; 
Die 38 macht's wie ſie 
Und kommt drum aus dem Gleiſe nie; 
Die Billigkeit macht Allen Freude; 
Doch Schleuder⸗Preiſe machen — Pleite. 


Die Koſel⸗Oderberger Bahn — 
O Gott! Was hat ſich da gethan! 
Dacht Keiner, daß die Welt ſich dreh” — 
Nun ſchrei'n ſie Alle ach! und weh! 
Und wer zur Zeit nicht ging bei Seite, 
Der geht jetzt um fo ſichrer — Pleite. 


Drum, ſo lang die Welt ſich dreht, 
Nur nach der 38 ſeht; 
Dann, ſteht auf Erden nichts mehr feſt, 
Ihr Preis-Courant im Stich nicht läßt; 
Und was der Juni auch bereite — 
Es trotzt der allgemeinen Pleite 
ö K. Platzmann. 


Preis-Courant fürs Sommer-Lager. 


1 feiner Sommer = Weberzieher mit gutem Lüſtre 1 Rock von gutem Gaffinet 2 Thlr. 25 Sgr. 
gefuttert 9 und 10 Tolr. 1 Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 

1 dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. 1 dito von Groife 2 Thlr. 5 Sgr. 
1 feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, 74 1 Garten⸗ oder Promenaden-Rock nebſt dazu 
und 8 Thlr. paſſendem Beinkleid, zuſammen 2 Thlr. 

1 feiner Tuchrock mit gutem Lüftre gefuttert 1 dito dito 1 Thlr. 20 Sgr. 
8 und 9 Thlr. 1 Rock von gutem engl. Coiting 3 Thlr. 

dito dito mit Seide 10 und 11 Thlr. 1 Beinkleid von gutem niederländiſchen Bucksking 


— — 


3, 34 und 4 Thlr. 


Peliſſier mit gutem Lüſtre gefuttert 10, 11 
1 Thlr. 20 Sgr. 


und 12 Thlr. dito von Halbwolle 


1 
1 dito mit Seide 12, 13 und 14 Thlr. 1 Beinkleid von engl. Wittenwitt 1 Thl. 10 Sgr. 
1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ge⸗ 1 dergl. von leinenem Drell 25 Sgr. 
futtert 9 und 10 Tblr. 1 dergl. dito 1 Thlr. 

1 


Sommer- Weſte von gutem engliſchen Stoff 
1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


dito dito 5 Thlr. Sämmtliche angeführte Gegenſtände 
Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 


K. Platzmann, 


„Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


Stepp⸗Rock von gutem Lüſtre 4 Thlr. 10 Sgr. 
5 Thlr. 10 Sgr. 


dito von engl. Leder 
54 und 64 Thlr. 


1 
1 
1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 
1 
1 


* 
S 
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Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


in allen gangbaren Holzarten, empfehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preiſen: 


12360] 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Avis! 


Einer geehrten Damenwelt 


die ergebene Anzeige, daß unſere 


diesjährigen 


Nouveauteces 


für die Saifon bereitd eingetroffen find, 


Franzöſiſche CHäles u. Tücher 


empfehlen wir beſonders in reichſter Auswahl und in den 
neueſten jetzt erſchienenen Patronen. 


+ 


Gebrüder Littauer. 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem 
Schweidnitzer⸗Keller. 


Preiſe feſt! 


2356 


Zu Einſegnungen 


empfehle ich gewirkte franzöſiſche Double⸗Shawls und Tücher, 
vorzügliche ſchwarze Kleiderſtoffe in Seide und Wolle. Nächſt 
dieſen, in großer Auswahl vorräthigen Artikeln, iſt mein 23551 


neues Modewaarenlager 


mit allen für dieſes Frübjaͤhr erſchienenen Neuheiten vollſtändig verſehen und 
erlaube ich mir auf mein reiches Sortiment von Kleiderſtoffen mannig⸗ 
fachſter Art, Erep de Chine⸗Tüchern, Möbel⸗ und Gardinen⸗ 
zeugen, Tiſch⸗ und Fußteppichen beſonders aufmerkſam zu machen. 


J. Koslowsky jun., 
Schmiedebrücke Nr. 1, 


Ecke Ring. 


* 1 * . 
Von einem hohen Königl. Preußiſchen 

Miniſterio conceſſionirte L. Illonese, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen Ta widrigenfalls das Geld retour⸗ 
ezahlt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 

arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere tauonese befreit die 
Haut von Sommerfproffen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
Friſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
ind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne arantie.) [1925] 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


er 2 
mit welchem man Kopf-, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
die 832 braun ee sa färbt, fo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, Au 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zurück. Der Preis pro Flasche 25 ck Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin, 

Die Klederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, fo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
in Ratibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinickes Nachfolger 


in Glogau. 
Dr. C. Ferd. v. Graefe's 
Brust- Thee- Bonbons: 


von vorzüglichst anerkannten Brustheil- Spe@!es, 

sind von allen Denen, die sich derselben bei Brust- und seisleiden, gegen 

Husten, Heiserkeit etc. ete. bedienten, als IA und bestes 
Linderungsmittel non f 
HAUPT-LAGER in RAT Tanz 

Südfrucht-Handlung Joseph Anke. 2846 


Ein gebrauchter Möbelwagen 


iſt billig zu verfaufen. Näheres bei 2358] 
= C. F. G. Kaerger, neue Oderſtraße Nr. 10 (Kaergerhof). 


Echten Peru⸗Guano, 

Chili⸗Salpeter und 

echten Quedlinb. Zuckerrüben⸗Samen 
offeriren billigſt: Steinbach und Timme, 


Herrenſtraße Nr. 4. (29121 
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C. Beermann in Berlin, u. d. Linden S, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 71), 


empfiehlt in beſter Ausführung 


Noßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel, 


4 Männer oder Frauen. 


Anwendung für jede Art Getreide, Hül⸗ 
ſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: 


Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke; 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Tylr. Leiſtung: Je nach Getrei⸗ 


D 1 N 5 N 
art 4 bis 8 Wiſpel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


Hand⸗Dreſehmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 


Anwendung für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 
mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen, Getriebe: Stahl. 


Gewicht: 6 Gentner. Leiftung: 1½ Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Ma⸗ 


ſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 


110 Thlr. 


Amerikaniſche Adler⸗Pflüge für 2 Pferde. Fur jede Bodenart zu 15 Thlr., Wendepflüge 10 Thlr. Ein Kolter 2 Thlr., eine Radeſtelze 2 Thlr. 
y iede⸗El i baum b ; f 
Bedford⸗Eggen nach HOWARD. 9 Schmiede⸗Eiſen. Sie beſtehen aus drei an einem Zugbaum befeſtigten Eggen, arbeiten 9 Fuß breit. Preis 


7 8 Eisen. raumes zwiſchen 2 ; 
Eiſerne Pferdehacken nach HOW ARD. ee Behacken des Zwiſchen zwiſchen 2 Pflanzenreihen; für Rüben, Kartoffeln, 


Amerikaniſche Korn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 
Saatkorn⸗NReinigungs⸗Maſchinen nach Vachon. 


Betrieb: Durch einen Menſchen. — Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte ꝛc. — Gewicht 1% Gtr. 
— Preis: 40 Thlr. — Leiſtung: 1 Wiſpel ſtündlich bei einer Menſchenkraft. 

Anwendung: Zum vollſtändigen Reinigen des Saatkorns von Raden, anderen Sämereien ꝛc. 
27 Thlr. Gewicht 1 Ctr. 2 


Stahl⸗Schrotmühlen nach WHITMEE & CHAPMAN. 


r Preis 
etrieb: Durch einen Menſchen. ö 
Anwendung: Für jede Art Getreide und Hülſenfrüchte. — Betrieb: Durch einen 
oder zwei Menſchen. — Geſtell: Eiſen. — Mahlende Theile: Gehärteter Stahl. — 


Gewicht 3 / Ger. — Preis: 50 Thlr. — Ertrag: 2 Scheffel Schrot in der Stunde bei einer Menſchenkraft. — Befeſtigung: Mittelſt dazu gelieferter Schrauben, wodurch 
der dazu gehörige eiferne Bock an den Fußboden geſchraubt wird. — Raum zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite. — Dieſelbe Konſtruktion für kleineren 


Bedarf eingerichtet, 20 Thlr. 


Häckſel⸗Maſchinen nach COR NES. 3 durch 2 Mann oder Roßwerk. — Schneidende Theile: 3 Meſſer. — Gewicht: 4 Ctr. — Preis: 70 Thlr. — 


Häckſel⸗Maſchinen nach RANSOME. 
Butter⸗Maſchinen nach LAVOISY. 


Transportable Jauchpumpen auf drei eifernen Füßen. 
— Gewicht: 1% Ctr. — Preis: 45 Thlr. 


36 Thlr. — Ertrag 200 
Dieſelben liefern in einigen 


Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konftruftionen. 


Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗ Mühle. 


Verſteuert. 


25 Pfd. fein Weizenmundmehl Nr. 00. 1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
25 Pfd. f. Weizenmehl O. 41 Sgr. 3 Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 26 Sgr. 3 Pf. 
25 — f. dito 1. 37 — 6 —25 — Hausbackenmehl 22 — 6 — 
ER dito II. 27 — 6 — 25 — Roggenmehl I. 20 — „ — 
25 — dito III. 18 — 9 —25 — Roggenmehl III. 17 — 6 — 
25 — m IV. 18 — „ 1 dito IV. 15 — „— 
Unverſteuert. 


55 Pfd. fein Weizenmundmehl Nr. 00. 2 Thlr. 28 Sgr. „ Pf. 


55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 82 Sgr. 6 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 49 Sgr. 6 Pf. 
55 — a l. 74 — 3 — 55 — Hausbackenmehl 44 — 3 — 
55 — II. 52 — 3 — 55 — Roggenmehl II. 35 — 9 — 
55 — III. 33 — „ — 55 — : III. 30 — 3 — 
55 — E IV. 24 — 9 — 55 — 5 IV. 24 — 9 — 
Breslau, vom 30. März 1857. 2900] 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Wein⸗Offerte. 


Bon einem der erſten Häufer in 


Bordeaux 


mit einer Agentur betraut, empfehlen wir unſer reichhaltiges 


Engros⸗Lager 
verſteuerter und unverftenerter, weißer und rother 


Bordeaux-Weine 


einer gütigen Beachtung. 


2365 


7 3 * — — He een 
Trotz des immer fühlbarer werdenden Mangels dieſer fo beliebten Weine, ſind 


wir in den Stand geſezt, ſämmtliche Sorten obiger Bordeaux⸗Weine 
zu den bisherigen civilen Preiſen zu überlaſſen, und überreichen wir 


Preis ⸗Courante 


unſerer Lager gratis. — Gefällige Aufträge werden durch nachſtehende Komman⸗ 
diten beſtens effektuirt: 


Heymann u. Silbermann. 


Myslowitz, 
Breslau, Antonienſtr. 32, Warſchau, Elektoralſtr. 755. 


Gaſthofs Empfehlung. 


Nachdem ich den Gaſthof 1. Klaſſe 


um weißen Roß 
in am am Markt Nr. 13 

für eigene Rechnung käuflich übernommen habe, erlaube ich mir denſelben allen 
verehrten Reiſenden und einem geehrten Publikum hieſigen Ortes und der Um⸗ 
gegend hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Die komfortable Einrichtung ſämmt⸗ 
licher Lokalitäten dürfte allen zeitgemäßen Anforderungen entſprechen, ebenſo 
werde ich mich bemühen, durch aufmerkſame und reele Bedienung den Wün⸗ 
ſchen des mich beehrenden Publikums zu genügen. 

2584 errmann Titz, Gaſthofbeſitzer. 


ag ae Pfund Pferdehäckſel oder 1800 Pfund Rinder⸗Häckſel pro Stunde. 
etrieb: Durch einen Mann. — 
vn Hädfel pro Stunde. 


Geſtell: Eiſen. — Schneidende Theile: 2 Meſſer. — Gewicht: 2 Ctr. — Preis: 


inuten Butter von beſter Qualität mit dem geringſten T Preiſe der Maſchinen: 
bir. 


Für 27 Quart 22 Thlr., für 9 Quart 12 Thlr., für 5 Quart 9 Thlr., für 1 Quart 6 


Für jede Jauche und jede andere Flüſſigkeit anwendbar. Der 12 Fuß lange Schlauch und 
die Ventile find von vulkaniſirtem Gummi hergeſtellt, daher durch die Jauche nicht angreifbar. 


2886] 


Zur Saat: 


rothen, weißen, gelben und ſchwediſchen Klee-, Thymothe, engliſch Ralgras, gemiſchte 
Gräſer, Senf, Lupinen, Wicken, Pferdebohnen, Zucker- und Futter-Rüben-Samen, 
Samen von großen, grünköpf. Möhren, Leinſamen, Sommerweizen, Sommer-Roggen, 
Sommerraps und Sommerrübs, ſo wie ſämmtliche zur Frühjahrs⸗Saat geeignete 
Sämereien, empfiehlt in beſter keimfähiger Waare:, f 

, 


. Eckersdorf 


2880 Scmiedebrüde, Nr. 56. 


a 
Der Winerelbrunnenhandlung von Herrmann Straka, Jun- 


kernstrasse 33 in Breslau, habe ich das Lager der, wegen ihrer wohlthätigen 


Wirkung bei Luftröhren-, Hals-, Brust- und Lungenleiden in weitern Kreisen rühmlichst 

bekannten . 

Reinerzer Molken-Bonbons, pro Pd. 20 Sgr., pro Schachtel 5 Sgr. 

Reinerzer Eselin-Molken-Syrup, pre ½ Flasche 15 Sgr., 

pro z Flasche 74 Sgr., 
sowie der von mir gefertigten 

Maitrank-Essenz-, Räucher-Kssenz, Gebirgs Kräuteröl, Essenz zur Beförderung des Haar- 

wuchses, orientalischen Zahntinktur, übergeben und bitte, sich mit gefälligen Aufträgen 

darauf, an meine oben bezeichnete Niederlage wenden zu wollen, [2376] 
Der Besitzer der Stadt- und Bade-Apotheke zu Reinerz: Apotheker Luge. 


ydrauliſcher Kalk. 


Meine Kalkbrenneret habe ich wiederum in Betrieb geſetzt. Die Güte des oppelner 
Kommunal⸗Kalkes, der feiner hydrauliſchen Eigenſchaften wegen bei Tief und Wafferbauten 
ſehr vortheilhaft verwendet wird, iſt allen Technikern hinlänglich bekannt und kann der Un: 
terzeſchnete darüber die glängendften Zeugniſſe vorlegen. 

Alle Auftrage werden bei rechtzeitiger Aufgabe prompt effektuirt und ſtets friſch ge⸗ 
brannter Kalk, gut gemeſſen, geliefert. 2053] 

F. Muhr, Pächter des oppelner Kommunal⸗Kalkbruches. 


Der Engros- Verkauf der Hoff'ſchen 

baieriſchen Bier⸗Brauerei iſt Ring Nr. 19 

im „Pariſer Keller“. Der Eingang zum 
Komtoir iſt Dorotheengaſſe. 


Bierpreiſe: 
Baierifch Bier, die Tonne zu 104 Quart, incl. Faß. 


Kulmbacher Bier, der Eimer zu 60 At, „ 5 Ktl. 20 Sgr. 
Weizen Lagerbier, 8 = = Ktl. — Sgr. 
Das beliebte Oderbruch⸗ Bier,, - ne 3 Rtl. — Sgr. 
Porter, die Flaſche 5 Sgr., K 3 9 Rtl. — Sgr 


Ale, die Flaſche 6 Sgr. Pr „ „II Rl. — Sgr. 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt, und wird für ſchmackhaftes, 
nahrhaftes und bei gutem Lager für die Haltbarkeit bis auf 6 Monate garan⸗ 
tirt von 


12392] Einlage für Gebinde pro Eimer 1% Thaler. 


Mager 


in Breslau. Winge Nr. 13. vis-a-vis der Hauptwache, 
empßehlt englische und deutsche Flügelinstramente, sowie Pia- 
minds (Pianos droits) nach neuester pariser ('onstruktion. 2765) 


Meſſinaer Apfel ſinen, 


ſchönſte hochrothe ſüße Frucht, offeriren von fortwährend direkten Zufuhren in Ori⸗ 
Ka fowie im Hundert und ſtückweiſe billigft: [2218] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Fein gemahlenes Rapskuchenmehl 7°" 


zur Düngung offeriren 10 aus ihren beiden Oelfabriken 99005 Nr. 2. u. Fiſchergaſſe Nr. 2: 


Moritz Werther 8 Sohn. 
Ceinſamen zur Saat, 
und weiß, franz. Luzerne, 


Lupinen 
Thymolhee und alle anderen Grasſamen, > 
Zurnipd« nnd Mö amerik. Pferdezahn⸗Mais, echten weis 
Waldſamen e all Art, ſämmtlich von letzter 


Ernte, offerirt billigſt: arl + Keitf 


12324] : in Breslau, Kupferfhmiedeftvaße 25, Stockgaſſen. Ecke 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


kannt beſtes triebkräftigſtes Fabrikat, empfiehlt täglich friſch: [2150] 
Die Fabrik: Niederlage Karlsſtraße 41. 


* 


Kleeſamen roth un 
utter⸗, Runkelrüben, 
en Zuckerrübenſamen, 


Wag und Nac ung; Kaufm. N a 


Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stellen ſuchen. 

Zwei durch brillante Zeugniſſe und Re⸗ 
kommandationen legitimirte, im kräftigſten 
Mannesalter ſtehende Wirthſchafts⸗Direk⸗ 
toren, cautionsfähig, der eine unverheira⸗ 
thet und eine Kaution bis 20,000 Thlr. 
leiſtend, wünſchen einen ihren Fähigkeiten 
angemeſſenen Direktor⸗Poſten, desgleichen 
ſucht ein junger polniſcher Edelmann auf 
einem größeren Gute gegen Penſionszah⸗ 
lung eine Stelle als Volontair. 


Drei Kon mis, ein Spediteur, zwei 
Mühlenbuchbalter und fünf Müßlenwerk⸗ 
führer, drei Pharmaceuten, zwei Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte und acht Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber und drei tüchtige Forſter, ſämmtliche | 
Perſonen zuverläßig und gut empfohlen, 
ſuchen eine Anftellung. f 


Drei Geſellſchafts⸗Fräuleins, zwei ge⸗ 
prüfte Gouvernanten, eine Beſchließerin, 
und ſieben gebildete und ſittlich anſtän⸗ 
dige gewandte Verkäuferinnen wünſchen 
baldigſt einen Poſten. 


Ein ſehr beliebter und 
gut gelegener Gaſthof. 

Auf einer Hauptſtraße hieſiger Stadt 
iſt ein renommirter Gaſthof, resp. Gaſt⸗ 
haus mit bedeutender Ausſpannung dil⸗ 
ligſt bald zu verkaufen; Anzahlung ein 
paar Tauſend Thaler. 


WR Haben Sie Acht. WM ı 
Mehrere gut gelegene Apotheken und 
einige im beſten Bauzuſtande befindliche 
Häuſer, ſind mit geringen Anzahlungen 
baldigſt zu verkaufen. 


Auffallend billig 
ſind in einer größeren Grenz ſtadt Schle⸗ 
ſiens, dicht an Oeſterreich gelegen, zwei 
auf dem Ringe im beſten Bauzuſtande 
befindliche maſſive Häuſer, wovon das eine 
ein Eckhaus mit fehr lebhaftem Spezerei⸗ 
Geſchäfte, wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers, nebſt dem Waaren⸗Lager, an einen 
zahlungsfähigen Käufer bald zu verkau⸗ 
fen. Verkaufs⸗Preis mit Waaren⸗Lager 
6000 Thlr. Anzahlung 2500 Thlr. 


— Dffene Poſten durch 
Commiſſionen. 2 

Für ein am Ringe hieſigen Platzes be⸗ 
findliches reinliches En gros-Geſchäft wird 
ein zuverläßiger und mit guten Zeugniſſen 
verfehener Buchhalter, zur einfachen Bud): 
führung mit ſchöner Handſchrift, der je⸗ 
doch die Funktionen eines Expedienten 
mit zu übernehmen hätte, zum baldigen 
Antritt gewünſcht. Polniſch ſprechende 
Herren erhalten den Vorzug beim Enga⸗ 
gement. 


Ein höherer Hüttenbeamter, ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, drei Kand. theol. oder 
phil. ev. und muſikaliſch; zwei geprüfte 
Gouvernanten, welche ſich über ihre Tüch⸗ 
tigkeit durch Zeugniſſe legitimiren könnenz 
einige polniſch ſprechende Def.» Beamte 
und Schreiber; ein unverhetratheter Bren⸗ 
nereiverwalter; drei unverheirathete Gärt⸗ 
ner; einen Deſtillateur moſaiſcher Confeſ⸗ 
fion; zwei Buch- und Geſchäfts führer für 
Speditionsgeſchäfte; eine geprüfte Gou⸗ 
vernante moſaiſcher Konfeſſion, muſikaliſchz 
ſowie endlich fünf Franzöſiunen oder 
Schweizerinnen, können vortheilhafte und 
dauernde Engagements erhalten. 


Eine Pflegerin für eine ältliche Dame 
und fünf tüchtige Landwirthſchafterinnen, 
welche mit der Milch: und Viehwirthſchaft 
ſehr vert aut ſind, die feine Küche ver⸗ 
ſtehen und mit der Wäſche Beſcheid wiſſen, 
finden ſehr gute Poſten. 


Söhne von anſtändigen und rechtlichen 
Fami ien, kann ich baldigſt als Hand⸗ 

A ungez, Oekonomie⸗, Hütten⸗, Forſt⸗ und 
Apotheker⸗Eleven unterbringen, da ich von 
achtbaren Seiten ſehr annehmbare Offer⸗ 


ten in Auftrag erhalten habe. [2349] 
Geld! | 
10,000 Thlr. und 250 Thlr. werben ger 4 


gen gute Sicherheit gewünſcht. 


Auftrag und Nachweiſung Kaufm. M. 
elsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Samen zur Saat. 


Amerik. Pferdeza'n- und Rieſen⸗Mais, 
echt franz. Luzerne, 5 
neuen Kleeſamen, roth und weiß, 
Thymotheeſamen, gemiſchter Grasſamen, 
Reygras, engliſch, franz. u. italienifch, 
Knaulgras, Schafſchwingel, Honiggras, 
Knörich oder Ackerſpargel, Esparzette, 
Turnips⸗Runkelrüben, Erdrüben, 
Rieſen⸗Futtet⸗Runkelrüben, gelb u. rothe, 
weißen Zuckerrüben⸗Samen, 5 
weiße und 95 N Rieſenmöhren, 
engliſche Altringham⸗Möhten, 
— — weißen Kopftohl oder Weißkraut, 
Leinsamen, ruſſiſchen und ſchleſiſchen, 
nebſt allen übrigen Gartens, Feld⸗ und 
Wald⸗ Sämereien empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen 


Earl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Ecke der Stockgaſſt. 
— —ü—ͤ6—ͤdð7—᷑ —— —¼¼ —ę— ͥͤ wy.k3Ä318 


Feuer- u; diebessichere Geld- 
chränke ganz neuester Kon- 
J uuktion, nur stark und mö- 
belartiger Form, wie bis jetzt 
noch nie gefertigt, stehen wieder 
0 bei Zusicherung billigster Preise, 
um Verkauf Neueweitgasse 
r. 42 bei [2934 
MH. Brost, Schlossermeister, 


Ich habe fo eben aus Oſt⸗ 


preußen einen Transport von 
eleganten, vollkommen geritte⸗ 
nen Pferden erhalten, welche 


ee geren K als 
Nec ehle. 
ſogleich dienſtbrauchbar, = Stahl, 


[2853] Garten » Straße Nr. 35 


1 — — — —— 
Tin 6softaviger Flügel iſt zu verkaufen 
ging Ne. 50 im Hinterhauſe. 2017 


* 


+ 


! Soeben erſchien im Verlage von Schreider in Werdau, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp (3. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Ein höchſt einfaches, 
durch die Erfahrung 1 Heilverfahren 
5 gegen da 


Nervenfieber. 


Veröffentlicht für Alle. 
Preis 1 Thlr. 
Das Buch verdient die Beachtung; es enthalt genau und zuverläſſig, wie dem Nerven⸗ 
fieber zeitig 99 81 vorgebeugt, oe an = menis en Aer werden kann. 
bei A. Bänder, in eln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
es = de Ratibor: Friedr. Thiele. g 902204 


Landwirthſchaftliches. 


errmannsdorf bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. Auguſt 1856, 

Von den Herren Lochow und Comp. in Breslau habe ich einige Male von dem 
animaliſch⸗mineraliſchen Dünger aus der Fabrik der Herren Brandes und Comp. in Ber- 
lin bezogen, denſelben eben ſo wohl für Winter⸗ als Sommerfrucht, hauptſächlich aber auf ge⸗ 
ringem Boden angewendet. In beiden Fällen hat ſich dieſer künſtliche Dünger als ſehr gut 
bewährt, da der Unterſchied zwiſchen der dicht daneben ſtehenden gleichen Frucht, ein im Stroh 
ſo wie in Körnern weſentlicher war, da jener kürzeres Stroh, leichtere und weniger Körner, 
dieſer dagegen längeres Stroh, mehr und egal ſchwerere Körner ergab; den weſentlichen Un: 
terſchied konnte ich noch kurz vor der Ernte recht eclatant wahrnehmen, als ich ſah, daß der 
andere mit Stalldünger gedüngte Roggen eher reif war wie der mit dem künſtlichen Dünger 
beſtellte, auf kieſigem Boden, welcher ſich noch kräftig und grün erhielt. Da dieſer künſtliche 
Dünger namentlich auf leichtem Boden die glänzendſten Reſultate liefert und in Erwägung des 
erzielten Nutzens und in Hinſicht der Billigkeit, den Guano wie den Stalldünger bei weitem 
übertrifft, ſo glaube ich mich verpflichtet, dies im Intereſſe der Herren Landwirthe hervorheben 
zu müſſen, bin jedoch weit entfernt, dem Stalldung ſowie dem ächten peruaniſchen Guano ſeine 
Nützlichkeit abzuſprechen, die Anwendung der letzteren Düngerſorten kann jedoch nur auf ſolchem 
Boden mit Nutzen geſchehen, welcher die mineraliſchen Beſtandtheile in ſich trägt, wozu jedoch 
die geringere Bodenart nicht gerechnet werden kann. 

Wie viele dürftige Landesflächen bleiben nur deshalb unbenutzt, weil der Ertrag dem theu- 
ren Düngmaterial nicht entſpricht und ein praktiſcher Landwirth nie genug Dünger haben kannz 
durch dieſen künſtlichen Dung wird dem Landwirth ein Mittel an die Hand gegeben, feine aus; 
gebehnteiten Ländereien mit dem größten Vortheil zu beſtellen, da das Quantum dieſes Dün⸗ 
gers zu 12 Scheffel Ausſaat nur 12 Thlr. koſtet, und 5 einer ausgedehnteren Anwendung von 
48 Scheffeln ſtellt ſich die Düngung pro Scheffel auf 25 Sgr. Im Intereſſe der Agrikultur 
bringe ich dies der Wahrheit gemäß zur allgemeinen Kenntniß. 

} (gez.) Garlt, Brauereibeſitzer. 


Auf obiges Zeugniß höflichſt Bezug nehmend, empfehlen wir den Herren Landwirthen qu. 


Dünger zu nachſtehenden Preiſen: 


1 Quantum zu 6 Morgen Ausſaat 7 Thlr. ] exelus. Verpackung 


75 7 u [2 „ „ [2 
4 a 24 , [77 22 [2 " ” 
”„ [2 [2 [73 40 = [23 „a 

Die Preiſe verſtehen ſich nur per comptant ab Berlin. 2382 


Lochow und Comp., Vorderbleiche 1. 


F. D. Ohagen, 


Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26, S 
empfiehlt fein reichbaltiges Lager von Spiegeln jeder Art, Kron-, Wand- und Tafel⸗ 
Leuchtern, Bronce-Gardinen- Verzierungen, feine Eiſenguß-, Steinmaſſe- und Tbon⸗ 
Waaren, ſo wie eine große Auswahl neuer Figuren und Conſolen. 42713] 


” ” 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Hierdurch beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß W am beutigen Tage 
neben meinem ſeit mehreren Jabren Dblauer: Straße Nr. 44 beſtebenden 
Tabak- und Eigacren⸗Geſchäft eine Commandite in dem Hauſe 
neue Taſchenſtraße und Stadtgraben⸗Ecke errichtet habe und empfehle 
ich dieſes mein neues Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen. 2350] 


Breslau, den 29. März 1857. C arl Groß. 
Mahagoni⸗, Polixander⸗ 


und andere ausländiſche Hölzer, maſſiv und in Fournieren, ſowie Claviatur⸗ 
Beläge von Elfenbein und Knochen empfieblt in, großer Auswahl billigt: 
[2874] S. M. Davidſohn, Blücherplatz Nr. 7. 
Veränderungshalber bin ich genöthigt, mein Schanklokal von heute ab zu 
ſchließen und ſage allen, die mir wohl wollten, meinen herzlichſten Dank, mit der 
Bitte, mich fernerhin im Andenken zu behalten. + [2913] 
Breslau, den 29. März 1857. G. Eanger, Deſtillateur. 


hohle und volle, empfehlen wir zu Fabrikpreiſen, das Dutzend von 10 Sgr. bis zu 12 Thlr. 


Milchflaſ chen ueberzuge A ee 


Die Gummi: und Gütta⸗Percha⸗Niederlage von 


Schmidt und Konig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3, gegenüber dem Bitterbierhauſe. 


u ch — 


12387] 


Von meinem Lager 


importirter Havanna⸗Cigarren 


empfehle ich insbeſondere: 

Patria, 

F. Arnau, 

Rio Hondo Londres, 
Superior El Globo, 
Silva Regalia, 
Amiſtad, 

mit Garantie für deren Echtheit. 


6 Iulius Stern, 
Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße, bei der Eliſabetkirche. 
N.⸗S. Aufträge von auswärts werden nach wie vor mit größter Sorgfalt 
ausgeführt. i 12372 


El Orbe Flor, 

} Fortuna, 
Rio Hondo Communes, 
Flor Valentina, 
Flor de Tabacos, 
Crespo, 


Mein Geſchäfts⸗Lokal mit Waaren DD Hy, als alle Arten Konditor⸗ 
Waaren, Torten ꝛcf., befindet ſich dieſes Jahr Karlsſtraße Nr. 28, im ehemals 
Landeſchen Hauſe. 2933] Pauline Neumann, geb. Lohnſtein. 


Maränen, Lachs, Frisches Collodlum 


von Halffter, ſo wie alt de Deefipe Platten, 
Oppelner Würſte, ſowie diverſe Rabmen ꝛc., hält ſtets zu Fabrikprei⸗ 
ſchönſte Apfelſinen 


ſen Ben: i 905] 
mpfich [2375] 


2 
obethal, Ohlauerſtraße 9. 

ermann Straka, Fan ee zu verkaufen. 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. Kosmarkt 147 deren F. S 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Eine freundliche ländliche Beſitzung in 
einem großen Bade⸗Orte Schleſiens iſt wegen 


680 


Ein junger Mann, welcher ſeit mehreren 
Jahren in hieſigen Geſchäften thätig ſervirt 
und der Buchhalterei und Korreſpondenz voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, ſucht ein anderweitiges 
Engagement. Sefällige Offerten werden unter 

A. 5 poste restante Breslau 


erbeten. 2884] 


Einem Landwirth, ig 
mit 6000 Thlr. Vermögen, wird ein zu einer 
grafl. Herrſchaft gehöriges Gut als Pacht 
nachgewieſen. Franko⸗Offerten, incl. Abtrag, 
unter 1. 2. 3. + 1. 2. 3. Ohlauerſtraße 50, 
2 Stiegen. [2380] 


Für Alterthums: Freunde, 
Ein großer Atlas (12 Pfd.) aus 100 Karten 
v. J 1789 nebſt Geographie iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. F. Hollender, Nikolaiſtraße 16. 


Mädchen, welche geübt ſind, einen Burnus 
oder eine Mantille ſauber und gut zu fertigen, 
finden auf Stück für immer Beſchäftigung 
bei G. Roland, Nikolaiſtraße Nr. 16. 


Eine ältere Dame aus gebildetem Stande 
ſucht eine Stellung als Geſellſchafterin 
oder Wirthſchafterin in Breslau oder Um⸗ 
egend. Nähere Auskunft wird ertheilt: 

reslau, Agnesſtraße Nr. 3, zwei Stiegen 
rechts. [2842] 


Ein Lehrling kann ſich melden bei 
Euhnow u. Comp., Oel⸗Raffinerie, 
2918 Büttnerſtr. 32. 


— — 
Ein Oekonomie⸗Beamter, 
der mit der doppelten Buchführung und dem 
Rechnungsweſen überhaupt völlig vertraut 
und zur Uebernahme der ländlichen Polizei⸗ 
Verwaltung qualifizivt ift, findet auf dem 
Dominium Dombrowka (Kreis Oppeln) vom 
1. Juli d. J. ab ein Unterkommen. Die Stel⸗ 
lung gewährt bei freier Station eine baare 
Einnahme von circa 250 Thlr. und iſt der 
Guts ⸗Inſpektlon ſubordinirt. Qualifiziete 
Bewerber wollen die Abſchrift ihrer reſp. 
Zeugniſſe und eine kurze Beſchreibung ihres 
bisherigen Lebenslaufes dem unterzeichneten 
Dominium baldmöglichſt einfenden, 
Das Dominium Dombrowka v. D., 
Kreis Oppeln. [2342] 


Käufern kann ich in deutſcher Gegend ge: 
gen 40 bäuerliche Beſitzungen aus 20 bis 130 
Morgen, 2 bis 3 gute Waſſermühlen von 
200 bis 300 Morgen, die letztern mit neuen 
Gebaͤuden aufs vortheilhafteſte wirthſchaftlich 
eingerichtet, auch ein, in einer Provinzialſtadt 
ſehr vortheilhaft belegenes Hotel mit Schank⸗ 
und Brauerei Gerechtigkeit, Bäckerei, ſehr 
geräumigen neuen Gaſtwirthſchafts⸗ ꝛc. Ge: 
bäuden und der dazu gehörenden circa 96 
Morgen umfaſſenden Landwirthſchaft und 
ſchließlich ein Rittergut mit ausgezeichnet gu⸗ 
tem Boden ꝛc. zum ſofortigen Ankauf nach⸗ 
weiſen. Auch werde ich durch meine wohlbe⸗ 
kannte Solidität die Herren Käufer und über: 
all auch durch Reelität mich ſo nützlich zu 
erweiſen ſuchen, daß hierauf Reflektirende zu⸗ 
friedengeſtellt fein dürften. Ba 

Pudewitz bei Poſen, 26. März 1857. 

Leopold Glaeſemer, 
Stadtrath und Hotelbeſitzer. 
ee 


== Gaſthof⸗Verkau 


+ CC. 

Meinen Gaſthof, genannt zur goldnen Krone, 
zu Glaz bin ich willens ſofort zu verkaufen, 
und wollen hierauf Reflektirende ſich gefälligft 
in portofreien Briefen oder perſönlich an 
mich wenden. ri 

Glaz, den 25. März 1857. 

2341 C. F. Ruffer. 


Holz-Verkauf. 
Im Dominial-Walde zu Treſchen bei 
Breslau ſollen Dinstag den 31. d. M., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, alles noch vorhandene 
eichene Klafter⸗ und Reiſigholz, Hauſpäne, 
Thor⸗ und Kopffäulen, ſowie mehrere Hun⸗ 
dert Stück kleine und mittlere Prangen, zum 
kleinen Kahnbau verwendbar, an Ort und 
Stelle gegen ſofortige Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 2903] 
Feuer- und diebesfichere Geld⸗, Bücher⸗ und 
Dokumenten⸗Schränke von 5—30 Etr. ſind 
ſtets vorräthig bei ; [2909 
H. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 


Brückenwaagen. 


5 . 5 10 Fi, gemügen, 
abe mich en oſſen, aagen 
950 05 ei delt in Vorrath zu PH 


von 3—50 Gentner 70 
ten; für ſolide Preife und zuverläffige Arbeit 


ei 2910 
garantire ich 5. Meine de ] 
Mauritiusplag Nr. 7, 


a EEE 
Als die vorzüglichſten Mittel zur Erlan⸗ 
gung zarten Teints und Haut empfehlen wir 
Farina di Mandole 
(italieniſches Mandel mehl in Blaſen & 10 Sgr.), 


Mandelkleie, 


ikat aus unentölten Mandeln, 
0. Saadtel 2, 5 und 7% Ser, 
Poudre de Riz 


lin Schlachteln * 10 Sgr.), 
Colel Cream, 


echt engliſch in Pots à 20 und 25 Sgr., 
ſowie gegen Sommerſproſſen 5 
Dr. Harrings Boraxſeife, 
in Stückchen * 6 Sgr., 
unter Garantie beſter und echter Qualität, 


Piver u. Comp., 


[2352] Ohlauerſtr. 14. 


Eine ſtille Familie ſucht zu Johanni 
eine Wohnung, beſtehend aus einem 
Salon, zwei zweifenſtrigen und zwei ein⸗ 
fenſtrige Zimmer nebſt nöthigem Beigelaß 
in erſter oder zweiter Etage, am liebſten 
auf dem Tauenzienp'atz oder deſſen Nähe 
zu miethen. Näheres zu erfragen Schuh⸗ 
brücke Nr. 77 im Komtoir. [2908] 


1 


Julius Mildner, 
Tarnowitz, Krakauerſtraße Nr. 185 
empfiehlt feine heut eröffnete Kolonial⸗ 
Delikateſſen⸗, Farben⸗, Tabak, 
Eigarren: u. Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung zur gefälligen Beachtung. [2872 


; Ein Flügel⸗Inſtrument, 
im beften Zuſtande, verkauft billig: 
[2883] Lüdicke, Kl. Groſchengaſſe 4. 


Parquet⸗Lager 
eigener Fabrik, 
unter Garantie empfiehlt: 


Wilhelm Bauer jun., 


2360] Altbüßerſtr Nr. 10. 
Deutſche und franzöſiſche 


Tapeten 


empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


2361 Altbüßerftr. Nr. 10. 


FF 
60 Pfd. Wollzüchenleinw. 
0 
empfiehlt bikligſt: 
2920] Salamon Auerbach, Karlsſtr. 11. 


„Ein noch in ſehr gutem Zuſtande ſich be⸗ 
findender Thierwagen mit drei, mit eiſernen 
ſtarken Stäben gut verſehenen Käfigen, der 
ſich auch zu anderem Gebrauch leicht umän⸗ 
dern läßt, iſt in Brieg, Gaſthof zur grünen 
Linde, billig zu verkaufen. [2384] 


3000 Thlr. a 5 pCt. zur erſten pupil⸗ 
larſicheren Hypothek auf ein neues, ſolide ge⸗ 
bautes ſtädtiſches Wohnhaus ſucht ein pünkt⸗ 
licher Zinſenzahler zu Termin Johannis d. J. 
oder früher. Gefällige Auskunft ertheilen die 
Herren Gebr. Staats, Karlsſtraße 28. 


29002] Futterrüben 
offerirt zum Verkauf das Dom Maltwig, 
Kreis Breslau. 


Zu vermiethen und Johannis zu beziehen 
ſind mehrere Piecen im Hauſe Bin, 17 


Näheres im Eiſenladen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt iſt ein am 
Ringe ſehr vortheilhaft gelegenes Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft unter höchſt foliden Be⸗ 
dingungen fofort zu verkaufen. Näheres hier: 
über wird Herr G. F. Lübeck in Breslau 
die Güte haben zu ertheilen. 12255] 


Für Juwelen, Perlen, altes 
Gold und Silber, zahlt hobe Preife: 


(2890) H. Brieger, Riemerzeile 19. 
Zinkweiß 
offerirt: T. W. Kramer, Breslau, 
2893] Büttnerſtraße 30. 


Nordhäuſer Korn! 


Gelagerte Waare, in mildem kräfti⸗ 
gem Geſchmack, empfiehlt das preuß. Urt, 
9 Sgr., bei Entnahme von 5 Qrt. 8 Sgr., 
in Gebinden mit 74, Sgr. 2878 
Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


Granitpfätten, Rinnen, Stufen, Sockel ꝛc. 
empfehle ich in größter Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, ebenſo werden alle Arten 
Steinſetzer⸗Arbeit von mir beſtens ausgeführt. 
— Auch ftehen 2 Granitpfeiler zum billigen 
. inſch⸗Bete Ernest [2904] 
verw. einſetz⸗ t. rnejtine Pogade 

Gartenſtraße Nr. 9. 3 


Schrift⸗Modells zum Eiſenguß wer⸗ 
den billigft angefertigt, Ufergaſſe 33b bei 
[2919] Kafrow. 


Ein Schaufeuſter (Doppelfenfter) und 
große Doppelthüren, gegenwärtig noch im 


J Gebrauch und, beabſichtigter Veränderung 


halber, vom 2. April d. J. ab entbehrlich, 
find zu verkaufen Junkernſtraße Nr. 31. 


In meiner Apotheke iſt die Gehilfenftelle 
mit 120 Thlr. Gehalt zum 1. April d. J. noch 
zu vergeben. 


Kempen, Großh. Poſen, den 27. März 1857. | Er 


[2343] Julius Burgund. 


a a de Ei ²˙ . . Ye 

Es werden auf ländliche Grundſtücke zur 
erſten Hypothek 1000, 500, 200 Thlr. geſucht, 
nur Selbſt⸗Geldgeber erfahren Näheres bei 
W. Blaſius, Kupferſchmiedeſtr. 36. (2866 
2 ˙ A ¼— — 


4 Stück junge ſtarke Zugochſen ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dom. Quosnitz an der 
ſtrehlener Chauſſee bei Alt⸗Schlieſa. 2911 


Zwei billige Ackerpferde nebſt Wirthſchafts⸗ 
wagen mit eiſernen Axen und Geſchirr ſtehen 
Breiteſtraße 4 und 5 zum Verkauf. (2906) 


Eine 6jährige braune Stute, als Reit⸗ und 
Wagenpferd brauchbar, ſtehet im ruiſiſchen 
Kaiſer zum Verkauf. 2877] 


— —.. — EL E 
Schweidnitzerſtr. 45 iſt der erſte Stock zu 

Johanni als Geſchaͤftslokal zu vermiethen, 

näheres daſelbſt beim Wirth. [2885] 


„Oder⸗ und Kupferfchmiedejtr. Nr. 7 
iſt ein Comptoir⸗Gelaß, welches h auch zu 
einem offenen Verkaufs⸗Gewölbe eignet, zu 


vermiethen. Das Nähere in der 3. Etage. 


Zu Termin Johannis iſt die dritte Etage, 
zwei Stuben, Kabinet und Küche, an einen 
ſtillen Miether Nikolai⸗Straße Nr. 15 zu 
vermiethen. 12875 


ab: 
ren das Levyſche Woll⸗Lager ſich befindet, 


Zu vermiethen Jobanai d. J. 


ei MNafchmarkt) 48, Souneufeite, 


Zu vermiethen den 1. April Ring 48: 
2 große feuerfeſte Gewölbe zu Spiri⸗ 
tus⸗Lager. 2931 


Zu vermiethen Nikolai: Stadtgraben 4 im 
Thurmbofe Stallung und Wegen plätze 
für Hürdler und Droſchken. Näheres Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 20, 3. Etage. [2932] 


Zu vermiethen 
eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Beige⸗ 
laß, für den jährlichen Miethspreis von 180 
Thlr., Oblauerſtraße Nr. 24 25, drei Tr. 
hoch und Johanni zu beziehen. [2924] 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Ohlauerſtraße Nr. 7 (blauer Hirſch) ſind 
papsterre zwei Verkaufslokale zu vermiethen 
und ſofort reſp. Term. Oſtern d. J. zu be⸗ 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 45. 


Zu vermiethen 


ſind vom 1. April ab in dem Bernhardin⸗ 
Kloſter in der Neuſtadt zwei geräumige 
Böden, ſich vorzüglich zu Getreide⸗Lagern 
eignend. Näheres iſt Schuhbrücke Nr. 77 
im Komptoir zu erfragen. 2837 


(2891 Zu methen 
wird geſucht ein Comptoir in erſter Etage, 
bald oder zu Johanni zu beziehen. Offerten: 


A. N. F., Breslau poste restante. 
Schubbrücke 32 iſt ei . 
kal, bisher eine Bucpprudkrelt we es en 
jedem Gefchäft eignet, desgl. eine Wohnung 

I. Etage zu Johanni zu beziehen. [2593] 


Kleutſcher Felſenkeller⸗Bier, 
Prima⸗Qualität, empfiehlt: [2759] 
Müller, vis-A-vis der königl. Poſt. 


Hrn. William Luez erſuche ich um bal⸗ 
dige Angabe ſeiner Wohnung. Müller. 


HKönig's Hotel garnig: 
33 digt ee ee 33, 33 
neben der kgl. Regierun 2 
3 empfiehlt ſich ganz ee 33 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 28. März 1857, 


Ss 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 88 50 78 61 65 gr. 
Gelber dier 81— 84 77 Pr e 
Roggen 48 — 50 47 44—46 7 
Gerfle 43— 45 42 39—40 5 
Hafer 20— 30 7 2510 * 


bien. . 42— 45 41 37— 
Kartoffel- Spiritus 12 Abi. Gl. 


— ——— 6e. 
27. u. 28. März. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Zu. 


Luftdruck bei 027.800 27%%% 0 Ns 
Luftwärme * 33 + 28 + 68 
ange + Pr. 0 1,0 7 0.8 
ättigun Gt. 8öpGt. 51p&t. 
Wind N i Dit 5 NW 
Wetter trübe 


trübe bewölkt 


Breslauer Börse vom 28. März 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfdb.Lı.B.]4 | 99% B. ‚Ludw.-Bexbach.4 149% B. 
Papiergeld. dito dito 3, 86% B. Mecklenburger 4 | 57% B. 
Dukaten | 94% 5. Schl. Rentenbr. 4 | 93B.. |Neisse-Brieger ‚4 | 82 KB. 
Friedrichsd’or . — Posener dito |4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk, ‚4 |'93B. 
Louisd’or ..... 110% b. Schl. Pr.-Obl...44| 99% B. dio Prior, „,.|4 a 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Ausländische Fonds. , ober Ser. IV. .|5 8 
Oesterr. Bankn. 98% B. poln. Pfandbr. 4 ; 92% B. Oberschl. LI. A. 30 146% G, 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 | 92%B.| dito Ut. B. 3% 136% B. 
Freiw. St.-Anl.4% 100 B. Pin. Schatz-Obl. 4 ar dito Pr.-Obl. [4° | 80% B. 
Pr.-Anleihe 18500 % dito Anl. 1835 dito dito 3, 76% 6. 
dito 195214 % 100B, a 500 Fl. 4 —  |heinische ....|4 103 4 6. 
dito 18544½ dito à 200 El. — fosel-Oderberg.]4 | 84% 6. 
dito 18504 % 99% B. Kurh. Pram. -Scb. dito Prior.-Obl.|4 8 
Präm.-Anl. 18543 % 117 B. a 40 Thür. . dito Prior. ... | — 
St.-Schuld-Sch.. 3% | 85B.  |Krak.-Ob. Ong g 8 f. 
Bresl. St.-Obl. 4 Oester. Nat.-Anl. 83B. inlandische Eisenbahn - Actien 
dito dito 4 90 f. | Vollgezablte Eisonbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 | 98% B. Berlin-Hamburg. 4 — a 
dito dio 3% 607 8. Freiburger -...4 [130% G. |Freib. II. Em. 4 128 U. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 89%, B. Oberschl. III. E.]! 132 % 6. 
a 1000 Rthlr. 34 6 8. Köln- Mindener. 35,152 ½ 6. |Rhein-Nahebahn|# 91 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 498 B. Er.-WIh.-Nordb. 457 / B. Oppeln-Tarnow. 4 08 B. 
Schl. Rust.-Pfdb.)4 98% », | Glogau -Saganer|4 —  |Minerya......* 5 99% 6. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


